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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Inni ergebenſt ein. 5 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 


die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
; ä Erpebition der Breslauer Zeitung. 


ark, 


M 
* Pf., Reclame 


Die Schulgeſetze für Poſen. 

Den fünf Geſetzen, welche bei Beginn der Landtagsſeſſion einge: 
bracht wurden, um das deutſche Element in den polniſch ſprechenden 
Landestheilen zu ſtärken, tt vor einiger Zeit noch ein ſechſtes gefolgt; 
der Nachtragsetat befaßt ſich faſt ausſchließlich mit Forderungen für 
die Schule in Poſen, Weſtoreußen und Oberſchleſien. Warum dieſe 
Forderung nicht ſofort geſtellt wurde, bleibt unklar; ſoviel lag von 
Anfang an zu Tage, daß man den Schulverhältniſſen beffer mit Geld 
als mit neuen Paragraphen aufhilft. 

Es bedarf keines Beweiſes, daß es Aufgabe des Staates iſt, dafür 

zu forgen, daß alle Kinder, die ihm einſt als Bürger angehören 
ſollen, deutſch lernen. Sie ſollen die deutſche Sprache ſo weit be⸗ 
herrſchen, als es nothwendig iſt, um ſich in den Beziehungen des 
Lebens, in welche ſie gerathen, verſtändlich zu machen. Vor 
allen Dingen Eins: der polniſch redende Bürger muß ſo gut 
wie der deutſch redende Soldat werden und im Heere kann 
es nur eine Sprache geben. Sogar in dem vielſprachigen Oeſterreich 
at für die Armee immer nur eine Sprache gegolten, und es kann 
bel uns füglich dem Officer nicht zugemuthet werden, ſich mit einer 
fremden Sprache zu befreunden, um ſich den polniſchen Recruten ver⸗ 
ſtändlich zu machen. Wie die Dinge bel uns liegen, muß ſehr häufig 
der Inſtructions⸗Unteroffieier mit ſaurer Mühe nachholen, was der 
Schullehrer verſäumt hat. 

Auch für die Rechtspflege iſt es wünſchenswerth, daß der Richter 
ſich mit feinen Amtseingeſeſſenen in einer beiden gemeinſamen Sprache 
verſtändigen kann. Eine Gerichtsverhandlung mit einem Dolmetſcher 
iſt ein gebrochenes Ding; ſie raubt dem Richter die Unmittelbarkeit 
der Anſchauung, ohne welche er keine feſte Zuverſicht gewinnen kann. 
Wie häufig kommt es vor, daß ein Richter eine Viertelſtunde lang 
als müßiger Zuſchauer dabei ſizen muß, wenn der Dolmetſcher ſich 
mit einem Zeugen unterhält und dann als einziges Reſultat dieſer 
Unterhaltung die Auskunft bekommt: „Der Zeuge weiß zur Sache 
Nichts anzuführen.“ 

Wer Preußiſcher Staatsbürger iſt, muß zur Erfüllung ſeiner 
ſtaats bürgerlichen Pflichten deutſch verſtehen, muß die Fragen ver⸗ 
ſtehen, welche die Behörde an ihn richtet und muß ſie beantworten 
können. Aber auch für den Staatsbürger ſelbſt iſt es eine Vorbedin⸗ 
gung feines Wohlergehens, daß er der deutſchen Sprache mächtig iſt. 
Die polniſchen Adeligen und Geiſtlichen wiſſen das ſehr gut; es glebt 
unter ihnen keinen, der der deutſchen Sprache ganz unkundig wäre 
und wenig, die es nicht zur vollen Herrſchaft über dieſelbe gebracht 
haben. Sie wiſſen es ſehr gut, daß in einen engen geographiſchen 
Bezirk und in einen engen Kreis geiſtiger Intereſſen derjenige ge⸗ 
bannt bleibt, der nur polniſch verſteht. Dem polniſchen Arbeiter ſehlt 
thatſächlich die Freizügigkeit; er kann ſich an keinen Ort begeben, wo 
er die Sprache der Eingeſeſſenen nicht verſteht; er kann den 
günſtigeren Arbeitsbedingungen nicht nachgehen, die ſich ihm an 
einem ſolchen Orte bieten. Und die unausbleibliche Folge iſt die, 
daß in ſolchen Gegenden, wo nur polniſche Arbeiter wohnen, die 
Löhne niedrig ſtehen. 

Seitens der Polen im Parlament wird unumwunden anerkannt, 
es ſei auch für den gemeinen Mann ihrer Nationalität wichtig und 
nöthig, daß er deutſch verſtehe. Aber wir ſetzen in die Aufrichtigkeit 
dieſer Verſicherung begründete Zweifel. Es liegen Thatſachen vor, 
welche es wahrſcheinlich machen, daß die Edelleute und Geiſtlichen be⸗ 
ſtrebt find, den gemeinen Mann von der Kenntniß des Deutſchen 
zurückzuhalten. Dafür ſpricht zunächſt die von der Erfahrung häufig 
beſtätigte Thatſache, daß Leute, die eben erſt von der Erfüllung ihrer 
Militärpflicht zurückkommen und in den drei Jahren bei der Fahne 
deutſch geſprochen haben müſſen, wenn ſie einmal vor Gericht ver⸗ 
nommen werden, ihre Kenntniß der deutſchen Sprache wahrheits⸗ 
widrig verleugnen. Das kann nur auf Grund fremder Anſtiftung 
geſchehen. Es ſpricht ferner dafür die Thatſache, daß der Unterricht, 
den polniſche Lehrer ertheilen, die Kinder häufig nur zu einer Dreſſur 
in der deutſchen Sprache, aber zu keiner freien Herrſchaft über diefeibe 
führt. Ohne Zweifel iſt es eine größere Laſt für ein Kind, zwei 
Sprachen lernen zu müſſen als eine, aber dieſe Laſt iſt ihm durch die 
Verhältniſſe auferlegt und kann ihm nicht willkürlich abgenommen 
werden. 

Aufgabe der ſtaatlichen Schule iſt es ausſchließlich, für die Aus⸗ 
bildung in der deutſchen Sprache zu ſorgen. Der polniſchen Sprache 
bedient ſich die Schule nur, ſoweit es nöthig iſt, das Kind über⸗ 
haupt für ihre Zwecke zu gewinnen. Der Lehrer ſpricht mit dem 
Kinde nur polniſch, um ſich ihm verſtändlich zu machen; er 
hat aber keine Aufgabe, daſſelbe in der Herrſchaft über die 
polniſche Sprache zu vervollkommnen. Daſſelbe polniſch weiter 
zu bilden muß er den Eltern und den Stammesgenoſſen über⸗ 
laſſen. In dieſen Grundfägen liegt keine Feindseligkeit gegen die 
polniſche Sprache, ſondern nur eine richtige Ziehung der Grenze 
zwiſchen dem, was Aufgabe des Staates iſt, und dem, was der Thätig⸗ 
keit der Einzelnen überlaſſen bleiben muß. Es bleibt eine Frage, die 
ſehr ſorgfältig zu erwägen iſt, ob der Staat nicht ein beſtimmtes Maß 
von Herrſchaft über die deutſche Sprache fordern und den Schulzwang 
fo lange fortſetzen ſoll, bis dieſes Maß erreicht ift. 

Wo die Schule in zwei Sprachen zu unterrichten hat, liegt ihr 
eine ſchwerere Pflicht ob, als da, wo ſie ſich auf eine Sprache be⸗ 
ſchränkt. Sie bedarf alſo hier einer Vermehrung ihrer Kräfte. Ein 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Lehrer, der eine beſtimmte Zahl von Kindern in Einer Sprache gut 
vorwärts bringt, wird ſich auf eine kleinere Anzahl von Kindern be⸗ 
ſchränken müſſen, wenn er ſie in zwei Sprachen unterrichten ſoll. 
Es ſind alſo in allen zweiſprachigen Landestheilen mehr Schulen und 
mehr Lehrer erforderlich, als in den einſprachigen. An die Duali- 
fication dieſer Lehrer find daher höhere Anſprüche zu ſtellen, und dieſen 
Anſprüchen wird durch günſtigere Gehaltsbedingungen begegnet werden 
müſſen. Die Fortbildungsſchule, als ein Mittel, die auf der Volks⸗ 
ſchule gewonnene Fertigkeit in der deutſchen Sprache zu befeſtigen, 
gewinnt hier eine beſondere Wichtigkeit. 

Alle Beſtrebungen, die ſich in dieſer Richtung bewegen, liegen auf 
der Linie, welche die freiſinnige Partei von jeher ſich vorgezeichnet hat, 
um die Zuſtände in den polniſch redenden Landestheilen befriedigend 
zu geſtalten; ſie entſprechen der Abſicht, das Deutſchthum durch Be⸗ 
feſtigung der Bildung zu ſtärken. Jeden Einſpruch, der dagegen von 
polniſcher Seite erhoben wird, müſſen wir als einen unbegründeten 
zurückweiſen. Die Polen haben verfaſſungsmäßig die Gleichberech⸗ 
tigung mit den deutſch ſprechenden Preußen zu fordern, allein eine 
Gleichberechtigung der polniſchen Sprache mit der deutſchen iſt nicht 
vorgeſchrieben und kann verſtändiger Weiſe nicht vorgeſchrieben werden. 
Es iſt unrichtig, daß man die polniſche Sprache feindſelig verfolgt, 
wenn man es unterläßt, ſie in derſelben Weiſe zu begünſtigen. 

Die größere Laſt, welche der Schule in den polniſch redenden 
Landestheilen obliegt, verurſacht größere Koſten, und fo ſehr wir es 
auch als Grundſatz billigen, daß die finanziellen Laſten der Schule 
von der Gemeinde getragen werden, ſo finden wir doch eine Ab⸗ 
weichung da gerechtfertigt, wo ungewöhnliche Verhältniſſe dieſe Laſt 
zu einer beſonders hohen machen. Die Anſtrengungen, die in Poſen 
über die allgemeinen Zwecke der Schule hinaus für die Erhaltung 
des Deutſchthums gemacht werden, kommen dem geſammten Deutſch⸗ 
thum zu Statten, und fo mag es denn auch bei den Laſten ſich be: 
theiligen. Die vergrößerten Ausgaben für Volksſchulen, Töchterſchulen, 
Fortbildungsſchulen ſind daher ein Schritt auf dem richtigen Wege. 
Wir beklagen, daß dieſer Schritt fo ſpaͤt gethan wird, und beklagen, 
daß er auftritt in Verbindung mit Kampfmaßregeln, die nach unſerer 
Ueberzeugung einſt eben fo jaͤh werden abgebrochen werden, wie jetzt 
der Culturkampf abgebrochen wird. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 18. April. [Die Verfügung des Herrn von 
Puttkamer.] Die Beſtrebungen der Arbeiter, ſich höhere Lohnſaͤtze 
zu ſichern, werden allem Anſcheine nach in dieſem Jahre vielfach zu 
Strikes führen; vereinzelt find letztere ja ſchon ausgebrochen. Hier in 
Berlin drohen Strikes der Bauhandwerker, der Maurer, Zimmerer, 
Steinträger und Putzer, von denen die einen bereits im vorigen 
Jahre den Verſuch gemacht haben, ſich höheren Lohn zu erkämpfen, 
während die anderen ſich damals zurückhielten, dafür aber jetzt in den 
Vordergrund zu treten ſich anſchicken. Es iſt bedauerlich, daß na⸗ 
mentlich unter den Maurern und Zimmerern die beiden ſtreitenden 
Theile ſich über gewiſſe mehr nebenſächliche Punkte nicht einigen 
können, während auf beiden Seiten elgentlich kein Hehl mehr daraus 
gemacht wird, daß man in der Hauptſache, der Höhe des Lohnes, ſich 
einig fühlt. Die Bauunternehmer haben thatſächlich mit einem Lohne 
von 50 Pf. pro Stunde gerechnet, denſelben ihren Anſchlägen und 
Verträgen für das laufende Jahr entweder direct zu Grunde gelegt 
oder, wenn ſie dies nicht konnten, bei ihren Abſchlüſſen Vorbehalte, 
die ſie decken, gemacht. Die Differenz zwiſchen beiden Theilen be⸗ 
ruht weſentlich noch darin, daß die Geſellen ſich den Anforderungen 
der Meiſter wegen der Wahl von Vertretungen nicht fügen wollen, 
ſondern die von ihnen in zahlreichen Verſammlungen anerkannten 
und beftätigten Lohncommiſſionen als ihre Vertretungen betrachten 
und die Anerkennung derſelben durch die Meiſter zu erzwingen ſuchen. 
Auf die Abneigung der Führer der Geſellen gegen die Accordarbeit 
legen wir kein großes Gewicht: an dieſer Frage wird eine Verſtändi⸗ 
gung nicht ſcheitern, d. h. ihretwegen werden die Geſellen einen 
Strike nicht beginnen. Wie die Mittel, über welche die Geſellen 
etwa verfügen, beſchaffen ſind, läßt ſich ſchwer beurtheilen: wir ſind 
indeß der Ueberzeugung, daß ſie ſehr geringfügig ſind, und daß na⸗ 
mentlich die Maurer, deren Zahl hier etwa 12 000 beträgt, weder 
einen nennenswerthen Fonds haben, noch auf große Unterſtützung 
von auswärts rechnen dürfen. Andererſeits ſind auch wohl nicht 
viele Meiſter geneigt, eine neue, ſich auf eine Reihe von Wochen 
während der beſten Bauzeit erſtreckende Arbeitseinſtellung mit 
ihren ſehr empfindlichen Einbußen über ſich ergehen zu laſſen. 
Auf beiden Seiten giebt es immerhin noch Beſonnene genug, 
welche es möglicher Weiſe nicht zum Aeußerſten kommen laſſen würden. 
Wir befürchten aber ſehr, daß der geſtern bekannt gewordene Erlaß 
des Miniſters des Innern über das Verhalten der Polizeibehörden 
bei den zu erwartenden Strikes die Verſtändigung nicht befördern 
wird. Er muß auf der einen Seite eine Verbitterung und wird auf 
der anderen wahrſcheinlich hochgehende Erwartungen hervorrufen. 
Ausſchreitungen gegen die ſich nicht am Strike betheiligenden Arbeiter 
ſind wohl vorgekommen, haben aber auch an der Hand des Geſetzes 
ihre Beſtrafung gefunden. Würde ſich indeß die Verfügung darauf 
beſchränken, den Polizeibehörden Anleitung zur Verhinderung von 
Gewaltthätigkeiten gegen die nicht ſtrikenden Arbeiter zu geben, fo 
würde man nichts dagegen einzuwenden haben. Sehr bedenklich iſt 
aber der Hinweis auf Umſturzbeſtrebungen, ſocialdemokratiſche 
Agitation u. dergl., welchen die Verfügung den Polizeibehörden mit 
nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit giebt. Leider iſt der größte Theil 
der Arbeiter namentlich in den Gropftäbten mehr oder weniger von der 
Wahrheit der ſoclaldemokratiſchen Lehren durchdrungen, es wird daher der 
Polizei ſehr leicht fein, aus den Perſonen der Führer, aus den bei 
den Verſammlungen gehaltenen Reden die gemeingefährlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Socialdemokratie zu folgern, und in faſt allen Arbeits⸗ 
einſtellungen ſolche revolutionären Charakters zu erkennen, denen ſie 
mit der ganzen Schärfe des Ausnahmegeſetzes, in Berlin und Altena 
ſelbſt mit der Ausweiſung der Führer, entgegentreten muß. 
Im vorigen Jahre iſt eine derartige Verfügung nicht erlaſſen worden, 
die Bewegung hat einen ganz ruhigen Verlauf genommen, manche 
Öffentlichen und Privatintereſſen zweifellos gefchädigt, aber doch nicht 
den geringſten Grund zu ſcharfem Einſchreiten geboten. 
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Dinstag, den 20. April 1886, 


[Der Afrikareiſende Paul Reichard] hat die Meldung, 
daß er auf verſchiedene Ländergebiete in Centralafrika beim Aus⸗ 
wärtigen Amt ſeine Anſprüche angemeldet habe, nachträglich dahin er⸗ 
gänzt, daß er kein Protectorat erſtrebe, ſondern nur für den Fall, 
daß etwa früher oder ſpäter von anderer Seite die betreffenden Ge⸗ 
biete zum zweiten Male erworben werden ſollten, ſeine Prioritäts⸗ 
rechte gewahrt wiſſen wolle. Darauf iſt nun in der „Köln. Ztg.“ 
eine offictöfe Kundgebung erſchienen, die Folgendes ausführt: „Der 
Afrikareiſende Reichard habe Deutſchlands Schutz über das Tanga⸗ 
nifagebiet, über welches er Hoheitsrechte beſitze, beantragt. Das aus⸗ 
wärtige Amt habe den Antrag indeſſen zurückgewieſen, weil 
Deutſchland den Schutz nur gewähre, wenn der Beſitzer des ge⸗ 
wonnenen Landes ſich anſchicke, ſolches zum Vortheil des deutſchen 
Mutterlande und des deutſchen Handels auszunutzen. Es fei aber 
nicht feſtgeſtellt, ob Reichard dazu den Willen und die Geldmittel 
ders und ſo könne ihm amtlich zunächſt nur das Vorrecht geſicherk 
werden.“ 


[Dankſchreiben des Fürſten Bismarck.] Wie ſeit Jahren hat 
Flur Bismarck auch diesmal die ihm zu ſeinem Geburtstage zugegangenen 

ückwünſche ohne Unterſchied ſämmtlich beantwortet. Bei der großen, in die 
Tauſende zählenden Menge der Zuſchriften dieſer Art iſt es — ſo ſchreibt 
die Kr. Ztg. — erklärlicher Weife nicht durchführbar, daß der Reichs⸗ 
kanzler die Glückwünſche ſelbſt beantwortet. Um aber doch den Abſendern 
in der Handſchrift des Fürſten ſelbſt zu antworten, ſchreibt der Reichs⸗ 
kanzler mit chemiſcher Tinte feine Antwort nieder, und läßt dieſe dann auf 
mechaniſchem Da vervielfältigen. Dieſe Facſimiles werden dann durch 
ein eigens eingerichtetes Specialbureau nach den auf den Telegrammen, 
Briefen u. ſ. w. 8 Adreſſen verſandt; eine Tendenz waltet das 
bei nach keiner Seite hin ob. Denjenigen Perſonen, welche ihre Kartem 
ſelbſt im Reichskanzler⸗Palais abgegeben haben, geht als Antwort ge⸗ 
wöhnlich die Karte des Fürſten Reichskanzlers zu. Die Arbeit des 
Adreſſenſchreibens zur Abſendung der Dankſchreiben iſt ſo groß, daß die 
Briefe immer erſt 14 Tage nach dem Geburtstage in die Hände der Adreſſaten 
gelangen, obwohl Fürſt Bismarck bereits am 2. April ſeine Antwort 
niedergeſchrieben hat. 

[Das Etabliſſement Hermann Gerſon!] beging am Sonntag 
die Feier des B een eſtehens der Firma. Von weither, jo ers 
zählt der „B. B.⸗C., waren Freunde des Hauſes und Verwandte herbei⸗ 
geeilt, um dem jetzigen Geſchäftsinhaber, Herrn Albert Philipp Meyer, 
ihre Glückwünſche und Huldigungen darzubringen. Man hatte den Teppich⸗ 
ſaal des Etabliſſements am Werder'ſchen Markt aus Anlaß des geſtrigen 
Feſttages auf's prächtigſte geſchmückt. Rings im Kreiſe hatte ſich bald 
nach elf Uhr eine zahlreiche Feſtverſammlung gruppirt; neben den Ange⸗ 
ſtellten der Firma bemerkte man die Commercienräthe Julius und Louis 
Gerſon; als Vertreter der Aelteſten der Kaufmannſchaft den Geh. Com⸗ 
mercienrath Liebermann, eine Reihe von Deputationen und Geſchäfts⸗ 
Be Als der Chef, jeine Gemahlin und feine Schwiegermutter, die 

rau des Begründers des Hauſes, führend, in die Verſammlung trat, be⸗ 
grüßte ihn das Henneberg 'ſche Quartett mit ſtimmungsvollem Geſang, 
und hierauf begannen die Anſprachen an den Gefeierten. Da gratulirten 
Deputationen der Angeſtellten der Firma, der Lehrlinge, der Hausdiener, 
in deren Namen je ein Vertreter eine Anſprache hielt; ſie Alle über⸗ 
reichten prächtig ausgeftattete Adreſſen. Der Verein junger Kaufleute hatte 
ebenfalls einen Sprecher mit Adreſſe delegirt. Ganz beſonders wurde der Ge⸗ 
feierte durch eine Deputation der Fabrikanten, welche mit dem Hauſe 
Hermann Gerſon in Verbindung ſtehen, überraſcht; ein vom Maler 
Döppler verfertigtes Gemälde, den Teppich⸗Handel allegoriſch dar⸗ 
ſtellend, war ihre Ehrengabe; auch der Mode⸗Bazar Gerſon u. Co. bewies 
dem alten Stammgeſchäſt feine unveränderte Anhänglichkeit und Verehrung 
durch Vertreter ſeiner Angeſtellten. Auf alle Gladhwünſche antwortete der 
Jubilar, indem er beſcheiden hervorhob, daß er alle ihm dargebrachten 
Dvationen eigentlich ablehnen müſſe, da die geſchäftlichen Erfolge der 
file. Hermann Gerſon der treuen Hilfe der Mitarbeiter zu verdanken 
eien. Mit einem Hoch auf Kaiſer und Kaiſerin ſchloß Herr Meyer ſeine 
Dankſagung. Damit hatte der eificielle Theil der Feier ſein Ende erreicht 
und jetzt umdrän te Alles den Jubilar, ihm herzlich Glück wünſchend⸗ 
Einen reizenden Anblick bot das Arbeitscabinet des Chefs; es war in 
einen wahren Blumengarten verwandelt; mächtige Bouquets, Blumenkörbe 
und Lorbeerkränze hatten hier in großer Zahl — Platz gefunden und 
legten Zeugniß von den Sympathien ab, welche der jetzige Chef der alten 
Firma in weiten Kreiſen genießt. Die Kaiſerin hatte Tags zuvor Herrn 
Meyer eine prächtige goldene Taſſe mit dem Bildniß des Kaiſers nebſt 
einem Schreiben, in welchem die hohe Frau vor Allem den Wohlthätige 
keitsſinn und die Menſchenliebe des Jubilars rübmend hervorhob, über⸗ 
ſandt. Am Nachmittage vereinigte ein Dejeuner die Angeſtellten und 
Freunde des Hauſes in der Wohnung des Jubilars, heute folgt ein größeres 

iner. Zum Andenken wurde jedem Angeſtellten des Hauſes Hermann 
Gerſon vom Chef ein goldenes Medaillon mit eingravirtem Monogramm, 


agen dreimal erſcheint. 


die Bildniſſe des Begründers und des jetzigen Inhabers enthaltend, über 
nn während die Lehrlinge und Hausdiener ein größeres Geldgeſchenk 
erhielten. 5 \ 

[Der Chefredacteur der „Deutſch. Verfid.-Ztg.“,) Dr. A. ? 
Elsner, iſt am Sonnabend an einer Lungenentzündung geſtorben. S 5 
nahe drei Jahrzehnten iſt ſein Name eng verknüpft mit der Geſchichte der 
deutſchen Verſicherung. Seine ausgebreitete Thätigkeit auf dem Gebiete 
der Verſicherungswiſſenſchaften, deren Literatur er, wenigſtens für Deutſchs 
land, gewiſſermaßen erſt ſchuf, werden ihm weit über die Fachkreiſe hinaus 
ein andauerndes Andenken ſichern. 

[Das Attentat auf den Staatsanwalt Sandmeyer. 1 
Die „Kösl. Ztg.“ erklart die Nachricht von dem Attentate auf den 
Aſſeſſor Sandmeyer für unrichtig; die Sache reducire ſich darauf, 
daß am Kaiſers Geburtstag mehrere leichtſinnige Burſchen auf dem 
Markte einige ſcharfe Schüſſe abfeuerten. Dem gegenüber berichtet 9 
eine Berliner Correſpondenz: ; 

Im Februar d. J. mußte über das Vermögen des Spritſabrikanten 
Hermann Kroffke in Köslin Concurs eröffset werden. Im Verlaufe 
dieſes Concursverfahrens ermittelte der gerichtliche Concursverwalter, daß 
der Cridar in den letzten Jahren ſeiner Geſchäftsthätigkeit mit „domieilirͤ 
ten Wechſeln“ die großartigften Wechſelfälſchungen verübt hatte, weszalb 
am 10. März die Verhaftung Hermann Kroffke's, der bereits mit dem 
Plane umging, ſeinen Gläubigern einen Accord anzubieten, auf e er 
des Stratsanwalts Sandmeyer in Köslin erfolgte. Der Verhaftete gehürt 
einer der älteſten, angeſehenſten und 8 ösliner Familien an, die 
Alles aufbot, den Verhafteten aus dem Gefängniß gegen Caution wied err 
herauszubringen, Verſuche, die vom Staatsanwalt Sandmeyer wieder elk 
zurückgewieſen wurden. Am Sonnabend, den 20. März, Abends (nicht 
am 21. März, wie irrthümlich bisher berichtet worden ift), als Staats⸗ 
anwalt Sandmeyer in ſeiner parterre belegenen Chambregarnie⸗Wohnung 
in Köslin zufällig mit den Kroffke'ſchen Unterſuchungsacken ſich beſchäftigte, 
drang eine aus einem Revolver abgefeuerte Kugel von der Straße aus 
durch die Fenſterſcheibe, zertrümmerte eine Kachel des Stubenofens und 
fiel dann auf den Fußboden. Das Geſchoß war dicht an dem bei der Ar⸗ 
beit ſitzenden Herrn Sandmeyer vorübergeflogen, ohne ihn zu berühren. 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 1 ee bat die Staatsanwaite 
ſchaft feſtgeſtellt, daß Hermann Kroffte bei feinen verſchiedenen Sa 
trügereten und Wechſelfaͤlſchungen noch von anderen Perſonen unters 
ſtützt worden war, und die eg in der Stadt wurde daher eine 
große, als eine Woche nach dem Revolver⸗Attentat, der Brauereibeſitzer 
und Stadtverordnete Rudolf Kroffke, ein Onkel des Hermann Kroffe, 
wegen Theilnahme am betrüglichen Bankerutt und an den von H. Kro 
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get A 0 d or Staats rm altſch aft verb aft 
e war feit dem Jahre 1866 ununterbrochen in Köslin 
Stadtverordneter, ſeit neun Jahren Mitglied des Gemeindekirchenraths 
und Inhaber anderer Ehrenämter geweſen und galt nicht allein in Köslin 
und Umgegend, ſondern ziemlich in der gm Provinz Pommern als ſtein⸗ 
reicher, ehrenhafter Mann, dem große Summen anvertraut wurden. Um 
jo mehr mußte es daher überraſchen, daß ſchon wenige Tage nach ſeiner 
Verhaftung aus ſeinen beſchlagnahmten andelsbüchern ſich herausſtellte, 
daß er ſeit vielen Jahren, Pen in derſelben Weiſe wie Hermann Kroffke, 
die großartigſten Wechſelfäl 1 betrieben hatte. Das Vertrauen zu 
Rudolf Kroffke in der and ösliner Gegend war ſo groß, daß man 
immer noch an ſeine Uuſchuld glaubte und ſogar die Localblätter bei Mit⸗ 
theilung des ſenſationellen Falles ſich Reſerve glaubten auflegen zu müſſen. 
Hiermit hatten die Verhaftungen von Perſonen noch nicht ihr Ende er⸗ 
reicht. Am 31. März ordnete Staatsanwalt Sandmeyer, dem inzwiſchen 
die umfangreichen Unterſuchungen übertrageu worden, die Verhaftung des 
Fabrikbeſitzers Abrahamſohn und des Agenten Rohr aus Köslin wegen 
en verübter Betrügereien an. Während es gelang, den 
brahamſohn in ſeinem Geſchäftslokal feſtzunehmen, fand der gewarnte 
Rohr Gelegenheit zur Flucht, die er, obwohl er den Kösliner Bahnhof nicht 
berührt hatte, auch bis hinter Neuſtettin bewerkſtelligte, wo er bereits am 
andern Tage ergeifien und am 2. April in das Gefängniß zu Köslin über: 
führt wurde. Noch an demſelben Tage wurde die Ehefran des Rohr, 
die erſt wenige Tage vorher einem Kinde das Leben geſchenkt, wegen Theil⸗ 
nahme an den ihrem Ehemanne zur Laſt gelegten Betrügereien, bei welchen 
Perſonen um Summen bis ca. 10000] M. nach und nach beſchwindelt 
worden ſind, ebenfalls verhaftet, während es zwei anderen „Kösliner 
Größen“, die gleichfalls wegen Wechſelfälſchungen und Betrügereien ver⸗ 
haftet werden ſollten, gelungen iſt, nach Amerika zu entwiſchen. Die 
amerikaniſchen Behörden ſind aber um Feſtnabme der Ausreißer, ſobald 
ſie amerikaniſchen Boden betreten, telegraphiſch erſucht worden. Sämmt⸗ 
liche Verhaftete gehören den ſogenannten erſten Familien der Stadt an. 
Die Aufregung daſelbſt iſt eine gewaltige. Hermann Kroffke hat bereits 
verſucht, im Gefängniß ſich zu A iſt aber noch rechtzeitig abge: 
ſchnitten worden. „Die durch die Verhafteten Geſchädigten ſind meiſt 
Rentiers aus Cöslin, auch Gutsbeſitzer aus der Umgegend, auch verſchie⸗ 
dene Bankinſtitute ſollen betheiligt ſein. Man hört auch, daß die Unter⸗ 
ſuchungen noch lange nicht beendet find und wahrſcheinlich weitere Ver⸗ 
haffungen erfolgen werden. Wer jetzt aus Köslin mit der Bahn nach 
irgend einem benachbarten Orte fährt, geräth ſchon in Verdacht, bei der 
Kroitteigen Affaire betheiligt zu fein, 1 daß die Bewohner der Stadt 
aus der Aufregung gar nicht herauskammen. — Dies der Sachverhalt, 
welcher der in den letzten Tagen bekannt gewordenen, und merkwürdiger 
Weiſe von einer Anzahl Berliner und auswärtiger Zeitungen beſtrittenen 
Attentatsaffaire des Herrn Staatsanwalts Sandmeyer zu Grunde liegt. 
Herr Staatsanwalt S. iſt übrigens ein geborener Berliner, ca. 30 Jahre 
alt und Reſerveoffizier. Seit dem Jahre 1833 war Herr Sand⸗ 
meyer erſt als als Unterſuchungsrichter, ſeit Anfang 1884 bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Landgericht 1 zu Berlin thätig. Am 1. Juli 1885 zum 
Gehilfen bei der hieſigen Staatsanwaltſchaſt ernannt, wurde derſelbe am 
1. October v. J. als Staatsanwalt nach Cottbus und am 1. Januar d. J. 
in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht zu Köslin verſetzt. — Wie ge⸗ 
heimnißvoll die Kösliner Affaire gehalten wird, geht ſchon daraus hervor, 
daß die Eltern des Herrn St.⸗A. Sandmeyer erſt durch die Nachricht im 
Berliner Tageblatt Kenntniß von dem Attentate erhalten haben, 


[Der Diätenproceß gegen Heine.] Aus 1 wird der 
„N. Z.“ geſchrieben: „In dem Diäkenproceß gegen den Reichstags⸗ 
abgeordneten Heine kann gegen das am 11. März er. ergangene Urtheil 
des Oberlandesgerichts Naumburg das Rechtsmittel der Reviſion nicht 
eingelegt werden, da in der Klage ſeitens des Fiscus das Objekt nur auf 
400 M. angegeben iſt, reviſionsfähige Klagen in Civilproceſſen aber be⸗ 
Tanntlich ein Object von 1500 Mark vorausſetzen. Das in Rede ſtehende 
Urtheil iſt bereits rechtskräftig De Abgeſehen von den Koſten iſt 
daſſelbe aber zunächſt nicht vollſtreckbar, weil es die Erſtattungspflicht nur 
im Princip ohne Angabe einer Summe feſtſtellt. 


Na ganz unglaubliches Exemplar eines A iſt der 
Geiſtliche der freien evangeliſchen Gemeinde zu Schwelm. erſelbe, 
Meyer mit Namen, auch von Hollem genannt, iſt einer der raffinirteſten 
Schwindler. Er iſt 13 Mal wegen aller möglichen Delicte, auch wegen 
Diebſtahls, vorbeſtraft und auch bereits mit 1½ Jahren Zuchthaus; trotz⸗ 
dem iſt er, nachdem er, wie er ſelbſt betont, „erleuchtet“ worden, von der 
freien evangeliſchen Gemeinde in Schwelm leiner Art Baptiſtengemeinde) 
um Seelſorger gewählt und auch beibehalten worden, ogleich er während 
Fe rg in Schwelm bereits wiederum mehrere Male mit 
dem Strafgeſetz in Conflict gerathen war. Und noch mehr, ein großer 
Theil dieſer ſonderbaren religiöſen Gemeinde hält auch jetzt noch an dem 
wunderbaren Heiligen feſt, der am 8. d. Mts. trotz ſeiner Exleuchtung, 
trotz ſeines frommen Augenaufſchlages und ſeiner gefalteten Hände von 
der Strafkammer zu Hagen zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 4 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt 
wurde. Der fromme Fer hat, wie erwieſen wurde, in Werdohl, gelegent⸗ 
lich einer von ihm im Orte für feine Kirche abgehaltenen Collecte, einem 
Arbeiter einen Anzug 1 und aus der katholiſchen Kirche zu Werdohl 
eine Altardecke und 37 kleine Deckchen. Nach ſeiner Verhaftung wußte er 
aus dem Hagener Gerichtsgefängniß auf eine kühne und ſehr gefähr⸗ 
liche Weiſe zu entkommen und trieb ſich ein halbes Jahr in London umher. 
Darauf nach Hamburg zurückgekehrt, wußte er ſich in die dortigen Pre⸗ 
digerfamilien . u verſchaffen, ſpielte den Frommen, verſchwand 
aber, als er merkte, ob man anfange, über ihn Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Plötzlich tauchte er in Magdeburg im Chriſtlichen Verein auf, wo 


Stadt⸗ Theater. 

Die Margarethe von Valois in den Hugenotten gehört unter die 
Bühnenfiguren, für die ſich der Zuhörer nur dann interefiren kann, 
wenn eine Sängerin im Stande iſt, in geſanglicher Beziehung Her⸗ 
vorragendes zu leiſten. Für ein Gaſtſpiel iſt die Partie inſofern 


wenig geeignet, als eigentlich nur der zweite Act in Betracht kommt. gewöhnen, dieſen Namen auszuſprechen.“ 


Kinder Welhna ten betraut und flüchtete ſchleunigſt m 
. Gelde a Detmo ns 5 a 
gegen ihn erlaſſenen Steckbrief ereilt wurde. Vor der Strafkammer ſuchte 
er 


nichts, vielmehr erhielt er mit Rückſicht auf die zahlreichen Vorſtrafen 
obige Strafe. Es ſind bei der Hausſuchung bei dem famoſen Reiſeprediger 
mehrere, zum Theil ſehr werthvolle Kirchengemälde vorgefunden worden, 
die wahrſcheinlich ebenfalls von Kirchendiebſtählen herrühren; etwa be⸗ 
— Kirchen thun gut, ſich bei der Staatsanwaltſchaft in Hagen zu 
melden. 


en hielt. Er wurde mit einer Collecte zur Belderung armer 
dem einge: 
Id, wo er endlich von dem feit einem Jahre 


ch durch eine ſalbungsvolle Suade herauszureden, es half ihm aber 


Berlin, 18. April. [Berliner Neuigkeiten.] In der Nacht 
von Mittwoch auf Donnerstag ſtarb hier, 72 Jahre alt, Profeſſor Joh. 
Philipp Albert Vogel, ordentliches eu der Akademie der Künſte. 
Er war, gleich ſeinem Vater Joh. Daniel Vogel, ein Meiſter der Holz⸗ 
ſchneidekunſt. Von 1829 bis 1834 hatte er, ein geborener Berliner, die 
hieſige Kunſtakademie beſucht, um Maler zu werden. Dann ging er ein 
Jahr lang auf die Wanderſchaft, und als er 1835 heimkehrte, fing er 
an, mit dem Stichelholz in 3 zu arbeiten und zwar bei den Illuſtra⸗ 
tionen zu Perrault's Märchen. päter arbeitete er für eine Reihe 
illuſtrirter Blätter und leiſtete ſein Hervorragendſtes in Holzſchnitten zu 
den Nibelungen nach Bendemann und Hübner, ſowie zu Kugler's Geſchichte 
Friedrichs des Großen nach Menzel. 

Bei einer Schießübung der vierten Compagnie des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß 5 5 ſich vorgeſtern, wie der „Poſt“ aus Potsdam ge⸗ 
ſchrieben wird, ein bedauerlicher Unfall. Einer der Grenadiere, welche 
als Poſtenkette zur Abhaltung des Publikums vor einer Annäherung an 
das beim Schießen beſtrichene Terrain ausgeſtellt waren, verließ völlig 
eigenmächtig und ohne jede erſichtliche Veranlaſſung ſeinen Standort, um 
zu dem ca. 50 Schritt von ihm entfernten Nebenmanne hinüber zu gehen. 
Kaum zehn Schritt von dem ihm angewieſenen Platze traf ihn eine Kugel 
in die Bruſt, die Ben blicklich feinen Tod herbeiführte. Der Er⸗ 
ſchoſſene iſt aus dem Elſaß gebürtig t 
der Dienftzeit. Die Verſchuldung liegt hier hauptſächlich auf Seite des 
Betroffenen. 

Ueber ein empörendes Bubenftüd wird uns Folgendes gemeldet: 
Als geſtern Nachmittag zwei junge Damen die Promenade Unter den 
Linden entlang gingen, wurden ſie von zwei ihnen entgegenkommenden, 
ihnen nicht bekannten Männern plötzlich angefaßt und umarmt. Als eine 
der Damen durch Vorhalten des Sonnenſchirms den angreifenden Strolch 
abwehrte, entriß Letzterer ihr mit den Worten: „Habt Euch nur nicht fo”, 
den Schirm, zerbrach denſelben und ſchlug die Dame mit den Stücken 
ins Geſicht, ſo daß ſie eine leichte Anſchwellung der Backe davontrug. 
Auf den Hilferuf der Bd eilte ein in der Nähe ſtehender Schutz⸗ 
mann hinzu, welcher die Verhaftung der frechen, etwas angetrunkenen 
Strolche veranlaßte. Durch das empörende Verhalten der beiden Excedenten 
war ein bedeutender Auflauf entſtanden und war der Beamte nicht im 
Stande, die Siſtirten vor Schlägen zu ſchützen, die von allen Seiten vom 
Publikum gegen 8 erichtet waren. Der Haupt⸗Attentäter, der bereits 
mehrfach beſtrafte Spfer Tauſch, wurde der Staatsanwaltſchaft vorgeführt, 
während ſein Genoſſe, Töpfergeſelle S., wieder entlaſſen wurde. 


Halle a. d. S., 17. April. [Biſchof Kopp! hat auf feiner 
Durchreiſe in Merſeburg einen Freund beſucht, welcher der „Halle⸗ 
ſchen Zeitung“ mittheilt, Kopp habe die Stelle des Erzbiſchofs in 
Freiburg abgelehnt. 

Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Die Sägemühle des Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh iſt in der Freitags⸗Nacht niedergebrannt. 
Ueber die Urſache iſt noch nichts ermittelt. In Frankfurt a. M. traten am 
13. d. eine Anzahl Bürger im Goethe⸗Hauſe be um ſich darüber 
zu beſprechen, in welcher Weiſe der am 6. Mat ſtattfindende bundertjährige 
Geburtstag Ludwig Börne's gefeiert werden ſoll. Den Vorſitz führte 
Herr Dr. Veit Valentin. Nach kurzer Beſprechung einigte man ſich dahin, 
am Donnerstag, den 6. Mai, eine öffentliche akademiſche Feier abzuhalten. 
An dieſelbe ſoll ſich ein Abendeſſen anſchließen. Das Börne⸗Denkmal ſoll 
feſtlich geſchmückt werden. Mit den weiteren Vorbereitungen wurde ein 
Executivausſchuß beauftragt. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 17. April. [Das Attentat am N Die 
Identität des Attentäters vom Kärntnerxing iſt bereits feſtgeſtellt. Der: 
ſelbe iſt ein mehrfach abgeſtraftes Innividuum, Namens Johann Piſtal. 
Mit dem verwundeten Karl Spitz, der geneſen dürfte, lebte er erwieſener⸗ 
maßen in intimem Verkehr. Es iſt ſo gut wie gewiß, daß Beide bei 
Theilung einer gemeinſamen Beute in Streit geriethen, daß ſomit hier ein 
gewöhnliches Taſchendieb⸗Rencontre vorliegt. 


Malie n. 

[Cholera.] Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Brindiſt: Der erſte 
Cholerafall kam in der Familie einer Wäſcherin vor, welche Wäſche 
für mehrere Matroſen eines Peninſulardampfers gewaſchen hatte. 
Von geſtern bis heute Mittag kamen 17 Erkrankungs⸗ und 7 Todes⸗ 
fälle vor, unter den Truppen 4 Erkrankungen. Die Epidemie ergriff 
die Gemeinde Oſtumi. Alle Märkte, öffentlichen Feſte und Bittgänge 
in der Provinz Lecce find verboten. In Sicilien ſoll auf Wunſch 
der dortigen Deputirten eine Quarantaine gegen das Feſtland ein⸗ 
geführt werden. 


Lobe⸗Theater. 
Gaſtſpiel der k. und k. Hofſchauſpielerin Joſefine Weſſely 
vom Hofburgtheater in Wien: 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“. 
Goethe ſagte über Grillparzer: „Die Welt wird ſich daran 
Aber noch wird der 


Der Darſtellerin erwächſt dadurch der Vortheil, ihre ganze Kraft auf] Dichter der „Sappho“, des „Goldenen Vlieſes“ und der hochpoetiſchen 


wenige Scenen concentriren zu konnen; von vorſichtiger und ängſt⸗ 
licher Oekonomie im Gebrauche der Stimmmittel kann vollſtändig ab⸗ 
geſehen werden. Frau Schröder⸗Hanfſtängl ſtattete die Marga⸗ 
rethe mit einer ſtarken Doſts Coquetterie aus. Die Dichtung (wenn 
von einer ſolchen in dem Scribe'ſchen Libretto überhaupt die Rede 
ſein kann) verträgt dieſe Auffaſſung ebenſo gut wie die nichtsſa gende 
und tändelnde Muſik; die nicht mißzuverſtehenden Anſpielungen und 
Andeutungen, welche Raoul wiederholt erhält, würden wir bei einer 
deutſchen Königin ſchwerlich für paſſend und decent erachten, einer 
franzöſiſchen aber nimmt man derartige kleine Freiheiten nicht ſonder⸗ 
lich übel. Jedenfalls hat Frau Schroder's Interpretation den Vorzug 
gehabt, neu und intereſſant geweſen zu ſein. Die geſangliche 
Durchführung der Rolle verdient unbedingtes Lob. Von 
einem großen Tone kann, da die Margarethe ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich in Coloraturen bewegt, nicht die Rede ſein; weiſe Vertheilung 
von Licht und Schatten genügt, um auch eine verhältnißmäßig 
wenig ausgiebige Stimme zur vollen Geltung zu bringen. Nehmen 
wir den erſten, nicht ganz geglückten Triller und einige unbedeutende 
Kleinigkeiten aus, jo können wir nicht umhin, die Summe der tech⸗ 
niſchen Fertigkeit als eine höoͤchſt reſpeetable zu bezeichnen. Die ge⸗ 
wagteſten und rapideſten Paſſagen und Rouladen kamen deutlich und 
flüſſig, ohne jede Verwiſchung zum Vorſchein; die Intonation blieb 
jietd rein. Einen angenehmen Eindruck machte die Weichheit und 


Tragödie „Des Meeres und der Liebe Wellen“ von unſeren Bühnen 
bel Weitem nicht in dem Grade cultivirt, wie er es verdient. Hier⸗ 
aus iſt ein ſchwerer Vorwurf namentlich den Leitern ſolcher Bühnen 
zu machen, denen die Aufgabe vorzugsweiſe zufällt, das Beſte unſerer 
dramatiſchen Literatur zum Kernpunkt ihres künſtleriſchen Programms 
zu machen. Ein Genius, der auf dem Parnaß der deutſchen Dichter 
ſeinen Platz unfern von Goethe und Schiller hat, wird nicht genug 
gewürdigt, wenn er nur immer durch einen glücklichen Zufall zu 
ſeinem Rechte kommt, beiſpielsweiſe alſo dadurch, daß ſich, geſtützt auf 
eine Paraderolle, ein Gaſt ſeiner annimmt. 

Das Trauerſpiel „Des Meeres und der Liebe Wellen“ wird von 
den Verehrern des großen Dichters neben „Sappho“ für ſein beſtes 
Werk gehalten, und daſſelbe wird auch aus dem Grunde am höͤchſten 
geſchätzt, weil in ihm die ganze Eigenart Grillparzers am deutlichſten 
und zugleich am ſchoͤnſten ausgeprägt erſcheint. Seine unnachahmliche 
Fähigkeit, die leiſeſten Schwingungen ſeeliſchen Empfindens vermittels 
des Zaubers der Poeſie im Herzen des Hörers widerhallen zu laſſen; 
feine dichteriſche Kraft, die ſich darin offenbart, daß er einen rein 
pſychologiſchen Vorwurf von Grund aus zu erfaſſen und ihm eine 
dramatiſche Entwickelung zu geben verſteht; feine von echtclaſſiſchem 
Geiſte durchwehte, vom reinſten Formgefühle verklärte, wohllautende 
Sprache — wem blieben dieſe Vorzüge angeſichts dieſer Tragödie 
verborgen? Und wenn auch einer der begeiſtertſten Bewunderer des 


* Klangſchönheit der Töne in allen Lagen; ſelbſt das zarteſte Piano] Dichters, Alfred Klaar, in feiner „Geſchichte des modernen Dramas“ 


und befand ſich im zweiten Jahre W. 


Donna Anna. — Die Beſetzung und Durch 
Partien der Oper war im Weſentlichen dieſelbe, wie in den bisherigen 
Aufführungen. 


verlor ſich nie ins Klangloſe. Die Ausgleichung der Regiſter, die bis mit feiner Anſicht, daß Hero, als Charakter gefaßt, in den Mädchen 


fr: auf das zweigeſtrichene g, welches bisweilen die den Uebergangstönen aller Liebestragödien nicht ihres gleichen habe, entſchieden über das 
eigene Sprödigkeit 


icht verleugnen kann, kaum etwas zu wünſchen] Ziel hinausſchießt, weil es ohnedies mißlich iſt, Shakeſpeare's Julia 
übrig läßt, deutet auf gewiſſenhafte und gediegene Schulung. Alles und Goethe's Gretchen wie zwei mathematiſche Größen mit einer 
in Allem hat die Margarethe der Frau Schroͤder⸗Hanfſtängll dritten zu vergleichen, ſo bleibt Hero doch eine wunderſam liebliche, 
einen bedeutend abgerundeteren Eindruck hervorgebracht, als ihre zarte, durch keuſcheſte Naivetät rührend und ergreifend zugleich wir⸗ 
führung der übrigen ſkende Figur. 

Der Gaſt, 


Fräulein Joſefine Weſſely vom k. und k. 
Hofburgtheater in Wien bringt für die 


E. B. Darſtellung Hero's 
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Belgien. 

a. Brüſſel, 16. April. [Die Affaire van der Smiſſen.] 
In Folge der allgemeinen Entrüſtung haben die Brüffeler Deputirten 
ihren wegen Mordoerſuchs verhafteten Collegen van der Smiſſen zur 
Mandat⸗Niederlegung aufzufordern beſchloſſen. Es gilt als zweifellos, 
daß derſelbe dieſer Aufforderung folgt. | 


[Ein Zeichen der Zeit.] Nach einer vom Antwerpener „Escaut“ R 
gemachten Zuſammenſtellung haben in der diesmaligen Winterzeit nicht 
weniger als 31 belgiſche Theater geſchloſſen werden müſſen. Nur ein eins 
iges größeres Theater geht ohne Zahlungseinftellung aus der füngſten 

pielzeit hervor: das 1 eater zu Lüttich, das zwar auch 
ſchlechte Geſchäfte gemacht, aber ſich doch wenigſtens gehalten hat. I 
Der Communalrath bat dem dortigen Theaterdirector in ſeiner letzten 
Sitzung im Hinblick auf den durch die Unruhen veranlaßten geringen 
Theaterbeſuch einen Extrazuſchuß von 2000 Francs bewilligt. 


A m 80 1 i ka. 

Newyork, 15. April. [Der Wirbelſturm in Minneſota. 
den jetzt vorliegenden ausführlicheren Berichten über 3 irbel⸗ 
ſturm in Minneſota ſind die Verheerungen größer geweſen, als an⸗ 
fänglich gemeldet wurde. St. Cloud, Sauk Rapids und die an⸗ 
ſtoßenden Dörfer wurden theilweiſe zerſtört. Nach einem ſchwülen Tage 
fle über verſchiedene Theile von Minnefota und Jowa heftige Gewitter⸗ 
türme. Der Wirbelſturm zeigte ſich zuerſt unweit St. Cloud. Eine 
drohende Wolke zog von Südweſten heran, aus der ſich ein Wirbelwind 
von etwa 1000 Fuß Durchmeſſer entwickelte. Derſelbe bewegte ſich ver⸗ 
hältnißmäßig langſam in nordöſtlicher ae ah drehte Bäume aus der 
Erde und legte eine Kirche, ſowie mehrere Häuſer in Trümmer, während 
er nach der Stadt zu die Prärie überſchritt, in welcher er den Erdboden 
in einer Breite von 600 Fuß aufriß und mit Trümmern beſtreute. Nach⸗ 
dem er den Miſſiſſippi nach Sauk Rapids überſchritten, und auf feinem 

ege eine Brücke eingeriſſen hatte, zerſtörte er den größten Theil jener 
Stadt, legte dann Rice's Station in Trümmer und 30000 ſich in nord⸗ 
öſtlicher Richtung über die Prärie. Es wurden mehr als 300 Gebäude zerſtört, 
darunter das Gerichtshaus, einige Kirchen, die Eiſenbahnſtation und viele 
Eiſenbahn Güterwagen. Daß der Lebensverluſt nicht größer geweſen, iſt 
nur dem Umſtande zu danken, daß der Wirbelwind ſich verhältnißmäßig 
langſam fortbewegte. Als die Leute eine trichterartig geformte Wolke 
heranziehen ſahen, ſuchten fie Zuflucht in den Kellern. Bis jetzt find 
67 Todesfälle gemeldet worden, 160 Perſonen wurden verletzt. Von St. 
Paul wurden Bahnzüge mit Aerzten, Krankenwärterinnen und Lebens⸗ 
mittelvorräthen abgeſandt, und der Gourverneur hat einen Aufruf um 
Unterſtützung erlaſſen, worin er ſagt, daß Sauk Rapids und St. Cloud 
in Trümmern liegen und die überlebenden Einwohner ganz mittellos ſind. 
Während der Nacht überſchwemmten heftige Gewitterregen den ganzen 
Diſtrict. Einer Meldung aus Rice Station zufolge zerftörte der Wirbel⸗ 
ſturm ein Haus, in welchem gerade eine Hochzeit gefeiert wurde, und 
20 Perſonen, darunter Braut und Bräutigam, 3 dabei ihren Tod. 
Die Verheerung von Eigenthum im ganzen Diftrict wird auf 500.000 Doll. 
veranſchlagt. Die meiſten Leichen waren durch den en ſchreck⸗ 
lich verſtümmelt. Coon Rapids und andere Städte haben gleichfalls ernſt⸗ 
lich gelitten. In weſtlicher N dehnte 2 der Sturm bis James⸗ 
town, Dakota, aus. Beinahe zu derſelben Zeit, in der das oben ge⸗ 
ſchilderte Unglück ſich ereignete, zog ein anderer Wirbelſturm über das 


weſtliche Jowa. 
Provinzial- Beitung, 


Bredlan, 19. April. 

Der im letzten Mittagblatt gemeldete Tod der Gemahlin des 
Herrn Oberpräfidenten von Seydewitz, der Frau Hedwig von 
Seydewitz, erregt in weiteſten Kreiſen herzliche Theilnahme. Bei 
der Dahingeſchiedenen fanden gemeinnützige und Wohlthätigkeits⸗ 
beſtrebungen ſtets die rührigſte Unterſtützung. Beſonders dankte der 
Vaterländiſche Frauenverein ihr als feiner langjährigen Vorſitzenden 
wirkſame Foͤrderung. Auch dem Verein für weibliche Diakonie, dem 
Verein zur Verpflegung armer kränklicher Kinder in ländlichen Heil⸗ 
ſtätten, ſowie anderen zur Linderung der Noth ins Leben gerufenen 
Vereinen gehörte die Verſtorbene als Vorſtandsmitglied an. 

Morgen Dinstag, Nachmittag 6 Uhr, findet die feierliche Ein⸗ 
ſegnung der Leiche ſtatt. Am Mittwoch in früher Morgenſtunde wird 
der Sarg nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhof übergeführt, von wo 
aus die Leiche zur Beiſetzung in der Familiengruft nach Nieder⸗Rei⸗ 
chenbach gebracht wird. 

— Die Ausſtellung der Schülerarbeiten der Königl. 
Kunſtſchule war kurz nach ihrer Eröffnung am letzten Sonntage 
das Ziel einer überaus großen Anzahl von Herren und Damen. Der 
Beſuch war, wie im Vorfahre, ein fo zahlreicher, daß es oft ſchwer 
war, ſich durch die Menge der Beſchauer hindurchzuwinden. Die 
Arbeiten der einzelnen Klaſſen fanden allgemeinen Beifall. — Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Sander hielt um 11½ Uhr in 
Gegenwart des Lehrercollegiumd und der Schüler eine längere 


el 


Nach 


die denkbar geeignetſten Requiſiten mit auf die Bühne. Die 
Künſtlerin verfügt zur Zeit noch über die holdeſten Gaben 
der Natur: Jugend und Anmuth; ihre ſchlanke Geſtalt tritt durch 
das ſchön drapirte griechiſche Gewand aufs Vortheilhafteſte in die 
Erſcheinung. Das Antlitz mit dem allzu ſcharf geſchnittenen Profil 
entſpricht zwar nicht ganz dem Schoͤnheitsideal, das uns von der Antike 
überliefert iſt und in dem wir noch heute gern einen canoniſchen Maßſtab 
erblicken; aber, wenn ſich die Züge beleben, ſei es während der De⸗ 
clamation, ſei es beim ſtummen Spiel, lieſt man gar gern von dieſem 
Geſichte die innerſten Regungen der Seele ab, die ſich in ihm ſpiegeln, 
wobei die Sprache des ausdruckzvollen Auges den beredteſten Dolmetſch 
macht. Das Organ der Künſtlerin iſt von größtem Wohllaut; es 
hat in der Färbung, namentlich in den tieferen Tönen, Aehnlichkeit mit dem 
Clara Zieglers, nur bewegt es ſich im Allgemeinen in einer etwas 
höheren Lage. Im Affect darf ihm nicht zu viel zugemuthet werden. 
Frl. Wefiely ſpricht muſtergiltig correct; jedes Wort kommt deutlich 
zum Vorſchein; an der Ausſprache der Conſonanten kann man ſeine 
helle Freude haben; den Werth eines untadelhaften r, auf das 
in unſern Kritiken ſtets ein beſonderes Gewicht gelegt wird, lernte 
man voll und ganz ſchätzen, wenn man mit dem er der Weſſely 
das embryonale Guttural⸗r der Darſtellerin der Janthe verglich. Die 
Declamation des Gaſtes zeigt jene harmoniſche Vereinigung von pathe⸗ 
tiſchem Styl und realiſtiſcher Wahrheit, wie fie durch die Tradition des 
Wiener Burgtheaters ſanctionirt iſt. In den poetiſchen Ge: 
halt der Rolle hat ſich die Künſtlerin ganz und gar einge⸗ 
lebt. Die herzgewinnende Unſchuld, die ſelbſtzufriedene Heiterkeit 
des Gemüthes der Hero, der Schmerz der Verzweiflung nach der 
Kataſtrophe können kaum mit tieferer Empfindung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden. Fräulein Weſſely's Darſtellung machte einen außer⸗ 
ordentlichen Eindruck auf das in einzelnen Platz⸗Kategorien ausver⸗ 
kaufte Haus, das den Gaſt vom erſten Acte an mit Beifall 
überſchüttete und ihn im Laufe des Abends ungezählte Male hervor⸗ 
rief. 

Von unſeren einheimiſchen Kräften wurde der Gaſt in erſter 
Reihe von Herrn Erdmann, welcher den Oheim Hero's, den Ober: 
prieſter, in würdiger Weiſe repräfentirte, auf's Beſte unterſtützt, 
Herr Barthold als Naukleros wäre ſehr zu loben geweſen, wenn 
er nicht ſtellenweiſe bis zur Unverſtändlichkeit undeutlich geſprochen 
hätte. Herr Quincke und Fräulein Hausmann als Vater und 
Mutter Hero's füllten ihren Platz gut aus, auch Herr Günther 
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Anſprache, in welcher er über Ziel und Zweck der Anſtalt ſprach und] handlung getreten. Die Grunderwerbskoſten würden ſich hiernach auf 


in beredten Worten zu regem Fleiße ermunterte. An die An⸗ 
ſprache ſchloß ſich die Vertheilung der Prämien. — Bei unſerem in 
der Sonntagsnummer beſchriebenen Rundgang durch die Ausſtellung 
hatten wir in die Klaſſen der Herren Profeſſoren Bräuer, Härtel 
und Michaelis noch keinen Einblick gewinnen können. Wie wir 
uns am Sonntag überzeugen konnten, haben auch dieſe Klaſſen 
hoͤchſt beachtenswerthe Leiſtungen aufzuweiſen. In der Abtheilung 
des Herrn Profeſſors Bräuer erregten die Zeichnungen nach Gyps, 
(u. A. von Nachbildungen des Michelangelo'ſchen Moſes), die Act⸗ 
ſiudien und die Zeichnungen von Todtenmasken berühmter Männer 
großes Intereſſe. Bei Herrn Michaelis fielen uns die Modellirungen 
von architektoniſchen Ornamenten als beſonders gelungen auf, und 
in der Bildhauerklaſſe des Herrn Profeſſor Härtel legten Com⸗ 
pofitionen, Copien nach Büſten und Ganzfiguren, ſowie Portrait⸗ 
büften ein hoͤchſt günſtiges Zeugniß ab von dem in dieſer Klaſſe vor: 
handenen Lehr: und Lerneifer. 

Wir können unſere Beſprechung der Ausſtellung nicht ſchließen, 
ohne das Intereſſe der betheiligten Kreiſe für die „Gewerbliche 
Zeichenſchule“ nochmals wachzurufen. Der Unterricht in dieſer 
Schule findet ſowohl Abends als auch am Tage ſtatt; die meiſten Schüler 
— zumeift Lehrlinge — beſuchen den unterricht Abends. Unter den 
138 Schülern, welche die Anſtalt frequentirten, waren 45 Holzbildhauer, 
30 Maler, 13 Lithographen, 9 Graveure und Ciſeleure, 9 Glas: 
und Porzellanmaler, 8 Zeichner, 5 Schloſſer und Mechaniker, 
4 Tiſchler, 4 Photographen, 2 Gärtner, 2 Chromolithographen, 
1 Steinmetz, 1 Tapezierer, 1 Holzſchneider, 1 Goldarbeiter, 1 Schrift: 
feßer, 1 Böttcher. Dieſe Ziffern beweiſen am beſten, welche Gewerbe 
es am nöthigſten haben, ſich des Vorhandenſeins der gewerblichen 
Zeichenſchule zu erinnern! 

3 — Zufammenftellung der Ergebniſſe ftatiftifcher Erhebungen 
über die Frequenz des Schleſiſchen Muſeums im Jahre 1885 
entnehmen wir folgende Daten von allgemeinerem Intereſſe: Auf 
Grund wiederholter Zählungen läßt ſich die Geſammtzahl der Beſucher 
im vergangenen Jahre auf ca. 8500090000 veranſchlagen. Die 
Vertheilung dieſes Beſuches geſtaltet ſich folgendermaßen: Weitaus die 
größte, nahezu die Geſammtzahl der Beſucher, kam auf die Gemälde: 
galerie, ein Bruchtheil auf die Abtheilung der Kunſtdrucke (hier waren 
die Sonderausſtellungen das Hauptanziehungsmittel), ein ſehr geringer 
Theil auf die Sammlung der Gipſe. Der Hochſommer, zumal die 
Zeit der Schulferien, war die Periode des ſchwächſten Beſuchs. Der 
Ausfall wird durch den Fremdenverkehr, der im Herbſt am hoͤchſten 
ſtieg, nur ungenügend gedeckt. Kurz vor den großen Feſten (Oſtern, 
Püngſten und Weihnachten) war ein bedeutender Rückgang des Be: 
ſuchs zu bemerken, dagegen eine Steigerung während der Feſtwochen. 
Was die Vertheilung auf die einzelnen Tage der Woche betrifft, ſo 
iſt der Sonntag entſchieden bevorzugt; der Beſuch an dieſem Tage 
kam mit einer Durchſchnittszahl von 850 Perſonen dem der übrigen 
fünf Wochentage gleich, und zwar belief ſich die höͤchſte Zahl von 
Sonntagsbeſuchern auf ca. 1200 (im Juli), die niedrigſte auf eirca 
587 (3. Mai). In Bezug auf die Vertheilung auf die Tageszeit 
gaben die verſchiedenen Sonderausſtellungen die beſte Gelegenheit zur 
Prüfung. Hiernach war der Beſuch während der vier Nachmittags⸗ 

ſtunden von 2—6 Uhr ein verſchwindender gegen den von 10 bis 
2 Uhr. Sonntags waren die bevorzugten Stunden die von 11 bis 
1 Uhr. Soweit ſich eine intenfivere Benutzung der Kunſtſammlungen 
in Zahlen ausdrücken läßt, war, von Schulbeſuchen abgeſehen, feſt⸗ 
zuſtellen, daß 14 verſchiedene Bilder von 7 Perſonen (3 männlichen 
und 4 weiblichen) copirt wurden, während nach Gipsabgüſſen wieder: 
holt 6 Perſonen zeichneten. Die Sammlungen der Bücher und Kunſt⸗ 
drucke waren zum Studium von 1499 Perſonen (1215 männlichen und 
284 weiblichen) benutzt. — Die volkswirthſchaftliche Bedeutung ſolcher 
Zahlen erhellt z. B. aus dem Vergleich der Beſucherzahl mit dem 
Etat des Muſeums. Das Ergebniß läßt ſich etwa fo normiren, daß 
die Provinz für jeden Beſucher (die Studirenden und Copirenden ein⸗ 
gerechnet) eine Prämie von nicht ganz 1 Mark zahlt. 

— Wie früher gemeldet, hatte der Oderthor⸗Bezirksverein bei dem 
Magiſtrat eine Petition eingereicht, in welcher um die Durchlegung 
der Heinrichſtraße gebeten wird. Der Magiſtrat hat darauf vor 
einigen Tagen Folgendes erwidert: 

In Verfolg Ihres Geſuches vom 17. März d. J., betreffend die 
Durchlegung der Heinrichſtraße, ſind wir mit den davon betroffenen 
Grundbeſitzern wegen Hergabe des freizulegenden Terrains in Ver⸗ 

als Hüter des Tempels befriedigte allenfalls. Unzulänglich war ba: 
gegen die Rolle Leanders beſetzt. 


Der Darſteller, Herr Olden, Schaaren um die Körbe der Verkäuferinnen. 


ca. 70 000 M. ſtellen, wozu ca. 20 000 M. Anlagekoſten treten. Außer⸗ 
dem haben fich die Adjacenten freies Anbaurecht an der neuen Straße 
bedungen; eine Erſtattung der Straßenkoſten bei Errichtung von Wohn⸗ 
gebäuden, wie ſie das Ortsſtatut für derartige Straßen vorſieht, iſt 
hierdurch ausgeſchloſſen. 

Bei dieſer Sachlage müſſen wir die Durchführung des Straßen: 
projects, deſſen Bedeutung für den dortigen Stadttheil wir nicht ver⸗ 
kennen, von einer entſprechenden Betheiligung der an der Anlage 
intereffirten Grundbeſitzer der Odervorſtadt an den Koſten insbeſondere 
des Grunderwerbs abhängig machen. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

— In Nikolai iſt es, wie die „Oberſchl. Rundſch.“ ſchreibt, 
durch Vermeidung aller Meliorationen und ſonſtige Einſchränkungen 
im Stadthaushaltsetat möglich geworden, die Zuſchläge zu den directen 
Staatsſteuern als Communalabgaben von 290 pCt. auf 280 pCt. 
herabzumindern. An Kreiscommunal⸗Abgaben zahlt die Stadt 50 pCt. 


* Lobetheater. Guſtav von Moſer's neueſtes Stück „Alfred“ wird 
nach der Probe⸗Aufführung zum erſten Male in Deutſchland ſchon in 
nächſter Zeit im Lobetheater in Scene gehen. — Fräulein Weſſely, 
welche bereits am Donnerstag ihr Gaſtſptel beſchließt, tritt morgen, 
Dinstag, noch einmal als „Hero“ in „Des Meeres und der Liebe 
Wellen“ auf. £ 

A. Beginn des Schuljahres 1886/87. In allen im Regierungs⸗ 
bezirk Breslau beſtehenden Volksſchulen iſt nach einer jüngſt ergangenen 
Anordnung der hieſigen Königlichen Regierung der Unterricht nach Oſtern 
Donnerstag, den 29. April, wieder aufzunehmen. Breslau bleibt hiervon 
unberührt, weil hier die Oſterferien laut Schulordnung erſt am Sonnabend 
nach dem Feſte enden. 

A. Pei eſſenb die Penfion en zu dem Geſetze vom 8. Juli 
1885, betreffend die Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen. Die hieſige königliche Regierung 
hat unter dem 31. v. Mts. zur Ausführung des vorbezeichneten Geſetzes 
auf Grund der von dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und dem 
Herrn Finanzminiſter gemeinſchaftlich erlaſſenen Beſtimmungen verſchiedene, 
für Lehrer und Lehrerinnen in gleicher Weiſe geltende Aenderungen ge⸗ 
troffen, aus denen folgende die für die n ge wichtigſten ſind. Iſt 
in dem Antrage eines Lehrers auf Pen ie. ein beſtimmter Zeitpunkt 
für deren Eintritt nicht angeben, fo iſt mit dem Lehrer vor der Ver: 
ſetzung in den Ruheſtand thunlichſt eine ausdrückliche Vereinbarung 
darüber herbeizuführen, mit welchem Tage feine Penſionirung erfolgen ſoll. 
Wenn nicht beſondere dienſtliche Rückſichten eine abweichende Anordnung 
erfordern, ſo iſt für den Termin der Penſionirung immer nur das Ende 
eines Monats zu beſtimmen. Die penſionsfähige Dienſtzeit iſt nach Maß⸗ 
gabe eines vorgeſchriebenen Fragebogens feſtzuſtellen. Als Dienſtzeit gilt 
auch die Zelt der Adjuvantur und der proviſoriſchen Anſtellung, ſowie 
diejenige Zeit, während welcher einem anſtellungsfähigen Schulamtscan⸗ 
didaten ſeitens der königl. Regierung auch nur die commiſſariſche Verwal⸗ 
tung einer vacanten Schulſtelle oder die Vertretung eines beur⸗ 
laubten oder ſonſt behinderten Lehrers übertragen war. Einem 
Lehrer, welcher in Dan trafgerichtlichen Urtheils oder eines Disciplinar⸗ 
Erkenntniſſes ſein früheres Amt verloren hatte, iſt — wenn derſelbe nach 
erfolgter Wiederanſtellung im öffentlichen Schuldienſt aus dem neuen 
Amte ausſcheidet, die vor dem Verluſte des früheren Amtes zurückgelegte 
Dienſtzeit nicht anzurechnen. Dagegen findet die Anrechnung der Zeit 
eines Militärdienstes ſtatt. Die unfreiwillige Dienſtentlaſſung eines noch 
nicht definitiv angeſtellten Lehrers gemäß des Geſetzes vom 
21. Juli 1852 (el . Bl. N hat den Verluſt des Anſpruchs auf Anz 
rechnung der früheren Dienſtzeit bei Feſtſtellung des Penſionsanſpruchs 
eines Lehrers, welcher aus einem ihm wieder verliehenen Amte in den 
Ruheſtand verſetzt wird, auch dann nicht ges Folge, wenn die Dienſt⸗ 
entlaſſung je Strafe angeordnet war. as penſionsfähige Dienſt⸗ 
einkommen iſt unter Zuziehung der n und des 
Emerendus in allen ſeinen Beſtandtheilen nach dem Werthe derſelben feſt⸗ 
zuſtellen. Dabei iſt der Geldwerth der Dienſtwohnung nach dem orts⸗ 
üblichen Preiſe, wie ſolcher als ein dauernder bezw. durchſchnittlicher für 
eine Wohnung gleicher Art gelten kann, feſtzuſtellen. Nach demſelben 
Princip iſt der Geldwerth der Feuerung 2 behandeln. Der Werth der 
Getreidelieferungen iſt unter Anhalt des im Regierungs⸗Amtsblatte ver: 
8 24lährigen Martini⸗Durchſchnitts⸗Marktpreiſes zu ermitteln, 
vorbehaltlich der Vorſchrift des Er des S vom 1. Auguſt 
1883 (Geſ.⸗S. Bl. 237). enn der Ertrag der Dienſtländereien nicht 
durch eine gütliche Vereinbarung feſtgeſtellt werden kann, ſo bleibt den 
Betheiligten überlaſſen, die Ech dung des Kreis- bezw. Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes nach $ 45 des Zuſtändigkeitsgeſetzes anzurufen. Stehen einem 
Lehrer Dienſt⸗-Emolumente, welche ihrer Natur nach ſteigend und fallend 
ſind, insbeſondere auch Einkünfte an ee zu, ſo iſt deren Ertrag zu 
zu berechnen nach den bei Verleihung des Rechts auf dieſe Dienſt⸗Emolu⸗ 
mente deshalb getroffenen Feſtſetzungen und in Ermangelung ſolcher nach 
ihrem durchſchnittlichen Betrage Iren der drei letzten Etatsjahre der 
betreffenden Schule, und zwar vor demjenigen Etatsjahre, in welchem die 
Penſion feſtgeſetzt. Iſt mit dem Schulamt ein Kirchenamt verbunden, fo 
iſt der Peuſionsberechnung das Dienſteinkommen der vereinigten 


Da ſtehen die 


ſchwarzäugigen Signoras in dichtgedrängten 


In der einen Hand 


vermochte ſich in den Styl der Tragödie abſolut nicht hineinzufinden.] das koſtbar gebundene Meßbuch und den Roſenkranz, in der andern 
Originell war es, daß dieſer Leander einen wohlgepflegten blonden] die Palme, die ſie gern haben moͤchten, ſchachern und markten ſie mit 
Schnurrbart trug, wie er in den modernen Converſationsſtücken bei] den Weibern und Mädchen, die fie feil halten, um den Preis. Und wenn 


den! 


den Bonvivants üblich iſt. Wie konnte die Direction das en 


Paſſionstage in Nom. 
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III. 
Palmenweihe im Petersdom. 

Es iſt Palmarum. Alles ſtrömt in den Peter zur Palme nweihe. 
Schließen wir uns der Schaar der frommen Waller an, die in unab⸗ 
ſehbaren Reihen der Engelsbrücke entgegentrachten und zuletzt auf der 
Piazza Ruſticucci alle ſich vereinigen wie die länderdurchfluthenden 
Ströme im Meere zuſammenfließen. Aus den beiden Fontainen in 
der Mitte des Peters⸗Platzes ſteigen zwei mächtige Waſſerſtrahlen zum 
ſonnigen Frühlingshimmel auf. Von Ferne ſehen ſie aus wie zwei 
hohe ſchwankende Silberſäulen; wenn man aber näher kommt, löſt 
ſich alles in einen feinen Sprühregen auf, der weithin die Luft durch⸗ 
feuchtet und manchmal bis zu den Colonnaden hinüberſtäubt, wo die 
Vetturini in langen Reihen hinter einander aufgefahren ſind. Wenn 
die Sonne durch die zerſprühenden Waſſer ſcheint, dann zittert das 
Bild des ſiebenfarbigen Bogens in dem kühlen Geſtäube auf und nie⸗ 
der und hinter dem durchſichtigen Schleier, der nur leiſe verhüllt, nicht 
verbirgt, wölbt ſich in majeftätifher Ruhe die Kuppel von Sanet 
Peters Dom, zu dem jetzt Tauſende und aber Tauſende von Andäch⸗ 
tigen emporſteigen. Auf den ſteinernen Stufen der breiten Frei⸗ 
treppe, die zum Hauptportal hinaufführt, haben Palmenverkäuferinnen 
ihren Markt aufgeſchlagen. Die einen haben ſilberſchimmernde Del: 
zweige oder Aeſte vom Leccebaum in ihren Körben; andere bieten die 
buntverzierten Palmenzweige feil, die von den Camaldulenſer⸗Nonnen 
von San Antonio künſtlich aus Stroh geflochten werden; noch andere 
aber haben wirkliche echte Palmenzweige aus Bordighera oder Elche in den 
Händen und bieten ſie den Vorübergehenden zum Kauf. Manche 
derſelben ſind zu Roſetten, Arabesken und allerlei ſeltſamen Figuren 
zuſammengeflochten; anderen hat man ihre urſprüngliche Form ge⸗ 
laſſen; alle aber ſehen ungemein zart und ſchön aus und haben eine 
blaßgelbe, faſt weiße Farbe. Ein einziger dieſer echten Palmenzweige 
koſtet von 2 bis zu 10 Lire und wenn die Nachfrage recht ſtark iſt, 

werden oft noch höhere Summen gezahlt. 


0 
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ſie nun den Handel abgeſchloſſen und ihre blanken Frankſtücke gezahlt 
haben, dann eilen ſie froh und behenden Schritts den hohen Kirchen⸗ 
hallen zu, die heute die Menge der herbeiſtrömenden Menſchen kaum 
zu faſſen vermögen. Du folgſt ihnen und trittſt ein. Noch hat der 
Gottesdienſt nicht begonnen. Schwarzverſchleierte Frauen und Mäd—⸗ 
chen vom Lande in ihren bunten maleriſchen Trachten, Soldaten und 
Kinderfrauen, Nonnen und Bettelmönche, Einheimiſche und Fremde, 
Hoch und Niedrig, Arm und Reich, Alles treibt ſich da laut 
ſchwatzend und mit profaner Neugierde um ſich blickend umher. 
Kichernd und lachend kommen zwei kleine Mädchen zur Thür herein 
geſprungen, treten zum Weihwaſſerbecken, bekreuzen und beſprengen 
ſich mechaniſch und ſpringen lachend weiter; bald ſchlagen ſie hier ein 
Kreuz über Bruſt und Stirn, bald machen fie dort einen höflichen 
Knix; ſo ziehen ſie flüſternd, betend und lachend von einem Altar 
zum andern. Ihnen folgen ein Paar krausköpfige Buben; ſie jagen 
ſich eine Zeit lang mit einem Hunde herum, den fie mit ins Gottes: 
haus gebracht haben; dann laufen ſie wieder hinaus. Es kommen 
auch hochbeinige Engländer und andere Fremde herein. Die einen 
haben rothe, die andern braune, noch andere blaue oder grüne Bücher 
unterm Arm; viele ſind mit Shawls, Tüchern, Schirmen, Fern⸗ 
gläfern, Feldſtühlen und anderem Apparat bepackt, daß fie kaum 
wiſſen, wie ſie durch die dichtgedrängte Menge ſich hindurchzwängen 
ſollen. Vor irgend einem Märtyrer ſchlagen ſie ihre Feld— 
ſtühle auf, ſetzen ſich behaglich darin zurecht und leſen einander 
vor, was Murray, Joanne, Gſell-Fels oder Bädeker über den Gegen: 
ſtand der Betrachtung ſagen. Wo Fremde find, da fehlen auch Krüp⸗ 
pel und Bettler nicht. An allen Pfeilerſockeln, in allen Mauerniſchen 
hocken ſie, flicken an ihren ekelhaften ſchmutzſtarrenden Lumpen herum 
und winſeln jeden Vorübergehenden bei der allerheiligſten Madonna 
um eine Gabe an. 


Inzwiſchen öffnet ſich das hohe Gitterthor, das die linke Seiten⸗ 
capelle verſchließt und in breitem Strom fluthet die harrende 
Menge hinein. Die Cardinäle und geiſtlichen Würdenträger, 
die zu beiden Seiten des Altars ſitzen, intoniren die Introduction 
und die Sänger oben auf der Tribüne reſpondiren im Chor. 
Nach den üblichen laudes, die der Feierlichkeit vorangehen, 
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Stellen als ein einheitliches Stelleneinkommen zu Grunde legen, fo daß 
ie Sechszigtheile von dem einheitlichen Stelleneinkommen zu berechnen 


einem Lehrer ein Kirchenamt nur als ein rein perſönliches Nebenamt 
* 0 iſt. Hat ein Penſionär eine Penſion aus kirchlichen Mitteln 
u beanſpru 
er berechneten Penſion vorweg abzurechnen und nur der Ueberreſt 
aus der Staatskaſſe (bis zur Höhe von 600 Mark) beziehungs⸗ 
weiſe von dem Schul- Unterhaltungspflichtigen (in dem 600 Mark 
überſteigenden Antheile) zu zahlen. Die letzteren gs Ausnahme des kgl. 
iscus) haben ſich bezüglich der Höhe des von i 
ionstheils und darüber zu erklären, wie 
Zuvor hat aber auch der Emerendus ſich darüber zu erklären, ob er mit 
der berechneten Penſion einverſtanden iſt. — Höberen Orts iſt übrigens 
auch angeordnet worden, das geſammte penſtonsanrechnungsfäbige Dienſt⸗ 
einkommen einer jeden Lehrerſtelle bei 
owie bei jeder Ueberweiſung einer anderen 
en angedeuteten Grundſätzen feſtzuſetzen. Bezügli 
Lehrer iſt die gleiche Feſtſetzung, ſoweit es ſeither noch nicht geſchehen, 
thunlichſt bald überall zu bewirken. 5 
p. Adreſſe. Die Präſidenten, Richter⸗Collegien und Staatsanwalt⸗ 
ſchaften im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau haben an den Juſtizminiſter 
n aus Anlaß ſeines fünfgigjährigen Dienſtjubiläums eine Adreſſe 
gerichtet. ieſelbe repräſentirt in e 
einen hoben Werth. Das decorative Beiwerk wurde nach Entwürfen des 
königlichen Baurathes Lüdecke hergeſtellt. 

= Der Etat der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien für das 
laufende Rechnungsjahr erſtreckt ſich im Weſentlichen auf die Veranſchla⸗ 


Stelle an einen Lehrer na 


bein f ben Obligationen und empfangenen Depoſita zu zahlenden Zinſen, 
ezw. au 
und Ausgabe mit je 3080 656,73 Mark ab. Auf Grund der §§ 4 und 11 
des Statuts vom 24. Mai 1853 iſt mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Zinsfuß für baare Darlehne nach dem Statut auf 4½ Proz 
cent und für Darlehne in Aprocentigen Obligationen auf 4¼ Procent, 
in 4½procentigen Obligationen auf 4% Procent, und bezüglich der anzu⸗ 
nehmenden Verzinſungsgelder bei ſechsmonatlicher Kündigung auf 3½ Pro⸗ 
cent, bei kürzerer Kündigungsfriſt auf 3 Procent feſtgeſetzt worden. In 
Bezug auf die Einzelheiten des Etats iſt Folgendes zu erwähnen. Die 
Rückzahlungen auf ausſtehende baare Darlehne zu 4½ und 5 Procent 
Zinſen ſind auf 310027,98 M. veranſchlagt und in Einnahme geſtellt, die 
Rückzahlungen auf 4 und 4½procentige Obligations⸗Darlehne dagegen 
auf 462050 M. Von der Etatirung der zur W von Obligations⸗ 
darlehnen erforderlichen Obligationen iſt abgeſehen, da deren Bedarf von 
der Nachfrage einerſeits und den im Beſtande befindlichen bezw. durch 
Tilgungsraten zurückfließenden Obligationen andererſeits abhängig iſt. Da⸗ 
gegen And die Mittel zur Bewilligung von baaren Darlehnen, inſoweit 
dieſelben durch die eingehenden Tilgungsraten von bereits ausgegebenen 
Darlehnen nicht vorräthig find, durch Emiſſion von Obligationen flüſſi 
zu machen, und iſt zu dieſem Zweck die Ausfertigung von 1200000 Mar 
Obligationen bezw. der Erlös davon in Anſatz gebracht. Die zu erwarz 
tenden Zinſen find von den ausſtehenden baaren Darlehnen auf 438 686 
Mark, von den Obligations⸗Darlehnen auf 594746 Mark, von den im Be⸗ 
ſtande der Hilfskaſſe befindlichen Obligationen auf 35 146,75 Mark, zu: 
ammen auf 1068 578,75 Mark angenommen. Nach Artikel III des 
dritten Statuten⸗Nachtrages vom 15. April 1881 ſind, ſo lange der 
Staat das der Provinzial⸗Hilfskaſſe gewährte zinsfreie Darlehn be⸗ 
läßt, von dem Zinſengewinne jährlich 40000 Mark vorweg abzu⸗ 
ſetzen, und ſoll damit ein Reſervefonds für etwaige Ausfälle bezüglich der 
nach dem vorgenannten Statutennachtrage unter erleichterten Bedingungen 
u gewährenden Darlehne gebildet werden. Dieſer Betrag iſt demzufolge in 
Ausgabe und 9050 9 h in Einnahme geſtellt. Dieſen Einnahmen in 
Höhe von 3 080 656,73 M. ſtehen folgende Ausgabepoſten gegenüber: Für 
die im Jahre 1886 zu bewilligenden reſp. auszugebenden Darlehne ſind, und 
zwar für die in Baar zu gewährenden Darlehne 1510 027,98 M., für vier⸗ 
procentige Obligations⸗Darlehne 258 550 M. in den Etat eingeſtellt, während 
zur Einlöſung von Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen & 4 pCt. 117000 M., 
a 4½ pCt. 8 bereit ſtehen, wobei bemerkt wird, daß die aus⸗ 
gegebenen Obligationen mit jährlich wenigſtens 1 Procent zu tilgen ſind 
und 11750000 M. Aprocentige und 8 650 M. 4½ procent. Obligationen 
ſich im Umlauf befinden. An Zinſen ſind zu zahlen für die emittirten 
Obligationen 752 650 M. und für die von Spar⸗ und öffentlichen Kaſſen 
bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe belegten Gelder (Depoſiten) im gegen⸗ 
wärtigen Betrage von 2652 261,43 M. 91 500 M., für den bereits oben 
erwähnten Reſervefonds aber 40000 M. von den Zinſen in Ausgabe 
3 Von dem auf 184 428,75 M. berechneten Zinſenüberſchuß iſt ein 
zerwaltungskoſten⸗Beitrag an die Provinzial⸗Verwaltung in Höhe von 
45000 M. vorweg entnommen, von dem Ueberreſt find ½ mit 125 485,87 
Mark zur Dispoſition des Propinziallandtages geſtellt, welcher dieſen Be⸗ 
trag bekanntlich faſt ausſchließlich zu Wohlthätigkeitszwecken verwendet, und 
e mit 13 942,88 M. zur Verſtärkung des Reſervefonds beitimmt. Da 
die vorerwähnten Ausgaben ebenfalls die Höhe von 3080 656,73 M. er⸗ 
reichen, fo gleichen ſich die Einnahmen und Ausgaben aus. 

d. Vom Schleſiſchen Kunſtverein. Mitte Mai d. J. ſoll die 
roße akademiſche unſtausſtellung in Berlin eröffnet und in der hiſtoriſchen 
btheilung derſelben eine umfaſſende Ueberſicht über die Entwickelung der 
hiſtoriſchen Kunſt in den letzten 100 Jahren gegeben werden. Zu dieſem 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſchreitet der eelebrirende Geiſtliche zur Benediction der Pal⸗ 
men, die in mächtigen Maſſen am Altare aufgehäuft liegen. Sie 
werden dreimal mit geweihtem Waſſer beſprengt und geſegnet, ſodann 
an die Cardinäle, Patriarchen und Biſchöfe vertheilt, die nunmehr 
ihre Sitze verlaſſen haben und ſich paarweis zur Proceſſion durch die 
Kirche ordnen. Während der Diſtribution der geweihten Zweige ſingt 
der Chor Paleſtrina's vierſtimmigen Lobgeſang: „Pueri Hebraeorum 
portantes ramos olivarum obviaverunt Domino, clamantes 
et dicentes: Hosanna in excelsis!“ — Hierauf ſetzt ſich der 
Zug langſam in Bewegung. Voran ſchreitet der Subdiakon mit dem 
Kreuze, begleitet von zwei Akolythen mit brennenden Kerzen, ſodann 
die functionirende Geiſtlichkeit zu Zweien geordnet und zuletzt der 
celebrirende Geistliche mit dem Diakon zur Linken, alle die geweihten 
Palmzweige in den Händen und alle den ſchönen Lobgeſang ſingend, 
der mit den Worten beginnt: „Quum appropinquaret Dominus 
Hierosolymam c.“ ziehen fie langſam durch die wogende Menge, 
die ehrerbietig nach beiden Seiten zurückweicht, nach der linken Seiten⸗ 
pforte des Hauptportals. Im Veſtibul angekommen, macht der Zug 
Halt und zwei Sänger, die im Innern der Kirche zurückgeblieben 
find, intoniren nun die herrliche Hymne: „Gloria, laus et honor 
tibi sit, Rex Christe Redemptor!“ worauf der Chor draußen 
im Veſtibul antwortet: „Qui puerile decus prompsit Hosanna!“ 
— So geht's eine Zeit lang im Wechſelgeſange fort, bis der Hymnus 
zu Ende iſt. Hierauf klopft der Subdiakon mit dem Schaft des 
Kreuzes an die Pforte zur Rechten des Haupteinganges. Die Pforte 
thut ſich auf und nun ziehen ſie wieder zur Kirche hinein, begleitet 
von der zahlloſen Menge der Menſchen, die mit langgereckten Hälfen 
und neugierigen Blicken ſich herandrängen. Die Palmen werden 
nunmehr unter das Volk vertheilt, das begehrlich von allen Seiten 
zugreift. Jeder moͤchte gern ein Reis von den geweihten Zweigen 
mit heimnehmen als Palladium und Schutzmittel für den häuslichen 
Herd. Inzwiſchen hat auch die Meſſe, die die feierliche Handlung 
beſchließt, ihr Ende genommen und Alles zieht erbaut und befriedigt 
von dannen. Kurt V. Arnau. 
gen 
er 


G. Univerſitätsnachrichten. Aus Erlan 
Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der 
Facultät, Dr. Franz Penzoldt, it um ordentlich 
rector der Poliklinik hierſelbſt, der bisherige Priva 
der Poliklinik dahier, Dr. Herrmann eiſcher, zum außerordentlichen 
Profeſſor an der hieſigen Univerſität ernannt worden. Die Nachricht er⸗ 


regt in den hieſigen akademiſchen Kreiſen, in welchen die Genannten 
einer ſehr großen Beliebtheit erfreuen, große Befricbtgung ee £ 


wird uns geſchrieben: 
hieſigen medieiniſchen 
en Profeſſor und Di⸗ 
tdocent und Oberarzt 
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ihnen zu tragenden Pen⸗ 
ſie denſelben aufbringen wollen. 
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hrer kunſtvollen gediegenen Ausſtattung 


gung der von den gewährten Darlehnen zu erwartenden und der für die 
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Unter dieſe Beſtimmung fallen jedoch diejenigen Fälle nicht, in welchem. 
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en, ſo iſt der Betrag derſelben von der Geſammtſumme 
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Er Neuanſtellung eines Lehrers, 


Zwecke iſt auch dem Schleſiſchen Kunſtverein der Wunſch ausgeſprochen 4 
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Echtes Linoleum (Korkteppich) billigste Bezugsquelle im Fabrik-Dopöt von Korte & Co., Ring 45, I. Il. 
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Soeben beginnt zu erscheinen: 
Die zweite verbesserte und um ein Viertel des Umfanges vermehrte 
Auflage von ! 


Richard Andrees 


ALLGEMEINER HANDATLAS. 


120 Kartenseiten mit vollständigem Namensverzeichniss auf eirca 100 Seiten mit über 
100 000 Namen, 


12 Lieferungen à 2 M. Wonatlich eine Lieferung. 

Einen grossen Handatlas zu besitzen ist für Jeden, der die Ereignisse der Zeit nur halb- 
wegs verfolgt, ein unabweisbares Bedürfniss. War früher dieser Besitz wegen der Höhe des 
Preises ein Privilegium reicher Leute, so wird derselbe durch das Erscheinen des Andreeschen 
Handatlas zum Gemeingut der gebildeten Stände, 

Für die Besitzer der ersten Aullage erscheinen die 33 Seiten neuer Karten der 
zweiten Auflage als Supplement in 3 Lieferungen à 2 Mark. 

Gefällige Subseriptionen auf die neue Auflage sowie das Supplement vermittele ich 
prompt, ebenso steht Lieferung 1 gern zur Ansicht zu Diensten, 

Für geschätzte Aufträge bitte ich das beigefügte Bestell-Formular zu benützen. 


Breslau, Stadttheater, II. Scholtz. 
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7 Bei der Buchhandlung . Scholtz in Breslau, Stadttheater, 5 


15422] 


3 bestelle ich: 
f —xemplar der Zweiten Auflage von Andrees Allgemeinem 


2 Handatlas in 120 Kartenseiten. — — 

i In 12 Lieferungen à 2 Mark = m zz 7 
oder: | 

ö Erste Lieferung zur Sr „Wilh elmshütte“ Acti en-&G es ells chafi 
oder: 

— —remplar Supplement zur ersten Auflage des für Maschinenbau und Eisengiesser ei 
x Andreeschen Handatlas, enthaltend die 33 Seiten neuer g % 4 U 
= Karten der 2: Auflage. 8 en Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg in Schl. 65372] 

(Das Nichtgewünschte zu durchstreichen. 
5 Locomobilen von 2 bis 100 Pferdekräften 
ae mit geschweissten und ausziehbaren Röhrenkesseln in vorzüglicher Ausführung. 
Compound-Locomobilen 
8 insbesondere für elektrische Beleuchtung. Präcisionssteuerung, geringster Kohlenverbrauch. 
2 Die gangbarsten Grössen, besonders für landwirthschaftliche Zwecke, stets auf Lager. 


Breslau: General-Agentur und Comptoir H. Grunow, Matthiasstrasse 94. 
Lager von Röhren und Sanitäts-Utensilien bei Herren Anderssohn & Kuauth, Breslau, An den Kasernen 6d 


Meotten!! „ Institue 1 


Lithographisches Institut 
8 Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch Oscar Brunn & 00. 
U. Seiden⸗Haus, . ißt dender N ohne ſelbige umzuarbeiten. Viele Zeug⸗ Breslau, Freiburgerstrasse 42. 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 5 W. Bosemann, 


Mustergültige Ausführung. Grösste Leistungsfähigkeit. 
apezierer und Decoratenr, 


Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, [6459] 
2 Kunst-Adressen, kaufmännische Formulare ete. etc. 
. = 5 TEEN Dre am „ r r 
Neuheiten uneffgtgd 1, Scr Chnbbriee 
——— wi 5 
für die Ib Zeugniß. 
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Frühjahrs- u. Sommer-Saifon 1886 f 
in farbigen wollenen Robenſtoffen 


ſind nun in koloſſaler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und 8 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angelegentlichſt. 
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Gardinen 
in bekannt nur guter Qualität, empfiehlt ſehr billig. eg 
Das Verfahren des Herrn Tapezierer und Decorateur W. Roſemann, Aeltere Muſter bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 3507] 


die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich f 

„nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art und B. Gocksch - Nicolaiſtraße Nr. 80 7 

1 Weife ijt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. vis. à-vis d. Eliſab.⸗Kirche, früh. Ohlauerſtr.87. 
ea Joseph Bruck, Hoflieferant | Prämiirt Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1881 


Visitenkarten, blen 


Befab- und Arrangements-Stoffe = ; 
* 5 ver zen ne a il ale Nabe flu ſend = Erſte S pecial Hard ak 1-Waft) anftalt 
und Pentes in reichſter Auswahl, zu allen Robenſtoffen paſſend. j g e u. Ti mi am etrie 591 
ee e Kloſterſtraße Nr. 


5 Schmal- u. breitgeſtreiſte Sammete u. Plüſche 


auf Atlas⸗ und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, 
in brillanten Farbenſtellungen. [5290] 


1 pPulwüſch-Reſte EN | 


N. Raschkow Jr., Ohlauerſtraße 4, (für weiße, er&me und bunte Gardinen in allen Stoffen), 
Papierhandlung, Druckerei und Monogramm-Prägeanſtalt. c ben geehrten Herrfhaften aur, geneigten Beachtung. | 
Senſations⸗Juſtrument!?! 
x; ® ® * 1 
Muſicirende Cigarrenſpitze 
als Rauchſpitze und als Muſik⸗Inſtrüment ohne jede Vorkennt⸗ 
g niſſe zu benutzen; erweckt große 8 daher ſehr empfehlenswerth. ? r 5 3 
Verſand nur in Carton, 10 Stück in verſchiedenen Carricaturen, / 5 * > 


darunter reizendſte Frauenköpfe ꝛc. enthaltend. Preis pro Carton 
M. 2,50 gegen baar franco, gegen Nachnahme unfrankirt. [2482] 


H. Behrendt, Muſilwaaren⸗Export, 


Berlin W., Friedrichſtraße 160. 


Sonnenſchirme mit eleganten Stöden, 


N für Taillen⸗ und Arrangements ousreichend, 
auch für Tapiſſerie-Zwecke geeignet, 


; in großartiger Farbenauswahl u. überraſchend billig. 
— 5 


Sonnenschirme, An 
Entoutcas, Kegenſchirme, 17 


nur reelle ſelbſtgefertigte Waare, ſtets Neuheiten, empf. zu billigſten Preiſen 


4040] Franz Nitschke, Schirmfabrikaut 
Ring 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 


Abonnements für Mai und Juni 8 
für 3 Mark 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


Gelesenste Zeitung Deutschiantde, : 
2 . — Aem 
J — 2 A 3 5 
Berliner Tageblatiſ 
nebft feinen werthvollen Separat + Beiblättern: Jlluſtr. Witzblatt 
„UL“, belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle %% 
feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über Land⸗ I 
wirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſchaft. Das täg⸗ 


liche Feuilleton des „B. T.“ bringt die Romane und Novellen 
unſerer erſten Autoren; im Mai beginnt ein hochintereſſanter vr 


und ſnannender Roman von x [2547] 
Richard Voss: „idnel Cibula“. 


Eiserne Boden - Karren 
mit Stahlrad 
zu 60 75 100 Ltr. Iuh. 


pr. Stück M. 21,50, 24,25, 27,25, 


einzeine Stahl-Räder -ı 


hölzernen Karren von grosser 
Dauerhaftigkeit per Stück M. 5,50. 


Stahl-Spaten ..schippen 
mit und ohne Stiel, Stahl-Harken, # 
Rübenhacken, Düngerhacken, Ast-, 
Rosen- und Raupen-Scheeren, Ver- 
edelungs- u. Baummesser, Garten-“ 
und Blumenspritzen. 


Verzinktes Geflecht 


für Hühnerhöfe, Zäune etc. B 
in Rollen zu 1 Meter Höhe, 
Lochweite 16, 20, 25, 30, 40, 


50, 80 mm, 
Drahtstärke 0,7, 0,9, 1, 1, 1,4, 
7 1, 5 6 mm, , 

pro Mtr. Mk. 0,95 0,70, 0,60, 
0,55, 0,68, 0,60, 0,45, 
in grossen Entnahmen billiger. 


Verzinkter Patent- 


Stahl-Stachel-Zaundraht || 


mit starken Drahten u. sehr festen 
Stacheln, auf Rollen zu 250 und 
500 Mtr. pro lfd. 100 Mtr. M. 7,20, 


Fabrikate prämiirt in Wien, 
Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und ſeidene Sonnen⸗ 
chirme u. Entoutcas per Stück 2½, 2,4, 6M. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 
und Entouteas in reichſter Ausſtattung 

a „9, 10-25 Mk. 

Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25 —6 Mk. 
Dauerhafteſte Regenſchirme in Gloria, Halbſeide und Seide 
von 3,50, 4, 5, 6, 7-25 Mk. 

Zurückgeſetzte vorjährige Sonnenſchirme und Entoutens 

werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 14423] 


Sch irmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7. 


e e n 


Das beste, feinste u. dauerhafteste als Wandbekleidung, 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 


13 Prelsmodalſſon, die höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 
Waschbar und gesund. 
Billiger vie Ledertapete. 


Sockel und Panele von Lincrusta als 
täuschende Holzimitation. 


Vorräthig in allen grösseren Tapeten- 
handlungen. 


Fred: Walton 
Fabrik in Hannover 


Erporkbier, hell, 


in rühmlichſt bekannter Güte von heut an abzugeben. 


Johannes Götz, 


Fabrik -Marke. 


Hauptbureau: in grossen Entnahmen billiger. . 
=. t er de —— sse No. 3. Prospecte gratis. [5162 Biergroßhandlung, © 
nove 5 r Gartenitrahe Nr. 25. 


' tungen im Preise ermässigt. Breslau 
Brochure und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. Ohlauerstrasde 21. Julius 80 ey 6. 


Mit zwei Beilagen, 


j — 9 Fahrgäſte betrug in 1882 bei 42 


5 Gortſetzung.) 
worden, die demſelben Khörigen, ich hiefigen Muſeum ausgeſtellten beiden 
Bilder: „Innere ynagoge in Prag“ von C. Gräb und „Johannis⸗ 


Köln“ pon G. Spangenberg, für die hiſtoriſche Abtheilung 
einzuſenden. Der Vorſtand des Schleſiſchen Kunſtvereins 
Wunſche entsprochen. 

„Die All. Geueral⸗Verſammlung der Katholiken Deutſchlands 
wird laut Beſchluß der vorjährigen Verſammlung zu Münſter in dieſem 
Herbſt in Breslau tagen. 

„ Hebräiſche Unterrichts⸗Anſtalt. Die öffentliche Prüfung der 

chüler und die Entlaſſungsfeier findet am Mittwoch, den 21. d. Mts, 
ſtatt. Wie wir dem von dem Dirigenten der Anftalt, Rabbiner Dr. P. 
Neuſtadt, herausgegebenen Jahresbericht entnehmen, 
am 12. April 1885 mit 144 Zöglingen eröffnet, zu welchen im Laufe des 
Jahres 36 hinzutraten, ſo daß die 3 m t 
der Anſtalt Theil nahmen, 180 betrug. Die neugebildete Mädchenabthei⸗ 
lung zählt 21 Schülerinnen. An der Anſtalt unterrichten vier Lehrer 
(von denen zwei akademiſch gebildet find) und zwei Leb Die 
Einnahme belief ſich auf 7352,63 Mark, die Ausgabe auf 732476 Darf, 
fo daß ein Reſtbeſtand von 27,92 Mark vorhanden iſt. Außer den Schul⸗ 
nachrichten, Rechenſchaftsbericht ꝛc. enthält der Jahresbericht eine Trauer: 
rede für Moſes Montefiore. d im d 
p. Ein neuer Verein. Dem Beiſpiel der Berufsg mmer⸗ 
erichtsbezirk Berlin und Oberlanbeögerichtöbeairk, alu folgend, 
fe nun auch die Rehisanwalts: und Gerichtsvollzieher⸗Bureau⸗Beamten 


Abend in 
der Ausſtellung 
hat gern dieſem 


= 


abgehaltenen Verſammlung wurden die von einer 
earbeiteten Statuten berathen und die notöwenbigen eh vollzogen. Der 
erein führt den Namen: „Verein der Rech walts⸗ 


m Oberland 

Breslau.“ Er bezweckt: 1) vermil Sen 9 I 
ſeitiger Belehrung die Mitgn ed in ihren Berufsgeſchäften weiter auszu⸗ 
bilden, gleichzeitig aber au a 1 
Mliglledern, welch ſtellungslas geworden find, zur 1 einer ander⸗ 
weiten Stellung behilflich a rank oder — 
ohne ee Wii = 
währen, ſofern ſie dem DEE tige daz 
ebd hr hilfsbedürftige Wittwen 
gilden nach Whg zu Unterftüßen. 


2 Wolff. (Schriftführer), Krelſchmer (Schriftführer⸗Stell⸗ 
vertreten), Schuppe (Kaſſirer), Puiower (Kaffirer-Otellpentreier). 


— d. Couſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. In der Generalver: 
ſammlung vom 17. d. M. gab der Vorſitzende, Rechnungs⸗Rath Gauſe, 
en den Bericht über die Thätigkeit der Reſſource im vergangenen 

eſſourcenjahr. Danach haben außer den regelmäßigen Concerten, deren 

ahl 49 betrug, noch 8 Feſtlichkeiten ſtattgefunden, deren Erfolg als ein 
gelungener bezeichnet werden darf. Nach dem folgenden Kaſſenbericht be⸗ 
trug die Einnahme incl. des Beſtandes aus dem Vorjahre 12 142,14 Mk., 
die Ausgabe 8860,67 Mk. (darunter 4410 Mk. für 49 Gonzerie), fo daß 
ein Beſtand von 3281,47 Mk. verbleibt. Dem Kaſſirer wurde Decharge 
ertheilt. An Stelle der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden ge⸗ 
wählt: Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendant Winckler, Eiſenbahn⸗Gütererpeditions⸗ 
Vorſteher Neugebauer, Standesbeamter Graf Dyhern, Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Weſtphal, Ober⸗Poſtſecretair u. Hauptmann Matſchke, 
Canzleirath Karſch, Kaufmann Leopold Buckauſch und königlicher Ober⸗ 
Roß⸗Arzt Huch. Außerdem wurde die Wahl von 6 Erſatzmännern, 
7 Commiſſionsmitgliedern und von 3 Rechnungsreviſoren vollzogen. End⸗ 
lich wurde beſchloſſen, die Sommerconcerte vom Mai bis Mitte September er. 
im Liebich'ſchen Etabliſſement abzuhalten. 

A—ı. Straßenbahnen. Nach einer Privat⸗Statiſtik beſtanden Ende 
1885 in Deutſchland 63 Straßenbahnen mit einer Geſammtlänge von 1010 
Kilometern, davon in Preußen 33 mit einer Gleislänge von 572 Kilometern. 
Es entfallen davon auf Berlin 175,29 und 24,13, zuſammen 199,42 Kilo⸗ 
meter, auf Breslau 32,82 Kilometer, außerdem iſt in Schleſien nur noch 
eine Straßenbahn vorhanden, die in Göclitz, 6 Kilometer lang; ferner hat 
Oſtpreußen eine, in Königsberg, 14,84 Kilometer lang, Weſtpreußen eine, 
in Danzig, 10,41 Kilometer lang, Brandenburg drei, in Köpenik mit 2, 
Charlottenburg mit 26,22 und Potsdam mit 6,75 Kilometer Länge, 
Pommern eine, in Stettin, 13,42 Kilometer lang, Poſen eine, in Poſen, 
3,05 Kilometer lang, Sachſen vier, in Magdeburg zwei mit 16,46 und 9,58, 
in Erfurt mit 9,49 und Halle a. S. mit 5,91 Kilometer Länge, Schleswig⸗ 
Holſtein zwei, in Kiel mit 6,59 Kilometer und in Altona mit 16,40 Kilo⸗ 
meter, Hannover eine, in Hannover mit 20,57 Kilometer Länge, Weſtfalen 
zwei, in Dortmund mit 15,50 und Hagen mit 5 Kilometer Länge, Heſſen⸗ 
Naſſau fünf, in Caſſel zwei mit 6,50 und 5,70 Kilometer, Frankfurt a. M. 
mit 21,47 Kilometer, Wiesbaden mit 3,25 und Niederwaldbahn mit 2,30 
Kilometer, Rheinprovinz acht, in Elberfeld⸗Barmen mit 19, Duisburg mit 
7,98, Düſſeldorf mit 8,40, Crefels mit 17, Gladbach mit 5,22, Aachen mit 
21,50, Köln mit 32 und Königswinter mit 1,52 Kilometer. Die Zahl der 
Betrieben rund 144 Millionen, 
883 bei 40 Betrieben 169 Millionen, 1884 bei 55 Betrieben 203 Millionen 
und 1885 bei 57 Betrieben 216 Millionen. 

ig Waſſerſörderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug am 1. März 1886 4000 ebm, im Laufe des Monats März wurden 
gefördert 589 568 ebm (täglich im Durchſchnitt 19'018 cbm, im Maximum 
21.777 ebm, im Minimum 16020 ebm); der Verbrauch betrug überhaupt 
589 700 ebm (täglich im Mittel 19023 ebm, im Maximum 21 935 ebm, 
im Minimum 16 112 ebm). Die Maſchinen waren im Betriebe 865 Stun⸗ 
den 10 Minuten (täglich alſo im Mittel 27 Stunden 54 Minuten, im 
Maximum 30 Stunden 31 Minuten, im Minimum 23 Stunden 
10 Minuten.) 

+ Polizeiliche Meldungen. 
ſtürzte am 17. c., Abends 7%) Uhr, 
Reuſchenſtraße und Goldenen Rade aſſe ſo unglücklich zu Boden, daß ſie 
nicht mehr im Stande war aufzustehen und mittelſt Droſchke nach dem 
Allerheiligen Hoſpital gebracht werden mußte. Dort wurde conſtatirt, daß 
die bedauernswerthe Frau den linken Oberſchenkel gebrochen hatte. — Am 
18. April, Nachmittags 6 Uhr, verunglückte der Arbeiter Auguſt Göllner 
aus Klein⸗Tſchantſch, Kreis Breslau, auf der Hubenſtraße dadurch, daß er 
ſich an das dortige Brückengeländer lehnte, das Gleichgewicht verlor, und 
in den dort befindlichen Straßengraben ſtürzte. Derſelbe wurde im be 
ſinnungsloſen Zuſtande nach dem Wenzel Hanke'ſchen Hoſpital gebracht 
Am 18. April, Nacihittagd 5 Uhr, wurde an der Oberſchleuſe eine weib⸗ 
liche Leiche gelandet. Die Entſeelte, welche nach dem königl. Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft wurde, iſt 35—40 Jahre alt, von mittlerer Statur, hat 
blondes Haar und war mit grauwollener Jacke, braun geſtreiftem, wollenem 
Rock, blau und weiß gedruckter Schürze und Lederſchuhen bekleidet. — 
Unweit der Sandbrücke bei der Schleuſe wurde heute Vormitag 9 Uhr der 
Leichnam des ſeit dem 6. c. vermißten Schloſſergeſellen Robert Adler, 
bisher Kleine Groſchengaſſe Nr. 10 wohnhaft, aus der Oder gezogen. — 
Am 17. d. Mts. wurde auf dem Tauentzienplatze ein 2 Jahr alter Knabe 
betroffen, welcher ſich verirrt hatte und nur anzugeben vermochte, daß er 
Max heiße. Der Kleine, welcher blonde Haare hat und mit braunem 
Kleidchen, bunter Schürze und blauen Strümpfen bekleidet iſt, wurde vor⸗ 
läufig der Haushältersfrau Anna Kirchner, Tauentzienſtraze Nr. 83, in 
Pflege gegeben. — Feſigenommen wurde geſtern in dem Dorfe Zottwitz, 
Kreis Ohlau, der bereits mit Zuchthaus beſtrafte 60 Jahre alte Federvieh⸗ 
händler Gottlieb Kalt. Bei ſeiner Verhaftung legte er ſich fälſchlich den 
Namen Carl Kloſe bei. In feinem Beſitze wurde ein Brecheiſen und ein 
Beutel mit 12 Mark Inhalt gefunden. Der Genannte ſteht im Verdacht, 
in den letzten Monaten in den Kreiſen Breslau, Ohlau und Strehlen 
mehrfache Diebſtähle vollführt zu haben. — Vermiſtt wird ſeit geſtern 

üb der 3½ Jahre alte Sohn des auf der Auenſtraße Nr. 34 wohnhaften 
rbeiters Tuſchinsky. Der Kleine, welcher auf der Straße geſpielt hat, 
war mit wollenem karrirtem Kleidchen, hellgrauer Schürze, weißen 
Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. — Geſtohlen wurden einem 
Reſtaurateur auf der ae 


Die Schneiderwittwe Auguſte Lewer 
auf dem Trottoir an der Ecke der 


laſchen Wein; einem Dienſtmädchen vom Neumarkt aus verſchloſſener 
odenkammer ein ſchwarzer, mit Krimmer beſetzter Damen⸗Düffelmantel 
und 6 Stück Handtücher; einer Wittwe von der Catharinenſtraße mittelſt 


wurde die Schule F 
ahl der Schüler, welche am Unterricht ſch 


aus verſchloſſenem Keller 12 E 


5 aus ihrer Wohnung eine ſilberne kleine Damenuhr mit 
Goldrand und ſilbernem Zifferblatt, zwei ben Ohrringe, ein 
goldener Siegelring mit grünem Stein, ein Medaillon, ein Glieder⸗ 
armband, mehrere bunte Tücher und 35 Mark baares Geld; der 
Mutter eines Bauunternehmers von der Kaiſer Wilhelmſtraße aus 
verſchloſſenem Schreibſecretär die Summe von 230 Mark, darunter ein 
amerikaniſches Goldſtück; einem Bauunternehmer von der Taſchenſtraße 
aus ſeinem Hofraume das Hinterſtück eines vierrädrigen Handwagens; 
aus dem Gaſthofe „zum polniſchen Biſchof“ auf der Roſenthalerſtraße aus 
dem Pferdeſtalle zwei Paar Zugſeitenblätter mit Ober⸗ und Bauchgurt, 
ein Kummetkiſſen von Roßhaaren und eine graue Weſte; mehreren Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen aus der Schirrkammer eines Neubaues von der 
Gabißſtraße einige Kleidungsſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem 
räulein von der Carlsſtraße eine ſilberne Damenuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 8023; einem Buchhalter von der Reuſcheſtraße ein Hundermark⸗ 
ein; der Frau eines Schneidermeiſters von der Feldſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 3 Mark Inhalt. — Gefunden wurden: eine Portemonnaie 
mit circa 8 Mark Inhalt, ein Korallenarmband, ein goldener Siegelring 
mit Stein, ein goldenes Armband, 6 Mark baares Geld, eine dunkle 
Weſte, ein Gebetbuch und zwei Portemonnaies mit Geldinhalt. Vor⸗ 
ſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. — Beim Umgraben eines Gartens im Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 
hofe wurde heute Vormittag von dem Arbeiter Steuer in einer Tiefe 
von circa einem Fuß ein Zwanzigfrancsſtück mit der Jahreszahl 1824 und 
dem Bildniß Louis XVIII. gefunden. Der glückliche Finder hat dem 
Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius ſeines Bezirks davon Anzeige gemacht. 


A. Hirſchberg, 18. April. [Mord oder Selbſtmord.] Geſtern 
Vormittag wurde in Warmbrunn der Heizer Müller, welcher in der R. 
Liedl'ſchen Holz⸗Spielwaagrenſabrik ſeit 2 Jahren beſchäftigt iſt, im Ma⸗ 
ſchinenraum dieſes Eta bliſſements, aus vielen Wunden blutend, in den 
letzten Zügen aufgefun den. Ueber den Vorfall ſelbſt wird uns Folgendes 
mitgetheilt: Bald nach 10 Uhr ertönte aus dem Maſchinenraume ein durch⸗ 


dringender Hilfeſchrei. Als ſich darauf der Maſchinenführer ſchleunigſt in 


jenen Raum begab, fand er den Heizer fin einem Haufen Hobelſpähnen, 
in die er ſich vor Schmerz förmlich eingebohrt hatte, in ſeinem Blute 
liegend. Derſelbe hauchte, ohne noch ein Wort ſprechen zu können, in kür⸗ 
zeſter Zeit ſeinen Geiſt aus. Müller hatte zwei lange, klaffende Wunden 
am Halſe und mehrere Wunden in der Bruft. Inzwiſchen waren noch andere in 
der Fabrik beſchäftigte Perſonen herbeigekommen, die zunächſt eine genaue 
Unterſuchung des Locals vornahmen, um möglichenfalls das Mordinſtrument 
aufzufinden. Es gelang dies zunächſt nicht. Im Laufe des Tages iſt daſſelbe 
aber doch noch gefunden worden; es war ein in den Maſchinenraum gehöriger 
für — — ſtumpfer, heute aber ganz ſcharf geſchliffener Schnitzer. 
Die heute früh im Beiſein einer Gerichtscommiſſion von 3 Aerzten voll⸗ 
zogene Section der Leiche ergab, daß Müller 4 je 4—6 em tiefe Wunden 
in der Bruſt hatte, die von Meſſerſtichen herrührten, und von denen einer, 
der das Herz getroffen, abſolut tödtlich war. Ferner fanden ſich zwei 
lange, tiefe Schnittwunden am Halſe, von welchen ſchon jede allein den 
Tod zur Folge gehabt hätte. Es iſt vor der Hand noch nicht feſtgeſtellt, 
ob Müller ermordet worden iſt oder ſeinem Leben ſelbſt auf ſo grauen⸗ 
hafte Weiſe ein Ziel geſetzt hat. Man hält es allerſeits kaum für mög⸗ 
lich, daß ein Menſch im Stande iſt, ſich ſelbſt derartig abzuſchlachten. 
Andererſeits ſoll Müller jedoch auch Aeußerungen gethan haben, die auf 
einen Selbſtmord ſchließen laſſen. Müller lebte in geordneten Verhält⸗ 
niſſen, war als fleißiger und ruhiger Arbeiter bekannt und hinterläßt eine 
Frau mit 4 Kindern. — Geſtern wurde der des Mordes an dem Fleiſcher 
Schwabe zu Hermsdorf u. K. ſtark verdächtige Uhrmachergeſelle An⸗ 
ſorge in das hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. Somit iſt die 
bis jetzt in Hermsdorf geführte Vorunterſuchung abgelatoflen, und die 
nächſte hieſige Schwurgerichtsperiode wird ſich mit dieſem Falle zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 


* Ratibor, 18. April. [Pfarrer Marx . — Einfuhr und Un⸗ 
terſuchung von Schweinen.] Am 15. d M. ſtarb hier in Folge eines 
Lungenſchlages der Erzprieſter emer. Johannes Marx, im Alter von 
68 Jahren — Die Einfuhr und thierärztliche Unterſuchung von Schweinen 
auf Bahnhof Oderberg kann wegen des Oſterfeſtes am 23., 25. und 26. 
d. Mts. nicht geſtattet werden. ür den auf den 23. d. Mts. früher an⸗ 

eſetzten Unterſuchungsfixtag, beziehungsweiſe für die an dieſem Tage aus⸗ 
allende Unterſuchung wird dagegen auf Erfordern der Importeure 
die Genehmigung zur Einfuhr und Unterſuchung von Schweinen auf dem 
ee Oeſterreich. Oderberg von dem Königlichen Landrath ertheilt 
werden. 


© Königshütte OS., 18. April. [Verhaftung eines Deſer⸗ 
teurs.] Geſtern, am 17. d., gelan es der hieſigen Polizei, einen ruſſiſchen 
Deſerteur, den rüheren Batalllonsſchreiber aus Czenſtochau, Szezekow, 
zu verhaften. Sz. hatte die Regimentskaſſe beraubt und war im Becember 
v. J. auf das dieſſeitige Grenzgebiet über Herby geflüchtet. Sonderbarer⸗ 
weiſe verabſäumte er es, ſofort Civilkleider ſich zu beſchaffen. Als er 
geſtern dies bei dem hieſigen Händler Pniok thun wollte, wurde er feſtge⸗ 
nommen. Bei dem Verhör, welchem er von der Polizeibehörde unterzogen 
wurde, geftand er ſein Verbrechen ein und bemerkte unumwunden, daß er 
29 000 Rubel auf ruſſiſchem Gebiet verſteckt habe. Heute wurde der Deſer⸗ 
teur von den hieſigen beiden Gendarmen der ruſſiſchen Behörde an der 
Grenzſtation Czeladz überliefert. 


® Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr 5 Minuten wurde der „O. Gr.⸗Ztg.“ zufolge auf der 
Strecke zwiſchen Beuthen und Chorzow ein Mädchen von dem von 
Breslau kommenden Schnellzuge überfahren. Das Mädchen hatte dort 
zwiſchen den auf dem Nebengeleiſe ſtehenden Kohlenwaggons Kohlen 
zuſammengeleſen und war eben unter einem Waggon hervor auf das 
Hauptgeleis getreten, als der heranbrauſende Schnellzug es erfaßte. Die 
Räder gingen der Unglücklichen über den Kopf hinweg, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. — “ Görlitz. Am 18. d. M. ſtattete das Offizier⸗ 
Corps des Schützen⸗Regiments in Dresden dem Offizier⸗Corps des hieſigen 
Jäger-Bataillons einen Beſuch ab. — Bei der jetzt eröffneten Auerhahn⸗ 
jagd in der Görlitzer Haide ſind von den 20 zum Abſchuß beſtimmten 
zn bis jetzt 4 erlegt, darunter, einer vom Profeſſor Esmarch aus 
iel, welcher die Univerſitätsferien in Primkenau zugebracht hat. — 
Grottkau. Die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Grottkau iſt ge 
ſchrieben. Beſtandene Phyſikatsprüfung oder Verpflichtung, dieſelbe 
binnen Jahrespflicht abzulegen iſt Bedingung. Die Meldung hat inner⸗ 
halb 4 Wochen zu erfolgen. Dem Kreiswundarzt iſt geftattet, auch an 
einem anderen Orte, als in der Kreisſtadt, ſeinen Wohnſitz zu nehmen. — 
O Neiſſe. Der Beck'ſche Concertgarten iſt, nachdem 8455 desſelben, 
Reſtaurateur Beck vor kurzer Zeit geſtorben iſt, am 16. d. M. von den 
Erben an den Pächter des Stadtbrauhauſes Herrn Berthold Schicke für 
51000 Mark verkauft worden. — . Neuſtadt. Herr Regierungspräſident 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler war am 15. hier anweſend, beſichtigte in Ge⸗ 
meinſchaft mit Herrn Landrath Dr. v. Wittenburg und Herrn Bürger⸗ 
meiſter Engel das neue Schlachthaus, die Pramſener Straße ꝛc. und 
reiſte Nachmittags in Begleitung des Herrn Landraths weiter. — * Schur⸗ 
Past Am 17. d. M. hat ſich am hieſigen Orte ein practiſcher Arzt, Herr 
r. Böſe aus Patſchkau niedergelaſſen, wodurch nun ein ſchwer empfun⸗ 
denes Bedürfniß beſeitigt worden ift. — Ratibor. Fürſt v. Lichnowsky 
ſt von Wien in Schloß Kuchelna wieder eingetroffen und gedenkt ſich 
demnächſt zur Auerhahnjagd nach Bunzlau zu begeben. Das Befinden 
der an den Maſern erkrankten Tochter des Fürſten, der Braut des Grafen 
Wilhelm v. Redern, ſoll ein befriedigendes fein, jo daß die für den Monat 
Mai in Ausſicht genommene Vermählung des gräflichen Paares entweder 
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keinen oder nur einen geringen Aufſchub erleiden dürfte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


, Breslau, 19. April. [ Schöffengericht. — Beleidigung am 
Poſtſchalter.] Die hieſige Ober⸗Poſt⸗Direction hat bekanntlich, um dem 
Andrange an den Poſtſchaltern zu ſteuern, ſeit einigen Jahren die Anord⸗ 
nung getroffen, daß nach 6 Uhr Abends die Poſtämter von einem Ab⸗ 
ſender nicht mehr als drei Packete annehmen dürfen. Trotz dieſer Anord⸗ 
nung verſuchte der Hutmacherlehrling Emil E. am 13. October v. J., 
Abends 7½ Uhr, auf dem Poſtamte 11 in der Reuſcheſtraße vier Packete 
aufzugeben, indem er dieſelben ohne Weiteres dem expedirenden Beamten 
zuſchob. Als ihm dieſer das eine Packet als überzählig zurückwarf, gab es 
„zum zweiten und dritten Mal durch die Schalteröffnun Hinein. 
Jetzt gebrauchte der erzürnte Beamte gegen E. einen unpaſſenden Ansdruck, 
worauf E. ſofort in ähnlicher, und dazu noch Hesse Weiſe antwo 
In Folge deſſen ließen die Poſtbeamken die Perſönlichkeit ie Leh 


rtete. 
lings 


feſtſtellen und der beleidigte Beamte, Poſthilfsbote S., ſtellte gegen den⸗ 5 


ſelben Strafantrag. — Die Sache ſtand heut vor dem im Zimmer 19 
tagenden Schöffengericht zur Verhandlung. Zu Gunſten des 1 
wurde erwieſen, daß der Poſthilfsbote ihn zuerſt beleidigt habe. Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft erachtete aber gleichwohl die Seitens des 
E. gebrauchten Worte für ſchwer beleidigend, zumal er den Beamten durch 
ſeine vorſchriftswidrige Handlungsweise gereizt habe, und hielt deshalb das 
Strafmaß von 1 Woche Gefängniß für angemeſſen. Das Schöffengericht 
Gefünduiz den E. nur zu einer Geldbuße von 15 Mark event. 3 Tage 
efängniß. j - 


“Fi Breslau, 19. April. [Schöffengericht unehrlichteit j 


Zu den Spitzmarken, die mindeſtens einmal in jeder Woche im „Localen“ 
m finden find, gehört auch das Wort „Ehrlichkeit“. Unter dieſer 
egelt gewöhnlich ein Droſchkenkutſcher, der irgend etwas in ſeinem Wagen 
gefunden hat oder das Zehnmarkſtück wiedergeben will, welches er ſtatt des 
Fünfgroſchenſtückes erhalten hat. Unſerm folgenden Bericht mußten wir 
nun aber, ebwohl darin von einem Droſchkenführer die Rede iſt, leider die 
gegenſetzliche Spitzmarke voranſtellen. Gottlieb K. hat unehrlich gehandelt. 
— Der Kaufmann X. fuhr am Abend des 30. Januar mit ſeiner Gattin 
zur Bahn, um nach Danzig zu reiſen. 
der Doſchkenführer K. um das auf 85 Pfg. verabredete Fahrgeld. X. griff 
ins Portemonnaie und 5 
für eine Mark hielt. Beim Ausſteigen rief er dem K. zu: „Ich bekomme 
noch etwas Kleingeld von Ihnen zurück!“ — „Nun, wie viel bekommen 
Sie denn nochſ?“ fragte K. — „Noch 15 Pfg.“ antwortete X., „das Fabr⸗ 
geld war doch auf 85 Pfg. verabredet.“ — Alſo 15 Pf. wollen Sie noch?“ 
fragte K. ſeltſamer Weiſe nochmals. — „Nun ja, freilich,“ entgegnete X. 
ungeduldig. Der Droſchkenkutſcher gab ihm das Verlangte und fuhr ab. 
X begab ſich zum Schalter und forderte zwei Billets II. Claſſe. Als er 
bezahlen wollte, bemerkte er, daß ſein Geld nicht hinreichte. Statt vier 
Zwanzigmarkſtücken hatte er nur drei im Portemonnaie. Nun fiel ihm 
ein, daß er überhaupt kein andres Geld als die vier Doppelkronen ins 
Portemonnaie gethan hatte, daß er alſo dem Droſchkenkutſcher ſtatt einer 
Mark Gels Mark gegeben hatte. Da er in der Bruſttaſche nur eng⸗ 
liſches Geld ha 
denuncirte er K., der ſich zur Rückerſtattung des 1 viel Gezahlten nicht 
verſtehen wollte, der Königl. Staatsanwaltſchaft, die gegen K. wegen Be⸗ 
truges Anklage erhob. In der Verhandlung vor dem Schöffengericht be⸗ 
hauptete der Angeklagte, nur eine Mark empfangen zu haben. Demgegen⸗ 
über erklärte X., er wiſſe ganz genau, daß er kein andres Geld als die 
vier Doppelkronen ins Portemonnaie gelegt habe. Im Augenblick des 
Bezahlens habe er nicht daran gedacht, — „Konnten ſie nicht am Ge⸗ 
wicht des Geldſtückes ihren Irrthum wahrnehmen?“ fragte der Vor⸗ 
ſitzende den Zeugen. — „Ich war wenige Wochen vorher erſt aus Eng⸗ 
land zurückgekehrt,“ lautete die Antwort, „wo ich mich 44 Jahre 
aufgehalten hatte. Das deutſche Geld war mir weniger bekannt dem Ge⸗ 
wichte nach, wie das engliſche.“ Der Zeuge wies noch auf die unſicheren 
Fragen hin, die K. in Betreff des herauszugebenden Kleingeldes an ihn 
gerichtet, und deren Sinn ihm erſt klar geworden, als er ſeinen Verluſt 
geraerkt hatte. — Der Gerichtshof hielt die Schuld des Angeklagten für 
erwieſen und verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Wochen. Die Verhängung einer harten Strafe erſchien ihm im Intereſſe 
des reiſenden Publikums für geboten. 


“ Telegraphiſcher Specialdienſt 
5 der Breslauer Zeitung. 


Verlin, 19. April. Die politiſche Feiertagsſtille kündigt 
ſich bereits dadurch an, daß die Mitglieder des Bundesrathes zahl⸗ 
reich Berlin verlaſſen. Der Tag der Abreiſe des Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh ſteht noch nicht feſt. Miniſter v. Goßler iſt nach 
Oſlpreußen, Dr. Lucius nach Ballhauſen abgereiſt. 

Berlin, 19. April. In einer Beſprechung des Anſiedelungs⸗ 
geſetzes räumt die Kreuzzeitung ein, daß die heikelſte Frage ſei, wo 
das Coloniſtenmaterial herkommen ſolle. Die ſchleſiſchen Weber, auf 
die man hingewieſen habe, ſeien zu ſchwächlich und von zu geringem 
Selbſtoertrauen, die nord⸗ und weſtdeutſchen Bauern und noch mehr 
die ſüddeutſchen feien an Beſſeres gewöhnt. Schließlich meint das 
conſervative Blatt: „Beachtenswerther erſcheine der Vorſchlag, die 
Coloniſten aus Ruſſiſch⸗Polen kommen zu laſſen; dort will man ſie 
ruſſiſcherſeits gern los werden und wird der Auswanderung keine 
Hinderniſſe bereiten. Wir aber erhalten ein Material, welches an die 
rauhe Natur des Oſtens in jedem Sinne gewöhnt iſt und deshalb 
gern mit Allem vorlieb nehmen wird, was wir ihm bieten können.“ 
Es liegt Humor und eine treffende Kritik des in aller Eile be⸗ 
ſchloſſenen Hundert-Millionen⸗Geſetzes in der Idee, das nationale 
Werk der Germaniſirung der polniſchen Landestheile durch kaiſerlich 
ruſſiſche Unterthanen aus Polen vollbringen zu laſſen. 

Berlin, 19. April. Die Kreuzzeitung giebt heute ihrem Miß⸗ 
muth über die ſchlechte Behandlung Ausdruck, die die Conſervativen 
trotz ihrer muſterhaften Haltung in der Kirchenpolitik erfahren 
und vergleicht damit die officiöfe Verhätſchelung der nationalliberalen 
ungezogenen Lieblinge. Sie ſchreibt: 
Her Heidelberger Aufſchwung wiſſen wir genau, daß es vom national 
lüberalen Standpunkte genügt, das platoniſche Moment der gemein: 
ſamen Ziele zu betonen, während andere Parteien verpflichtet ſind, 
Tag für Tag ein beſtimmtes Stück concreter Arbeit vorzuweifen. 
Uebrigens aber will es uns bedünken, daß die Nationalliberalen im 
Grunde nichts dagegen haben, die Geſchlagenen zu ſein. Sie 
wollen nicht ſelber „mitthun“, wenn aber Andere das Geſchäft be⸗ 
ſorgen, ſind ſie bereit, ein Auge zuzudrücken. Mag's denn ſo ge⸗ 
ſchehen, die Conſervativen haben des Tages Laſt und Hitze ohnehin 
allein zu tragen, auf ein Stück mehr kann es dabei nicht ankommen. 
Im Uebrigen hüten wir uns wohl, den Tag vor dem Abend allzuſehr 


Hagen 2 


In der Nähe des Bahnhofes bazſt 


gab ihm ein Geldſtück, das er in dieſem Augenblick 


Nach den Erfahrungen über 


tte, mußte er III. Claſſe fahren. Nach ſeiner Rückkunft 


J 


lee 


zu loben. a 


Berlin, 19. April. 


Blatt gegen die adligen Herren gerichtet hat, welche ſich beutüht haben, 
in den ſchwebenden Verhandlungen den Papſt zu beeinfluſſen. Er 


fagt darin: „Für den 27. März ſtand der kirchenpolitiſche Geſetzs z 


entwurf auf der Tagesordnung des Herrenhauſes; am 26. Mittags 


waren mehrere katholiſche Herrenhaus mitglieder, wovon drei der be⸗ 3 
treffenden Herrenhauscommiſſion, zwei andere der Gentrumsfractivie 25 


im Reichstag angehören, bei dem Hochwürdigſten Herrn Biſchoff Dr. Kopp 
behufs Beſprechung der Sachlage verſammelt. Sämmtliche Anweſende 
waren mit dem Herrn Biſchof dahin einderſtanden, daß die Commiſſions⸗ 
vorlage mit den drei bekannten Zuſatz⸗Amendements des Herrn Biſchofs⸗ 


keine Ausſicht auf Annahme im Herrenhauſe habe, falls nicht eine a 
Dieſer gewiſſenhaften Ueber 


dauernde Anzeigepflicht gewährt werde. F 
zeugung gab der Herr Biſchof in feinem und der betreffenden Mit⸗ 
glieder des Hauſes Namen nach Rom telegraphiſch Ausdruck; ohne 


daß irgend welche Bitte oder Rath an dieſe einfache Mittheilung der . 
Sachlage geknüpft wurde.“ Es iſt intereſſant, durch dieſe Erklarung 
feſtgeſtellt zu ſehen, daß nicht nur beliebige katholiſche Magnaten, 
ſondern auch zwei Mitglieder des Centrums unter der Leitung des 
Biſchofs Kopp den Papſt zur Anerkennung der dauernden Anzeigepflicht 


zu bewegen verſucht haben. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 3 

Berlin, 19. April. Wegen Mißhandlung des Criminalſchutzmanns 
Ihring in der Verſammlung des Arbeiterbezirksvereins am 2. Februar 
wurde heute der Tiſchlergeſelle Robkiewitſch vom Schöffengericht frei⸗ 


geſprochen, da der Gerichtshof der Recognition des Angeklagten durch 
5 


Der Frhr. v. Solemacher-Autweiler 
erlaͤßt eine Erkärung gegen die groben Angriffe, die ein katholiſches 


2 


anwälte Muntel und 


ö Wenn 
3 ein verdächtiger Krankheitsfall vorkam, unterliegen die Schiffe einer 
Aitägigen Quarantäne in Aſinara. Alle Schiffe, welche zwiſchen den 
ätalienifhen Häfen verkehren, haben auf ihre Koſten einen vom 
Capitinate des Auslaufshafens mit Gertificat verſehenen Arzt mit: 
Zuführen. Die Paſſagiere auf ſolchen Schiffen werden ſodann nach 
Der ärztlichen Unterſuchung und nach Beſtätigung des Schiffsarztes, 

Daß an Bord unter der Schiffs mannſchaft kein verdächtiger Krankheits⸗ 
fall vorkam, frei zugelaſſen. Die Schiffe von Sieilien, Sardinien und 
e den nicht inficirien italieniſchen Häfen unterliegen einer ſtrengen ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung. 
* Rom, 19. April. Dem Vernehmen nach hätte ſich der Sanitäts⸗ 
Tath dahin ausgeſprochen, daß die Regierung auf den italieniſchen 
AInſeln Quarantänevorkehrungen gegen Provenienzen von ver italieni⸗ 
ſchen Küfte des Adriatiſchen Meeres treffen könne, wenn ſolche Vor⸗ 
kehrungen von den Inſeln ſelbſt verlangt würden und auf denſelben 

eein normaler Geſundheitszuſtand herrſche. 

8 Brindiſi, 19. April. Vom 18. bis 19. April er. Mittags ſind 
3 Choleraerkrankungen vorgekommen. Von den früher Erkrankten 
find zwei geſtorben. 
ee London, 19. April. Unterhaus. Childers theilt mit, er bringe 
am 4. Mai cr. eine Vorlage ein, beteeffend die Entſchädigung der 
in Folge der Ruheſtörungen Geſchädigten, am 11. Mai eine Bill, 
betreffend die Reglements für die Kohlenbergwerke. Bryce erklärt, 
alle Gebiete auf dem rechten Ufer des Rio del rey ſtehen unter briti⸗ 

chem Schutz; alſo genießen alle dortigen engliſchen Handeltreibenden 
den britiſchen Schutz. 

2 London, 19. April. Der Flensburger Dampfer „Valuta“, von 
Hamburg nach Amur, ſtieß Sonntag Nachts 11 Uhr während dichten 
Mebels auf der Höhe von Goodwin Sands mit dem Hamburger, 
Mach Laplata beſtimmten Dampfer „Petropolis“ zuſammen und ſank 
eine Stunde darauf. Die Mannſchaft wurde in Booten von dem 
„ Petropolis“ aufgenommen und in Dover gelandet. Es wurde nichts 
Don der ſehr werthvollen Ladung gerettet. 

4 Petersburg, 19. April. In der Stadt Belyj (Gouvernement 
Smolensk) brannten geſtern mehrere hundert Häuſer ab; auch Menſchen⸗ 
leben ſollen zu beklagen fein. 

% Konftantinopel, 19. April. Die Nachricht aus Athen, griechiſche 
Truppen hätten Tripo an der türkiſchen Grenze beſetzt, iſt unbegründet. 
Eine Ortſchaft dieſes Namens exiſtirt nicht. 

8 (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Althen, 19. April. Der Kriegsminiſter reift heute nach Theſſalien 
AZaur Truppeninſpieirung ab. Das „Amtsblatt“ veroffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Vergrößerung der Cadres zur Aufnahme neuer 
Reſerven. a 
— Belgrad, 19. April. Im Beiſein des königlichen Hofes fand 
geſtern die feierliche Weihe der neuen Armeefahnen ſtatt. — Der 

liberale Parteitag, unter dem Vorſitze von Riſtie, beſtätigte das mit 

den Radiaalen beſchloſſene Wahlbündniß. 5 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 19. April. 


3 -f- Breslauer Disoontobank Hugo Helmann u. Comp. In der unter 
Vorsitz des Banquier Gideon von Wallenberg-Pachaly am 19. d. M. ab- 
5 r Generalversammlung der Breslauer Discontobank Hugo 
leimann u. Comp. gedachte der Vorsitzende vor Eintritt in die Tages- 
Ordnung des im Laufe des Jahres verstorbenen Mitglieds des Aufsichts- 
zaths, des Herrn Albert Schreiber, dessen Verdienste um die Verwaltung 
des Instituts der Redner mit ehrenden Worten rühmte. Der Vor- 

Sitzende ging hierauf zum ersten Gegenstande der Tagesordnung, Er- 
+ -gtattung Geschäftsberich's, über, indem er auf den gedruckt vor- 
liegenden Geschäftsbericht verwies. In Bezug auf diesen Bericht, dessen 
1 Vorlesung nicht gewünscht wurde, richtete Actionär Scholz 
einzelne Fragen an die Geschäftsinhaber, welche seitens des Herrn Hugo 
Heimanninbefriedigender Weise beantwortet wurden. Hierauf wurde ein- 
stimmig und ohne Discussion die Decharge ertheilt und damit die vorge- 
sschlagene Gewinn-Vertheilung genehmigt; darnach wird von dem Reiner- 
ttrügniss von 719 599 M. zur Abschreibung auf Grundstücke 90000 M. 
FVaerwendet; der Reservefonds erhält 31 480 M., die Geschäftsinhaber und 
der Aufsichtsrath erhalten 66 108 M. als Tantiemen, die Actionaire eine 
Dividende von 5 Pt. mit 525 000 M. Ein Saldo von 7011 M. kommt 
Aut neue Rechnung. In den Aufsichtsrath wurden hierauf die Herren 
-  Commerzienrath Molinari und Rittergutsbesitzer Jul. Schottlaender wieder- 
und an Stelle des verstorbenen Herrn Albert Schreiber, sowie des nach 
Wiesbaden verzogenen Herrn Julius Schweitzer die Herren Domänen- 
h Kewitz in Slawentschütz und Georg Schreiber neugewühlt. Die 
ividende gelangt von morgen ab zur Auszahlung. 


5 Schlesische Feuerversioherungs-Gesellsohaft. In der heute ab- 
en. ee General-Versammlung der Schlesischen Fenerversicherungs- 
2 1 waren 323 Actien mit der gleichen Anzahl Stimmen ver- 
Treten. 

Aus dem von dem General- Director, Herrn Ribbeck, erstatteten 
Geschäftsbericht ist Folgendes hervorzuheben: 

g Es betragen: a 

Die Prämien-Einnahme: 


* 


> 


* 


I!) des Feuerversicherungs-Geschhf is 3 100 340 M. 
2) Transport- ee re Bere een 836651 - 
3) - Spiegelglas- - E 122317 - 
die gesammte Einnahme . 6 846 462 - 

Die Prämien für Rückversicherungen: 

) im Feuerversicherungs- Geschäft... 1437 796 
2 Transport- „% 367110 * 
Asebade nn 1777 948 M. 
abzüglich des Antheils der Rückversicherer 929081 - 848 867 

"die Transportschäden 485 865 M. 

abzüglich des Antheils der Rückversicherer 202461 - 283 404 

die Spiegelglasschäden „„ ON 51971 - 
Die Reserve für schwebende Schäden und für unvorher- 

‚gesehene Fälle: 

I) im Feuerversicherungs-Geschüft... 505 743 
2 Transport- ccc 170 200 - 

8) - Spiegelglas- - T 8074 

Die Verwaltungskosten, Provisionen und Agenturkosten: 

I) im Feuerversicherungs-Geschäft........: 2 een 352719 - 
12). Transport- 2 — * ——— era 75 161 - 
2 Spiegelglas- 2 „ 28 581 — 

Die Prämien-Reserve: 
1) des Feuerversicherungs-Geschüſts . 5 1723841 - 

2) Transport 2 105908 - 

3) - Spiegelglas.. - r 122317 - 


je gesammte Ausgabeeeeeeeee ers. 3 5 103 936 - 
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* 


Der ausgewiesene Reingewinn beträg 


.eingen 
im Feuerversicherungs-Geschäft ...... 
; Transport- EEE RENTEN, 148.894 - 
- Spiegelglas- - e e 
496 696 M. 
Hierzu Zinsen und andere Einnahmen 222 505 


zusammen 719 201 M. 
Dieser Reingewinn gestattet die Vertheilung einer Dividende von 
30 pCt. der Baar-Einzahlung. 
achdem der Rechnungs-Abschluss speciell erläutert und dabei 
hervorgehoben worden war, dass und aus welchen Gründen auch das 
verflossene Geschäftsjahr als ein ausnahmsweise glückliches bezeichnet 
werden müsse, erstattete der Verwaltungsrath Bericht über die Prüfung 
der Jahresrechnung, worauf, da Monita nicht gezogen wurden, die be- 
antragte Decharge einstimmig ertheilt wurde. 


- Sllesla, Verein ohem. Fabriken. In der am 19. unter Vorsitz 


des Rittergutsbesitzers Dr. Paul v. Kulmiz abgehaltenen General-Ver- 


sammlung der Actiengesellschaft Silesia gelangte der Geschäftsbericht 
zur Kenntniss der Versammlung und da derselbe nebst angefügter 
Bilanz sich gedruckt in den Händen der Actionaire befindet, wurde 
von der Verlesung Abstand genommen. Die Generalversammlung geneh- 
migte die Bilanz, sowie die vorgeschlagene Gewinnyvertheilung ohne 
Discussion und einstimmig; demgemäss sind von dem 559 222 M. be- 
tragenden Bruttogewinn zu Abschreibungen auf Mobilien und Immo- 
bilien 254222 M. zu verwenden; von dem Nettogewinn von 305 000 M. 
erhält als Tantième der Aufsichtsrath 9055 M., der Vorstand 6000 M., 
die Actionaire als 5procentige Dividende 282 000M. Zum Unterstützungs- 
fonds kommen 6000 M. und als Vortrag aufneueRechnung 1944 M. Der Vor- 
sitzende theilte hierauf mit, dass die Herren Justizrath Freund, Ritterguts- 
besitzer Eugen v. Kulmiz und Commerzienrath Dr. Websky turnus- 
mässig ausscheiden und dass ein viertes Mitglied des Aufsichtsratbs, 
Banquier Siegmund Sachs, kürzlich mit Tode abgegangen ist. Der 
Vorsitzende gedachte mit ehrenden Worten der treuen Hingebung des 
Vrestorbenen für die Gesellschaft, deren Verwaltung er seit Begrün- 
dung angehört hat. Die Versammlung ehrt das Andenken durch Er- 
heben von den Plätzen. Die drei ausscheidenden Herren wurden 
wieder- und Herr Fabrikbesitzer Egmont Tielsch-Altwasser neu in den 
Aufsichtsrath gewählt. Die Dividende gelangt vom 1 Mai ab zur Aus- 
zahlung. 

* Vom englischen Geldmarkt. In Besprechung der actuellen Si- 
tuation weist der „Economist‘ darauf hin, dass die Privatdepositen, 
dieser Massstab der Geldfülle des offenen Marktes, seit 1878 nicht mehr 
so niedrig waren als jetzt, und dass der Goldvorrath der Bank 
1870 nur einmal um die Mitte des April so niedrig war als jetzt, näm- 
lich in 1883, als der Banksatz 3 pCt. war und eine Erhöhung auf 
4 pCt. bevorstand. Dabei ist gegenwärtig kein Goldzufluss vom Aus- 
lande zu erwarten, sondern eher das Gegentheil. Das Blatt nimmt 
deshalb Befestigung des Geldmarktes in Aussicht und wirft die 
Frage auf, ob nicht die Bank mit Schutzmassregeln länger als gut war 
gewartet habe. Nachstehend der gewohnte Ueberblick der Wechsel- 
course vom Standpunkte Englands aus. 


Eine Zwei Drei 
16. Apri). Woche Wochen Wochen 
vorher: vorher: vorher: 


Frankreich 3½ / ogeg. Engl. 3½ % o geg. Engl. 2½% „ g. Engl. 3 ¼ % og. E. 


Deutschland 1 geg. Engl. 1 geg. Engl. g. Engl. 2 g 
Holland 41/5 5 geg. Engl. 5 u geg. Engl.5 = g. Engl. 5 . g. E 
Newyork 3½ „ für Engl.2 „ für Engl. 2 „ für Engl. 2 „ f. E. 


Verloosungen. 

Freiburger 15 Fr.-Loose vom Jahre 1861. Ziehung am 15. April 
1886. Gezogene Serien: Nr. 10 234 408 445 453 647 899 1244 1412 
1500 1501 1551 1716 1778 1942 2300 2384 2405 2574 2585 2813 2871 
2908 2937 3023 3036 3060 3153 3429 3551 3655 3682 3986 4121 4136 
4187 4296 4447 4637 4726 4863 4868 5357 5609 5618 5842 5968 5985 
6017 6022 6215 6306 6336 6338 6479 6555 6669 6681 6766 6843 6878 
6963 7116 7130 7311 7344 7424 7451 7461 7489 7520. Die Prämien- 
Ziehung findet am 15. Mai statt. 

* Stadt Bari 100 Lire-Loose vom Jahre 1869. 
10. April. Auszahlnng am 10. Juli 1886. Hauptpreise: Serie 711 Nr. 37 
& 25 000 Lire. Serie 317 Nr. 27 à 3000 Lire. Serie 524 Nr. 85 
à 1500 Lire. Serie 590 Nr. 80, Serie 819 Nr. 1 & 600 Lire. 
Serie 73 Nr. 40, Serie 299 Nr. 60, Serie 766 Nr. 79 à 200 Lire. Serie 
39 Nr. 36, Serie 64 Nr. 20, Serie 83 Nr. 80, Serie 172 Nr. 4, Serie 208 
Nr. 75, Serie 260 Nr. 79, Serie 346 Nr. 51, Serie 357 Nr. 25, Serie 360 
Nr. 59, Serie 369 Nr. 83, Serie 386 Nr. 27, Serie 452 Nr. 66, Serie 467 
Nr. 11, Serie 484 Nr. 32, Serie 535 Nr. 41, Serie 550 Nr. 72, Serie 570 
Nr. 89, Serie 665 Nr. 70, Serie 723 Nr. 2, Serie 748 Nr. 29, 
Serie 776 Nr. 83, Serie 777 Nr. 27, Serie 808 Nr. 40, Serie 839 Nr. 2 
Serie 869 Nr. 1 & 150 Lire. Serie 22 Nr. 2, Serie 50 Nr. 36, Serie 52 
Nr. 3, Serie 223 Nr. 21, Serie 227 Nr. 69, Serie 331 Nr. 62, Serie 339 


2 am 
r 


Nr. 39, Serie 421 Nr. 44, Serie 664 Nr. 8, Serie 676 Nr. 4, Serie 786 
Nr. 16, Serie 876 Nr. 24 à 100 Lire. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. April. Neueste Handeis-Naohriohten. Heute hier 
eingetroffene Londoner Depeschen besagen, dass die Conventirung der 
Daira-Anleihe, wenn auch nicht aufgegeben, so doch vorläufig aufge- 
schoben ist. Der Aufsichtsrath der Mecklenbnrgischen 

riedrich Franz Eisenbalin-Gesellschaft beschloss einen Be- 
trag von 66000 Mark zur Dotirung des durch das neue Acliengesetz 
vorgesehenen gesetzlichen Reservefonds zurückzuerstatten, da Zweifel 
darüber bestehen, ob die amortisirten Beträge der Annuität zu diesem 
Zwecke verwendet werden können. Der Aufsichtsrath wird der 
Generalversammlung vorschlagen, einen Beschluss dahingehend zu 
fassen, dass vom Jahre 1896 ab diese amortisirten Beträge zur Do- 
tirung des gesetzlichen Reservefonds zu verwenden sind, nachdem zu- 
vor über die gesetzliche Zulässigkeit dieses Verfahrens eine endgiltige 
Entscheidung herbeigeführt sein wird. — Nach einer Hamburger Mel- 
dung wird der Aufsichtsrath der Lübeck-Büchener Eisenbahn in 
seiner morgigen Sitzung die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. oder 
etwas darüber in Vorschlag bringen. — Nach der „Voss. Ztg.“ glaubt 
man in Londoner Bankkreisen für Donnerstag eine Discont-Er- 
höhung der Bank von England in Aussicht nehmen zu müssen, 
diese Auffasungegründet sich darauf, dass der Bank für die nächste 
Zeit grössere Goldbeträge für den Continent entnommen werden dürften, 
— Petersburger internationalejHandels- Bank-Actien werden 
vom 20. April er, excl. 1885er Restdividendenschein gehandelt. — Der Ver- 
waltungsrath der Anglo Continentalen vormals Ohlendorff- 
schenGuanowerkewirdder am5.Maistattfindenden Generalversammlung 
für das Geschäftsjahr 1884 eine Dividende von 3 pt. in Vorschlag 
bringen. — Nach dem Börsencourse wird sich der Reingewinn der Ge- 
werkschaft Ludwig II. in dem am 30. Juni er. zu Ende gehenden 
Geschäftsjahr auf 40000U—500000 M. stellen. — Der Einlösungscours 
für hier zahlbare Österreichische Silbereoupons und verlooste Stücke ist auf 
161,50 Mark für 100 Gulden und derjenige für fällige Coupons und 
gezogene Obligationen der 3procentigen Prioritäts-Auleihe der öster- 
reichisch-ungarischen Staats-Eisenbahn- Gesellschaft ist auf 81,25 Mark 
für 100 Frances festgesetzt worden. — Die Einnahmen der Schwei- 
zerischen Westbahn betrugen pro März aus dem Personenverkehr 
347 250 Frances, aus dem Gepäckverkehr 29 650 Francs, aus dem Güter- 
verkehr 576 100 Francs, zusammen 953 000 Frances gegen 977 486 Franes 
im März 1884. 

Frankfurt a. M., 19. April. Bei der Hessischen Ludwigs- 
bahn (ungarantirtes Netz) ergaben die Einnahmen im März ein Minus 
von 116 464 M.; seit Januar beträgt das Minus 345 619 M. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Wien, 19. April. Die Abendbörse war flau auf kriegerische Nach- 
richten aus Athen.  Creditactien 286,60. Lombarden 107. Ungar- 
Rente 102,50. 


Berlin, 19. April. Fondsbörse, Die heutige Börse war im 
Allgemeinen flauer, als nach den niedrigen Coursen im gestrigen Wiener 
Privatverkehr erwartet worden war. Die Mittheilung der „Times“ 
über die Berufung des russischen Gesandten von Athen nach Livadia 
und die voraussichtliche Absendung von griechischen Truppen an die 
Grenze war hier anfänglich von stärkerer Wirkung, als an der Londoner 
Börse, wo den Mittheilungen des genannten Blattes augenscheinlich 
weniger Vertrauen jentgegengebracht wird als hier. London sandte 
anfänglich ziemlich feste Course, und erst auf die von hier dorthin 


E. bis 35 00, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 { 
„per Mai-Juni 40, 30, per October-Januar 40, 75 bis 41, 25. 
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Meldungen ein, welche ihrerseits wieder hier eine neue, aber nur 
vorübergehende Abschwächung herbeiführten. Im Grossen und Ganzen 
haben sich die ermässigten Anfangs- Course ziemlich gut zu behaupten ver- 
mocht, mit Ausnahme derjenigen einzelner österreichischen Bahn- 
werthe, welche auf Wiener Impuls eine stark weichende Richtung ver- 
folgten. Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, so hielten 
sich Credit-Actien auf einem Niveau von 466 bis 4657 Mark und 
Disconto-Commandit- Antheile sind von ihrem Eröffnungs - Course 
von 213% Procent vorübergehend bis 213 Procent zurückgegangen, 
bewegten sich indessen meistens zwischen 2134, bis 313%, Procent, 
Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile und Darmstädter Bank-Actien 
waren zu 1 Procent niedrigerem Course im Verkehr. Ferner 
verloren Petersburger internationale Handelsbank-Actien 0,90 pCt, 
Breslauer Wechslerbank 0,75 und Breslauer Discontobank 0,30 pCt, 
In Folge von Wiener Executions-Verkäufen fand in Lombarden ein 
ausserordentlich starkes Angebot statt, wobei der Cours im Laufe der 
Börse von 182 bis 178 geworfen wurde. Im Anschluss daran waren 
auch Elbethalbahn-Actien offerirt und von 270%,—269 M. rückgängig. 
Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien haben 2 pCt. verloren, Staatsbahn- 
actien waren dagegen bei 393—3931/, M. ziemlich gut behauptet und 
Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien verkehrten sogar in fester Tendenz. 
Die Stimmung für Warschau-Wiener Eisenbahnactien war eine beruhig- 
tere und der Cours derselben konnte sich bis 247 M. erholen, Auf dem 
deutschen Bahnenmarkt war die Stimmung bei veränderten Coursen 
eher eine feste, besonders Lübeck-Büchener Eisenbahnactien waren auf 
günstige Dividendengerüchte gesucht. Dortmund-Gronauer Eisenbahn- 
actien waren dagegen etwas niedriger, da von einzelnen Seiten 23, pCt. 
Dividende erwartet worden war. Der Rentenmarkt war still, aber auf 
dem erniedrigten Coursniveau behauptet. Der speculative Montan- 
Actienmarkt zeigte ein festes Gepräge, und die Course der leitenden 
Papiere setzten im Laufe der Börse kleine Avancen durch. Von Cassa- 
werthen gewannen Pluto 1% pCt., Dortmunder Bergbau 1 pCt. und 
Westerregeln 13), pCt., während Gelsenkirchen, Phönix und Inowrazlaw 
je 1 pCt. abgaben. Unter den übrigen Industriewerthen profitirten 
Linke und Schlesischa Cement je 0,50 pCt., wogegen Oppelner Cement 
0,75 pCt. eingebüsst haben. 

Berlin, 19. April. Produotenbörse. Die Productenbörse er- 
öffnete in Folge der günstigen Newyorker Berichte in fester Haltung. 
In Newyork soll sich eine Partei gebildet haben mit der ausgesprochenen 
Absicht, den Mai-Juni-Termin in Nero und Chicago zu einer Hausse- 
Operation auszunutzen. Privatnachrichten sprechen auch von grösseren 
Acceptationen behufs Exports nach dem europäischen Continent und 
Grossbritannien und erhalten eine theilweise Bestätigung durch Lon- 
doner Berichte, inhaltlich deren in den letzten Tagen lebhaftere Ab- 
schlüsse amerikanischen Weizens auf April-Mai-Abladung stattgefunden 
haben. Im Verlaufe des ‚Verkehrs zeigten sich Käufer in Folge des 
prachtvollen, die Vegetation schnell fördernden Wetters so überaus 
zurückhaltend, dass zu etwas ermässigten Preisen einige Umsätz zu 
Stande kamen. Gross waren dieselben für W eizen nicht, direct gering- 
fügig aber für Roggen, für welchen auf nahe Sichten Realisationen 
und die heutigen Canallisten mit einer Avisirung von über 40 000 Ctr, 
Roggen theils inländischer, theils russischer erkunft wohl auch ein 
wenig zur Mattigkeit beigetragen haben. — Spiritus verkehrte in 
flauer Tendenz, nachdem der Markt noch recht fest eröffnet hatte. 

aris, 19. April, Zuokerbörge. Rohzucker. 88 pt., behauptet, 34,75 
8 4 per 100 Klgr. per April 40, 00, 


Kondon, 19. April. Zuokerbörse. Havannazucker No. 12: J4 nom. 
Räben-Rohzucker 13, ruhig. 


Telegramme des Wolff sehen Bureaus. 

Berlin, 19. April. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 19. 17, 
Cours vom 19. Posener Pfandbriefe 101 30/101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 90 93 10 Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 10, 84 10 Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 50108 50 
Gotthard-Bahn 106 50 107 20 do. do. 8.11 105 20105 — 

Warschau-Wien.... 246 50 246 25 Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen, 


Lübeck-Büchen . . 154 70 153 90 | Breslau-Freib. 4½% — — (103 70 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Oberschl.3½% Lit.E 100 — 100 — 
Breslau- Warschau.. 66 — 65 90] do. 41/50 


Ostpreuss. Südbahn 122 70122 60. do. 4½ 1879 106 30106 20 
R.-O.-U.-Bahn 40% ll. — — 


Bank-Actien, 


Mähr. - ‚-Ctr.-B. 
Bresl. Discontobank 89 90| 89 50 e et re 
do. Wechslerbank 100 701101 50 | Italienische Rente... 97 20] 97 20 
Deutsche Bank .. . 154 70/155 10 Oest. 4% Goldrente 92 70| 92 70 
Disc.-Command. ult. 213 20215 80 . 00 Papi 501 68 40 
Fr Kr — . 41,0), Papierr. 68 50 

8, | Oest. Credit-Anstalt 467 —|471 50 170 60 

Schles. Bankverein. 104 — 104 30 do. 4½% Silberr. 68 60.68 
a Dee do. 1860er Loose 117 50]117 50 
Industrie-Geselischaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 60 
Brel.Bierbr. Wiesner 90 —ı — —| do. Liqu.-Pfandb, 56 40 56 70 
do. do. St.-Pr.-A. 99 — 99 — Rum. 5%, Staats-Obl. 95 80 95 80 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 75109 20| do. 6% do. do. 106 20,106 10 
do. versin. Oelfabr. 59 50, 59 50|Russ. 1880er Anleihe 86 50| 86 90 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — | do. 1884er do. 98 40 98 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 —| 88 70| do. Orient-Anl. IL 6150| 61 70 
Schlesischer Cement 123 —|122 50| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 40| 97 60 


Bresl. Pferdebahn. . 134 —|134 — do. 1883er Goldr. 112 80/113 20 


Erdmannsdrf. Spinn. 69 89) — — | Türk. Consols conv. 14 70| 14 90 
Kramsta Leinen Ind. 127 — 127 50| do. Tabaks-Actien 77 50| 77 70 
Schles. Feuerversich. — —|1500—} do. Loose........ 33 — 33 60 
Bismarckhütte 105 50105 50 Ung. 4% Goldrente 82 90 83 30 
Donnersmarckhütte 32 10) 32 70 do. Papierrente.. — — 76 60 
Dortm. Union St.-Pr. 49 50 49 70 Serbische Rente ... 80 40 80 40 
Laurahütte‘. ......» 73 75) 73 — Banknoten. 

do. 4½% Oblig. 101 — 101 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 = 95 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 109 50 109 50 Russ. Bankn. 100 SR. 200 — 201 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 — 30 — do, per ult. 200 — 201 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 115 —|115 90 Wechsel 

do. Ste Fr. A. 120 — 134 7O| Amsterdam 8 T. — J 169 20 
Inowrazl. Steinsalz 33 — London 1 IS l. 8 T. — | Pa 

Inländische Fonds. do. 1 „ 31. — 20 1273 

Deutsche Reichsanl. 106 25/106 — | Paris 100 Fres. 8 T. — —| 811 
Preuss. Pr.-Anl. de55 141 — 140 70| Wien 100. Fl. 8 T. 161 60 161 65 
Preuss. 4%/,cons. Anl. 105 50105 40 do. 100 Fl. 2 M. 160 90 161 — 
Pras. 31½ % Cons. Anl. 101 40 101 40 Warschau 100SRST. 200 — 200 60 


Privat-Discont 13/, % 

Berlin, 19. April, 3 Uhr 10 Min. [ ingl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 

Cours vom B 17, 19. 37, 

Oegterr. Credit. ult. 467 — 471 — . 106 75107 12 
Dise.-Command. ult. 213 37215 37 82 75 
Franzosen ult. 392 — 393 50 92 62 
Lombarden ult. 178 — 184 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 75 
Labeck- Büchen. ult. 154 75/153 87 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Act.ult. 66 62| 67 37 
Marienb.-Mlawkault 52 87| 52 64 
Ostpr. Südb.-St.- Act, 86 25 86 50 
Serben q 79 87 80 2 

Berlin, 19. April. [ Schlussbericht.) 

Cours vom 19. | 17. Cours vom 

Weizen. Ermattend. Rüböl. Still. 

April-Mai 154 25154 —| April-Mai 

Septbr.-October.. 162 25162 50 Septbr.-October.. 

133 25 133 50 


Roggen. Matt. 
Ap 
134 75135 25 


ril-Mai 
137 75 138 — 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte .... ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


43 50 
44 90 


151 251154 — 1 April- Mall 
—Lͤ— 2 


Spiritus. Flauer. 
1380 
April-Mai 
Juni- Juli. 
August-Septbr. .. 


34 80| 35 
35 60 35 80 
36 40| 33 70 
38 10 33 20 


G —yvç . 


Juni- Juli. 
Septbr.-Oetober 
Hafer. 


— 


Pe 


[Getreidemarkt.] " (Schlussbericht.) Weizen 


oggen loco 2 


10c0 14, 75. 
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Cours vom 19. | 17. 

Weizen, Stil“. Rüböl. Ruhig. 

April-Mai- . .. 157 —|156 50 April-Mai...... 44 — 4 — 

Septbr.-Oelober . 168 —|162 50] Septor.-October . 45 50| 45 70 
Roggen. Still. Spiritus. 

Vorike 3 129 — 129 50 looo . ꝗ 34 40 33 80 

Septbr. October . 135 135 —| April- Hai 35 — 34 80 

Juni-Juli........ 36 50| 36 30 

Petroleum. August-Septbr. .. 38 20| 37 90 

lo -- ..... 11 70| 11 70 


wsien, 19, April. [Schluss-Course.] Matt. 


Cours vom 19. I 17. Cours vom 19. } 17. 
1860er Loose. —— | — — |Ungar. Goldrente ... — —| — — 
1864er Loose... — — | — — 4% Ungar. Goldrente 102 52|103 15 
Oredit-Actien . 287 90 290 90 |Papierrente .... .. 84 40 84 72 
Mgr. dd.  Fsilierente one 84 55 84 85 
elo —— — Hbondon:! ..... . 126 25126 15 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 242 80 |243 — |Oesterr. Goldrente . 114 —|114 30 
Lomb. Eisenb., 110 75 [112 50 Ungar. Papierrente. 94 25 94 72 
Galizier.. .... 207 40 206 90 |Elbthalbahn - . 155 75157 — 
Napoleonsd’or. 10 04 10 25 [Wiener Unionb ank. —— — 
Marknoten. 61 95 61 80 Wiener Bankverein 


— — 
Partie, 19. April. 30% Rente 80, 77. Neueste Anleihe 1872 109. 30. 


Italiener 97. 2), Staatsbahn 486, 25. Lombarden — —. Schwach. 
Paris, 19. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss Course. Besser. 
Cours vem 19. 17. 05 19, 
&proc. Rente ..... 80 90) 80 85 Türkische Los-. 
Amortisirbare ..... 83 02 82 97 Orientanleihe II.. 


109 40 109 37 Orientanleihe TIL... 
97 3297 32 Goldrente, Österr, _ 


486 25491 25 40. 


90% 907 
angar.6pCt. 82 33 — 2 


proc. Anl. v. 1872 
Ital. ö proc Rente 
Oesterr. St.- E.-A. 


Lomb. Eisb.-Act.. 235 — 242 50 do. ungar. 4p. — —! 83 31 
Türken neue cona 14 47| 14 52 Be Russen 101 70 101 20 
London, 19. April. Consols 100½%. 1873er Russen 98¼. 
Wetter: Prachtvoll. 4 Uhr 
Londen, 19. April, Nachm- 85 [Schluss-Cours „ Platzd s 
eont 1½ pot. — Rankauszehlung — Pfd. Sterl. — Bank einzahlune 


— Pfd. Sterl. — Rubig- 17 


Couss vom 19, Cours vom 19. 1% 
Oonsole.. .......» 1008 104% Süberrente Ba rn 
Preussische Consols — 2 | 90% I mapierrente........ — — 1 —.— 
ital. 5proc. Rente. 9% 9% Ungar. Goldr. 4proc. 824, ; 829, 
Lombarden..-+;; 1 95 965 Oesterr. Goldrente . — — 90 — 
Spro. Russen de 18} Be | ‚a Berlin. ee ee 
pros. Russ. de 187 ee 14 96 ¼ Hamburg 3 Monat — — | —— 
Sproe Russen de 1873 98 ½¼ | 98%, | Frankfurt a. M... 
Bllber. .. e 3 N Ne a 
ee re 
Unitieir : 2 ' 68%, Petersburg Esch ie 

Hamburg, 19. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 160165. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140— 145, Russischer loco flau, 104—108, Ribo) 
Still, loco 41½. — Spiritus still, per April-Mai 23¼, per Mai-Juni 
233), per Juni-Juli 24 per August-September 25 ¾. Wetter: prachtvoll. 

Amsterdam, 19. April. (Schlussbericht.] Weizen loce höher, 
per Mai —, per November 218. —. Roggen loco behauptet, per April 
—,— Per Mai 132, —, per October —, —. Rüböl loco 23, per 
Mai 22½ per Herbst 238/,. — Raps per Frühjahr —. 
Paris, 19. April. \Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per April 21, 40, per Mai 21, 80, per Mai-August 22, 40, per 
Juli-August 22, 90. — Mehl fest, per April 47,75, per Mai 48, 25, per 
Mai-August 48, 75, ver Juli-August 49,25. — Rüböl Ruhig, per April 
55, — per Mai 55, 25, per Mai-August 56, —, per September-December 
58, — — Spiritus behautet, per April 45, 50, per Mai 45, 25, per Mai- 
August 46, 75, per September-Decbr. 47, —. — Wetter: Schön. 

Paris, 19. April. Rohzucker loco 34,75—35. 

London, 19. April. [Getreidemarkt.] _(Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, fremder Weizen stetig, ordinärer Hafer 
½— 0 niedriger wie letzte Woche, übriges unverändert. Fremde Zu 
fuhren: Weizen 21007, Gerste 3895, Hafer 60 554 Qurts. 

London, 19. April. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll- 
auction waren Preise unverändert. 

Wonden, 19. April. Havannazucker 14 nominell. 

Liverpool, 19. April. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 19. April, 5 Uhr Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 75, 
Ungar. Credit 290, 50, Staatsbahn 241, 10, Lombarden 107, 75. Ge- 
lizier 207, 70. Oesterr. Silberrente 84, 65. Marknoten 61, 90. Oesterr. 
Golärente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 55. do. Papier. 
rente 94, 30. Elbthalbahn 155, 50. Schwach, 

Frankfurt a. M., 19. April, 6 Uhr 5 Miruten. Creditac ien 
233, 25. Staatsbahn 195, —. Lombarden 86. Mainzer —, —, Gotthard 
103, --. Schwach. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 19. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern ziemlich zahlreich besucht, sodass sich im Vergleich zu 
den vorhergegangenen Märkten ein lebhafterer Verkehr entwickelte, 
Die Preise für Getreide stellten sich den vorwöchentlichen Notirungen 
gleich. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weizen schwer 15,60 
bis 16,00 M., mittel 14,80—15,20 Mark, leicht 14,00—14,40 M., Roggen 
schwer 12,80—13,20 M., mittel 12,00—12,40 M., leicht 11,20—11,60 M., 
Gerste schwer 13,20—14,00 M., mittel 11,60—12,40 Mark, leicht 10,00 
bis 10,80 M., Hafer schwer 14,00—14,40 Mark, mittel 13,20—13,60 Mark, 
leicht 12,40 -1280 Mark, Kartoffeln 2,90—3,30 M., Heu 8,40—8,60 M., 
Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 30,00 M., Krummstroh 21,00 
Mark, Butter à Klgr. 2.30—2,40 M., Eier pro Schock 2,20—2,40 Mark, 
Schweinefleisch à Kilogr. 1,20 M., Speck 2,00 M., Schweineschmalz 2,00 
Mark, Rindfleisch 1 ‚00—1,40 Mark, Hammelfleisch 1,00 M., Kalbfleisch 
0.80 — 1.20 Mark, Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 

40—45 Pf. By. ‘ 
Hl. Hainan. 15. April. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Zufuhr und angebot waren am letzten Wochenmarkte noch schwächer 
als vor acht Tagen, aber es waren auf demselben fast alle Körner- 
gaitungen, bis auf schwere Gerste, in den gesuchtesten Qualitäten ver- 
treten, und bei unveränderter schwacher aufbetheiligung vermochte 
das spärliche Angebot dennoch dem Bedarf zu genügen. Es be- 


Baseler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Subdirection zu Berlin, 
Grundcapital Mk. 8,000,000, Reserven per 1885 Mk. 13, 080,000. 
Abschluss von Versicherungen auf den Todes- und Erlebensfall, 
Aussteuer -Versicherungen, Altersversorgungen und Renten, zu billigen, 
testen Prämien (ohne Nachschussverpflichtung) und mit günstiger Ge- 
‚ Winnbetheiligung; Einzel-Uni«l-Versicheren,en gegen die nachtheiligen 
olgen körperlicher Unfälle, von denen der Versicherte in- und ausser- 
alb seines Berufes bei Spaziergängen und Fahrten, im Militärdienst, 
beim Turnen, Baden, Wassersport, beim Velocipedfahren, auf Hochge- 
birgstouren ete. betroffen wird, und zwar erstreckt sich die Versiche- 
tung innerhalb der Grenzen Europas auch auf Reisen zu ka 
an ragsformulare, Prospecte und nähere Auskunft bereitwilligst und 
ostenfrei bei der 
General-Agentur: Breslau, Moritz Vogt, 
. 1 Ohle-Ufer 91. 
NB. Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortheilhaften Be. 
ngungen für die Lebens- und Einzel-Unfall-Versicherungs-Branche 
gagirt. 


Zuckerrübenſaamen 


e Sorten Klein⸗Wanzleben, Vilmo u, Imperial ꝛc. von Ichter 


nte offerirt billiaſt EA [6430] 
Louis Starke, Junkernſtraße 29. 


schränkten sich die kleinen Umsätze nur auf den localen Bedarf, und 
erlitten bei dieser andanernden Geschäftsflane die Cerealien auch dies- 
mal nur unwesentliche Preisverändernngen. Weizen blieb in feinster 
Sorte gesucht und erzielte einen Preisaufschlag von 0,10 - 0,20 Mark 
über Notiz. Roggen, unter den zu Markte geführten Artikeln am 
meisten vertreten, begegnete weniger Nachfrage, fand aber zu letzten 
Preisen willige Abnehmer. Gerste konnte nur zu herabgesetzten Preisen 
Käufer finden, dagegen sind bei Hafer höhere Preise bewilligt worden. 
Kartoffeln ermässigten sich um 0,10—0,15 M. pro Centner, das Schock 
Eier war 0,20 M. billiger, das Kilogramm Butter 0,20—0,30 M. theurer, 
Heu und Stroh wurden ebenfalls theurer bezahlt, die übrigen Markt- 
artikel aber zu vorwöchentlichen Preisen gehandelt. Nach den amt- 
lichen Notirungen ist per 100 Kilogr. wie folgt zu notiren: Gelb- 
weizen 15,00—15,30—15,60 M., Roggen 12,40 —12,75—13,00 M., Gerste 
12,20—12,45—12,70 M., Hafer 12,40 — 12,70—13,00 M., Erbsen 17,00 bis 
17,50 M., Kartoffeln 1,70—2,00 Mark, 1 Kilogramm Butter 1,90—2,20 
Mark, 1 Schock Eier 2,00—2,20 Mark, 1 Centner Hen 2,80—-3,25 M., 
l Schock Roggenlangstroh = 1200 Pfund 21,00 22,50 M. 


Trautenau, 19. April. [Garnmarkt.] Bei gutem Besuch waren 
die Preise und die Tendenz unverändert. 
(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 


Vom Standesamte 19. April. 


Aufgebote 

Standesamt I. Maſchner, Emil, Schildermaler und Ladirer, ev., 
Graben 14, Nörenberg, Bertha, ev., Grüne Baumbrücke 2. — Nieſar, 
Gottlieb, Schneidermſtr., ev., Ring 2, Tiſcher, Aug., ev., Kloſterſtr. 44a. 
— Kantner, Carl, Steinſchleifer, ev, Uferſtr. 51a, Güttner, Clothilde, 
k., ebenda. — Beck, Joh., Maurer, k. Breiteſtr. 13, Kotzerke, Joh., ev., 
7 7 — Beyerdörfer, Max, Zimmerm., ref., Schießwerderplatz 16, 

efner, Anna, k., ebenda. — Mogalle, Joſ., Tuchappreteur, k., Nitter⸗ 
platz 8, Raſchke, Bertha, k., Vorderbleiche 4. — Bähring, Hugo, Glaſer, 
ev., Hirſchſtr. 74, Flemming, Anna, k., Matthiasſtr. 29e. — Neugebauer, 
Carl, Bahnarbeiter, k., Kl. Scheitnigerſtr. 39, Beſa, Suſ., ev., ebenda. — 
Sack, Heinrich, Kaufmann, k., Kohlenſtraße 4, Heuneck, Martha, ev., 
Hummerei 33. — Pätzold, Franz, Trompeter im Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 6, k., Waſſergaſſe 13, Hoffmann, Martha, k., Werderſtraße 33. — 
Scholz, Wilhelm, Schuhmachermſtr., eo., Breiteſtr. 41, Machnitzke, Joh., 
ev., ebenda. — Steiner, Wilhelm, Tiſchler, k., Neue Weltgaſſe 4, Buhl, 


Joh., k., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt 1. Heintzel, Carl, Oberfeuerwehrmann, 60 J. — Ranch⸗ 
mann, Julius, ehem. Wirthſch.⸗Inſp. 76 J. — Müller, Chriſtiane, geb. 
Kuntze, Kutſcherfrau, 43 8. — Förſter, Willy, S. d. Gürtlermeiſters 

ugo, 5 M. — Laufer, Bertha, Schauſpielerin, 28 J. — Moſchkowitz, 

roſa, geb. Heber, Geſetzrollenſchreiberwittwe, 40 J. — Neugebaner, 
Stephan, S. d. Kaufm. Heinrich, 3 M. — Prehn, Helene, geb. Grätſch, 
Auszüglerwittwe, 71 J. — Rieſenfeld, Willy, S. d. Kaufmanns Markus, 
5 M. — Hencke, Rudolf, Buchhalter, 58 J. — Peter, Marie geb. Thiel, 
Steinſetzerfr. 30 J. — Böhk, Ida, Näht., 22 J. — v. Seydewitz, Hedwig, 
geb. von Kieſenwetter, Frau Oberpräſident von Schleſien, Wirkl. Geheim⸗ 
rath, 66 J. — Scholz, Alexander, S. d. Arb. Johann, 2 J. — Merwa, 
Wilhelm, Schneidermeiſter, 33 J. — Juſt, Chriſtiane, geb. Brix, verw. 
Hildebrand, Aufſeherfrau, 56 J. — Bohn, Emma, T. d. Haushälters Carl, 
3 J. — Hoffmann, Marie, geb. Hiller, Kutſcherfrau, 35 J. — Titze, 
Joſef, penſ. Lehrer, 55 J. — Wiesner, Emma, T d. Handelsmanns Carl, 
6 M. — Krzuck, Gottlieb, Schneidergeſelle, 84 J. 

Standesamt II. Knecht, Fritz, S. d. Haushälters Auguſt, 4 J. — 
Brix, Hermann, S. d. Arb. Chriſtian, 4 M. — Eichler, todtgeb. T. d. 
Haushälters Carl. — Hiltmann, Auguſt, Bremſer, 47 J. — Walter, 
Anna, geb. Waldhaus, Locomotivführerfrau, 42 J. — Wrona, Helene, 
T. d. Arb. Gottlieb, 3 M. — Biebrach, Georg, Offizier⸗Aſpirant, 19 J. 
— Ehrbeck, Helene, geb. Ruppelt, Glaſermeiſterfrau, 36 J. — Schlafke, 
Helene, T. d. Tiſchlers Heinrich, 4 M. — Krams, Paula, T. d. Bäcker⸗ 
meiſters Franz, 4 J. — Stenger, Wilhelm, Dr., prakt. Arzt, 60 J. — 
Kluge, Heinrich, Zimmermann, 23 J. — Mehlhoſe, Hertha, T. d. penf. 
Betriebs⸗Secr. Wilhelm, 2 J. — Frommer, Eliſe, T. d. Bremſers Hugo, 
2 J. — Reichelt, Fritz, S. d. Hilfsbremſers Julius, 2 T. — Nißler, 
Erſch, S. d. Locomotivheizers Herm., 3 M. — Herz, Adolf, Muſiklehrer, 
68 J. — Caspar, Willy, S. d. Vorſchmied Hermann, 2 J 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Wilh. Gipuer's Leipziger Sänger geben heute, a, wie 
fhon vorher beſtimmt war, ihre letzte humoriſtiſche Soirée im 


Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße. 


Ein zahlreicher Beſuch iſt 
den tüchtigen Sängern wohl ſicher. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 3. d. Mts. öffentlich bewirkten 37. Verlooſung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritätsactien der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

573 Stück Ser. I. zu 100 Thlr. und 

454 : II. =» 62½ Thlr. 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 256 der „Breslauer 
Zeitung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rückſtänden nach 
ihren Nummern aufgerufen find. Die Beſitzer dieſer Actien werden 
wiederholt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe 
der Bekanntmachung rechtzeitig zu erheben. [5384] 

Berlin, den 19. April 1886. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


Sydow. 


Königliche Ober-Realschule 


mit Fachklassen für Maschinenbau 
und chemisch-technische Gewerbe zu Breslau. 


Die Aufnahme neuer Schüler erſolgt, ſo weit es der Raum geſtattet, 
Dinstag, am 27. April er., früh 9 Uhr, 
in dem Amtszimmer des Unterzeichneten. 14747] 
Durch denſelben find auch Proſpecte über die Einrichtung der Anftalt 


zu beziehen. 
Dr. H. Fiedler, 5 
Director der Ober-Realſchule und Baugewerkſchule. 


u Bad Kissingen. 
Station. 


30. September. . 
Romantische Lage, gesunde ozonreiche Luft, prächtige Laub wälder 
mit ausgedehnten Promenade, Reit- und Fahrwegen, comfortable Gast- 
höfe, Restaurationen und Privathäuser, grossartige Bade-Anstalten auf 
der königl. Saline, dem Curhause und dem Aetien-Bade (letzteres 
geöffnet vom 15. April bis 20. Oetober), bewährte Heilkraft der Trink- 
quellen Rakoczy, Pandur und Maxbrunnen, verbunden mit den unüber- 
troffenen Soole-, Gas- und Moorbädern, Dampfbädern, Molkencur und 
Inhalations-Anstalten in Verbindung mit dem Gradirbetriebe, pneuma- 
tische Behandlung, Stickstoffinhalation, Hydro- und Elektrotherapie, vor- 
zügliche Curcapelle, Theater, elegante Conversations-, Musik-, Spiel- 
und Lesesäle, letztere des Actienbad-Casinos, geöffnet bis 20. October, 
umfassende Garten- und Parkanlagen. Prospect auf Wunsch gratis vom 
K. Bad-Commissariat zu beziehen. 2553] 


Hensdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chroniſche Kranke, Reconvalescenten zc. 


11568] r. A. Heidenhain. 
I’ amerik. Pferdezahn-Mais 


zur ſofortigen Verladung offeriren billigt [5265] 


Paul Riemann & Co. 


Breslan. 
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König 


ladet ergebenſt ein 8 
Breslau, den 15. April 1886. 
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Wer nicht liebt Wein, 


Ausſtellung von, 


H. Kühn, Profeffor 


Director der Königlichen Kunſt 


BEE Handarbeiten. 


Neueſte Erſcheinungen 3 [4769] 
offerire in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 


M. Charig, 
Als Fest- und Hochzeitsgeschenk: 


Radirung v. Röhling, für Speise- oder altdeutsehe 
Zimmer empfohlen, Preis 75 M., Grösse 1,80 : 0,95 Meter, 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schee 
Museum der italienischen Malerei 


in Lichtenberg’s Gemülde- Ausstellung im Museum. 
Entrée 1 Mk. Sonnabend 50 Pf. 
Abonnenten beim ersten Besuch 30 Pf., sonst frei. 


Hiller’s Clavierschule 


Anmeldungen für Ostern täglich von 11-2 Uhr. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, Anmeldungen ra 


gu dem Beſuche der 
Schüler -Arbeiten 


chen Kunstschul 


welche Sonntag, den 18. April, von 12—2 Uhr, Monta 

15. April, Dlästag, den 20. ud 21. Aprſl 
8 Uhr Nachmitttags, 

im Gebäude der Königlichen Kunſtſchule, Auguffa⸗platz Nr. 3, ne 


den 


Mittwoch, den 21. I, von 


ſchule. 


— 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 
an der Apotheke. 


Weib und Gesang eic. 


[5438] 


Albrechtsstr. 13, II., 
u. Reuschestr. 14, 
[6292] 


E 
a 


7 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof), — 10 Uhr 
56 Min. Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bannbhef). — 7 Uhr 15 Minuten 
Yorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohifurt), — 4 Uhr Nachm, 1 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof. — 8 Ul 12 Min. Abds, 
— 10 Uhr 50 Min. Abss. (Oberschl. Bahnhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Rahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden]. 
— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau), — 10 Uhr 
29 Min. Abds (Courier ug vom Ober- 
„ahlosischen Bahnhot.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr Ia Min. 
Abds, — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Ober- 
schlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr Is Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhofüber Kohlfurt-Sorauj, 
Auk. 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Mberschles, Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg.5 Uhr 15 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
556 Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Mm. Nachm. 
— 4 Uhr 0 Min. Nachm. (Expresszug). — 
6 Uhr 30 Min, Nachm, — Il Uhr ö Min. Abda, 
(nur bis Oppeln). 

Ank. 6 Uhr 50 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm, (nur von Oppelu), 
— 2 Uhr 25 Min. Nachm. — 0 Ubr ie Miu, 
Nachm, — 9 Uhr 2 Min. Abds. — 10 Ulr 
10 Min. Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Uns 10 Mın 
Nachm, — 7 Ih. 16 Min. Abd. 

Ank. 8 Uhr 41 Min. Vorm. — 2 Uhr 38 Min 
Nachw. — 7 Uhr 41 Min. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 
40 Min, Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds, 


Die in der Perm. Ind.-Ausstellung. Schweidnitzerstr. 31, I, zum Ver- 
kauf ausgestellten Cabinet-Flügel, Pianinos und Harmoniums sind aus 
den besten Fabriken und werden unter Garantie zu den billigsten 
Preisen und coulantesten Bedingungen abgegeben. 
erkennungsschreiben liegen zur gefälligen Einsicht. 


Vielfache An- 
2571] 


Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min. 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min, Abda, 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Ub> 
45 Min. Nachm. — 8 Uur 10 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 40 Min. Vorm. — 2 Un 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Mio. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Pirschberg, Franker« 
Stein, Jauer. 

Ar 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 ltr 
15 Min. Vorm (Schnellzug bis Sorgau and 
Halbstadt, en Sorgau bis Hirschborx 
Personenzuf,). — I Uhr Nachm.— 6U r 
30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Dittes; 
bach und Halbstadt). — Il Uhr 41 Mir, 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). 

4 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 39 Min 


* 


15 Min.] Abds. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. C., 

. Berlin, Cüstriu, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 13 Min, Vorw. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — „ Ur 
15 Min. Abda, 

Auk, 9 Uhr 49 Miu Vorm. — 1 Uhr 46 Min, 
Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 10 Uhr 
67 Min, Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Mochberu: 6 Uhr 18 Min. Vorm. 
— 3 Uur 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschies-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 


Oderthor-Bahnhofe: 
Vorm. — 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 
4 Mir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm. — 
5 Ob, 55 Min. Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abde, 

Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 10 um, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 br 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 7 I br 
24 Min. Abde. — 10 Thr 1 Min. Ab . 
— Niederschles - Mark, Bahn hof: 
7 Ubr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Uhr 14 Min, Nachm, — 2 Uhr 
34 Min, Nachm. — 7 Uhr 38 Min, Abdo, — 
10 Uhr 14 Min. Abda, — In Mochbern: 
10 Uhr 13 Min, Vorm. — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — l Uhr 21 Min, Abds, 


Perronen- Posten, 
Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min, Abds, — 
Ank. 2 Uhr IV Min. Nachm. 


Passagier- und Fracht- 


Dampfer-Cours 
von Breslau bach Ohlau und retour, 
anlegend an aller Zwischen-Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min. 
Aukunſt in Ohlzu 7 Uur Abends. 
Abfahrt von Ohlau Morges 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Sehlesien) 


[4541] 


in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Neben der 
Anwendung von Elektrotherapie, Massage, elektrischen Badern, Oertel’s 
Diätkur, besonders zweckmässige Einrichtung für Kranke, welche Weis- 
Mitchell’s Mastkur nöthig haben. Bahnstation Ziegenhals 1 Meile entfernt. 


Jod⸗ und Bromhaltiges Sool bad 


Goczalkowitz 


bei 


leß OS. 


offerirt friſche Füllung concentrirte Sople, Mineralbrunnen, 


Soolſalz und Svolſeife. 


[1062] _ 


Carlowitzer 


Tafel-Sparzsel, 
seit Jahren berühmt durch seine grosse Zartheit und hochfeine 
Qualität, 
täglich zweimal frisch gestochen, 
empfiehlt die alleinige Verkaufsstelle 


Schindler & Gude, 


9 sSchweidnitzerstrasse 9. 
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Br Per 


2 She 


BR INES 


= 


NINE. 


REN 5 


geb. Neman. 
Liſſa RB. Poſen, imApril i886. 


Seren ne — 8 — 
3 Zu“ am? IF F ETW TERRTS * 
2 ® as: I 


Pe 


—Bͤ Ä 
P oe — 8 en = u * 
ee nemme 
a ö N 1 = en Er TEE TEE V 
2 Bi Te ie 


Nach la::gem schweren Lei- 
den versshied heute unser & 
EB innigstgeliebter, theurer Gatte, ® 
Vater, Grossvater und Bruder, f 
der Musiklebrer [6501] 3 
Adolph Herz, 
im 68. Lebensjahre, 2 
Breslau, den 18. April 1886. f 
Di 


Philipp Frünkel, 
Bertha Fränkel, 
geb. Mattersdorf, 
Vermählte. (6500] 
Breslau, im April 1886. 
(Verſpätet.) N 
Als Neuvermählte empfehlen 
ſich mit herzlichem Lebewohl 3 
Siegmund Goldſchmidt, 


Jenny Goldſchmidt, 


. e 7 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nach- # 

mittag 3 Uhr. 1 
4 Trauerhaus: Kaiser Wilhelm. #2 
strasse 16. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die glückliche Geburt eines 

Mädchens beehren sich ergebenst 
anzuzeigen 6497 Ed 
Gymnasiallehrer Dr. Schiff 

und Frau 

Elise, geb. Müller. 

Breslau, im April 1886. 


ochter zeigen 
2550 


Am 9. April d. J. verſchied E 
ſanft zu Berlin unſere gute, JJ 
innigſt geliebte Mutter, Groß⸗ I 

mutter und Schwiegermutter, IE 


Ä Frau 
Amalie Mendel, 


Die Geburt einer T 

hocherfreut an 
Moritz Zernik und Frau 
Gertrud, geb. Steinig. 2 geb. Pos zuauska, 
Hirſchberg i. Schl., 14. April 1886. aus Poſen 1 
Heut Vormittag 10%, Uhr entriß ] im 81. Lebensjahre. [6502] # 
uns der Tod unſer berzinniges | % Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, New Nork. E 


Söhnchen Georg im Alter von | 
1 Jahr 10 Monaten. Dies zeigen]? 
tiefbetrübt an 2557 
Max Berry und Frau. 
Schweidnitz, den 16. April 1886. Geſtern verſchied nach ſchweren 


Aeleirieieteiielei iii Asie: Leiden unſer heißgeliebter Sohn, der — e — << 
Statt 2. Handlungslehrling [5432] Schul Anzüge Auswahl⸗Sendungen mache ich bereitwilligſt. Counſirmations⸗Auzüge 
„beionderer Meldung. 7 Eugen Sachs, in ſoliden Stoffen Stoff ⸗ Flecke u und Mädchen⸗Kleider 
Durch die glück che Geburt kim Alter von 17 Jahren. ſehr billig. un zur ſpäteren Aus beſſerung gratis. in großer Auswahl. 


f = 3 
eines gefunden Mädchens wur: x Theilnehmenden Freunden und Be: 
Albert Cohn und Frau, kannten widmen dieſe Nachricht 


1 geb. Arnſtein. nr Die tiefbetrübten Eltern, 
3 Wien, 18. April 1886. 1 
EEE EEE 


—— — . — ä — 


F Schweidnitzerſtraße 6 
Heinrich Grünbaum, Scbweidniterſtraße 6, 


Bazar eleganter Kinder Garderoben. 


0 
* 

Kaufmann Sachs und Frau. 
K Jauer, den 18. April 1886. er 


— — 


4870] 


Gestern verschied nach langen Leiden ö 


Herr Rudolph Hencke, 


welcher durch fast 25 Jahre als Beamter unseres Vereins thätig 
war und seinen Pflichten stets mit Treue und Gewissenhaftig- 
keit oblag, bis ihn anhaltende Kränklichkeit zwang, Anfang 
dieses Jahres in dem wohlverdienten Ruhestand zu treten. Wir 
werden dem Verstorbenen ein dankbares Andenken bewahren. 


e 


Woölfelsfall! 
[Hotel zur guten Laune 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


arte Hugo Cohn, Schweiduitzerſtr 
‚Alte Münzen. cu Grit Auswahl. Neuheiten sue ren 


r 


Breslau, den 19. April 1886. [2575] 
Die Aeltesten des Vereins christlicher Kaufleute. le en er 
Molinari. Eiechborn. Sehoeller. F g alter min aparteſten und ſchönſten wollenen Kleiderſtoffen, Seidenſtoffe zu Braut-, 


Mün 4462 Ri 0 k a 
Eduard Gate Geſellſchafts- und Straßenroben, Beſatzſtoffe in jedem modernen Genre und Farbe. 
80 Muſter nach auswärts franco. 15403] 


Damen-Sonnenschirme, 


[5314] hochaparter Geschmack, mässige Preise. 


Eiuard Littauer, 
Ring 27, part. u. I. Etage. 


. 
wi 2 22 


Am 18. d. Mis. wurde mein langjähriger College, der frühere 
Beamte des Vereins christlicher Kaufleute, [2570] 


Herr Rudolph Hencke, 


durch den Tod von seinen Leiden erlöst. Nicht nur ich, son- 
dern sämmtliche Bedienstete des Vereins verlieren in ihm einen 
treuen Freund; sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, 


Eduard Hartmann, 
zugleich im Namen der Bediensteten des Vereins christlicher 
Kaufleute. 


Herrmann Freudenthal, 
„ Sehweidnitzerstrasse 50, 
Fabrik-Lager schönster und hell- 


brennendster Lampen. 


Z Salonlampen, Wandlampen, 
Hängelampen, Kronen, 
Ampeln, Kandelaber = 
in neuesten und anerkannt schönsten Ausführungen 
zu sehr billigen Preisen. 

Sümmtliche Arten bestbewährter Brenner: 
= Sounenbrenmer, Diamantbhrenmer, 


Neuheiten = 


TE Te e e een NDR 1 7 5 4600 
Statt besond Meld . g u mit 12 Dochten, 
Heute Nacht entschlief reg ash inge mein in 8 x t 0 8 — u 5 — — * 
einziges Kind, mein guter, hoffnungsvoller Sohn — . ñ—— ——— 
Georg Biebrach Hleiderstoffen Breslauer Dichterſchule. 
Mittwoch, den 21. April er., Abends 8½ Uhr: 


Gedächtnißfeier für Vietor v. Scheffel 
im Vereinslocale (Reſtaurant Lowitſch, Carlsſtraße Nr. 41). 
Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte, Damen und Herren, haben 


| Moon einfachſten bis eleganteſten Genre 15 
Zutritt, nen der beſchränkte Raum geſtattet. 2546] 


empfehlen i 
Die heutige Sitzung fällt aus. 


bei enormer Auswahl und billigſten 5 — ͤ— 8 


Preiſen Am 2. April er. habe ich das Reſtaurant 


Gebr. Llerke, | „Zum schwarzen Adler“ 


(Ansſchank der E. Euder'ſchen Dampfbranerei) 
78. Ohlauerſtraße 78. 3 | 


im Alter von 19 Jahren, 3 7] 
Von tiefstem Schmerz erfüllt, widmet diese Trauernachricht 
verw. E. Biebrach, geb. Neubert. 

Trauerhaus: Freiburgerstrasse 21. Beerdigung: Mittwoch, Vor- 
mittag 11 Uhr, nach dem Maria-Magdalenen Kirchhof. 


2 
n 


ere 


Heut Mittag 12½ Uhr verschied nach längerem Leiden mein 
guter, geliebter Sohn * [5397] 


cand. phil. Konrad Neumann. 


Dies zeigt allen Freunden und Bekannten, mit der Bitte um 
stille Theilnahme, tiefbetrübt an 


verw. Agnes Neumann, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Gräfenberg, Oesterr.-Schlesien, den 17. April 1886. 


übernommen und nach beendeter Einrichtung eröffnet. [6537] 
Wie in meinem früheren Unternehmen am Oble⸗Ufer werde ich 

auch hier unausgeſetzt bemüht fein, den Wünſchen des mich beehrenden 

Publikums nach Möglichkeit gerecht zu werden. Hochachtungsvoll 


222 bbeckhe, Neſtaurateur. 


j Morgenkieider und, Matinces, | nn. Internationale 
L. Grünthal, Köniesstrasse 1. S @emälde-Ausstellung. 34 
. dWauentzienplatz (Hotel Galiſch), 1. Etage. 


Geöffnet täglich von 9 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmiktags. 
verkauf von nur werthvollen Gemälden renommirter Meiſter. 


Bismarckſtraße Nr. 21, 
Probenſendungen gratis und frauco. [2746] 


Danksagung. 
Für die so zahlreichen Beweise inniger, aufrichtiger Theil- 
nahme bei dem Ableben meines Sohnes [6524] 


Rudolf Roedel 


sage ich hiermit, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, Allen 
meinen tiefgefühlten herzlichen Dank. 


— 


* 


Münsterbau- 


Ulmer deid-Tolterie. 


2 5 | ehung on am 22 28. 29. April. 
„ Dhblauerſtraße 12. e. 750600 Markl: 
Hötel zur 


goldenen Gans, Original⸗Looſe & 3%½ Mark arts u. sine 0 wf. 


Cand. phil., im Unterrichten n Besitz vorzüg- ’ „Empfehle meine auf das geſchmackoollſte hergerichteten Localitäten (für empfehlen die Breslauer Lotteriegeſchäſte [5424] 

licher Empfehlungen, erth-ilt Privat- und Nachhilfestunden beson- 350 Perſonen ausreichend) zu kleineren und größeren Hochzeiten und fonftigen 15 St i | N > N 

ders in Sprachen ud Mathematik. (Auch würde derselbe den F Feſtlichkeiten. Ferner empfehle ich meine Table W’höte, à Couvert 8. Münzer, an 8 „ chlesinger 5 
Mk. 2,50, Diers oder Soupers von Mk. 2 an. Reichhaltige Riemerzeile 14. Schweidnitzerſtr. 43. 


5386] nach Maß und vorräthig. 


e. Lemberg, 


2 


n 


Neiigtens Ainterriches, Seußzalt 


Die Aufnahme neuer Schüler Und Schülerinnen erfolgt am 22., 23.) 
25. und 28. April in den Morgenſtunden von 8—11 Uhr. [5396] 
Dr. Samuelsohn, Königsplatz 4, 


8 


ene 5 a Here eines zurüekgebliebenen F Speiſekarte, Weine und div. Biere zu d ivitften Preiſen 
chülers gege ee Wo ne, Ftalion u. s. w. übernehmen, 8 81 zu den ci . 

Gef. y a * e a Baden: ea 216. 4 1 SBeinemann Jos. Husse, J. Juliusburger, 
erbeten, 2 65100 @ 0 5 9 | Ring 20. Neue Graupenſtr. 2. 

8 su 408 Königlicher Hoflieferant. — 


weite Beilage zu Nr. 


Stadi-Theater. 


Dinstag. 109. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſc.) „Bürgerlich und 
romantiſch.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Bauernfeld. 

Mittwoch. 110. Bons - Vorftellung. 
(Erhöhte Preiſe.) Drittes Gaſtſpiel 
der königl. Würtemberg. Kammer: 
fängerin Frau Marie Schröder⸗ 

Hanfſtängl. „Norma.“ Oper 
in 3 Acten von Bellini. 
Frau Schröder⸗Hanfſtängl.) 

* 

Lobe- Theater.? 

Dinstag. Zweites Gaſtſpiel der k. k. 
Hofſchauſpielerin Frl. Joſefine 
Weſſely: „Des Meeres und 
der Liebe Wellen.“ (Hero, Frl. 
Weſſely.) 


Sa son - Theater, 
Dinstag. „Norddeutsche Sänger.‘ 
Entrée 50 Pf. Vorverkauf 3 St. 1 M. 

Aufaug 8 Uhr. 5419 
Bons haben a. d. Abendfaf eGiliigkeit. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 
Heute Dinstag, den 20. April. 
Letzte 
humoriſtiſche Spirse 
von Wilh. Sipner's 
Leipziger Sänger, 
ang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
gg Kinder 25 15 DR 
Billetd 3 Stück 1 Mark in 
den bekannten Verkaufsſtellen. 


Zeltgarten. 
Concert. 


Künſtler⸗Vorſtellung. 
Auftreten des Damen⸗Terzetts 
Geſchwiſter Taelamw u. des 
Wunderkindes Rosa, der 
Herren Fassberg und 
Ljungberg, der Concert⸗ 
Sängerin Fräulein Kathi 
Richter, der Troupe 
Conradi, der Luftkünſtlerin 
Miss Zephorn Bude- 
well und der Athletin Miss 

Fatima. [5412] 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Singacademie, 


Donnerstag, 22. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Goncerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Haydn. 
Soli: Frl. Lange (Gabriel), Frl. 
‘Seidelmann (Eva), Herr Ritter aus 
Wiesbaden (Uriel), Herr Franck 
(Raphael und Adam). 
Billets & 2 und Mark in der 


(Norma: 


ur Schweidnitzer⸗z 
ſtraße 37. 
Bedeutendſte Auswahl 


8 und billigſte Einkaufsquelle 
reslaus für 


Reif e. Koffer und ® 
Taſchen, f 


Albums, Portemonnaies, 

Eigarren⸗Etnis, ſowie das g 
Gediegenſte in A 

Offenbacher Lederwaaren. 


Straßenfücher 


in aparten Muſtern zu ſehr 
billigen Preiſen. 


J. Zepier 


Fr 37, 
Fi gradeüber [3595 

Erich & Carl Schne 5 
Auf meinen Namen Zepler, 
ſowie Haus nummer bitte K 
genau zu achten. 


r 


Teppi 

eppiche, 

neue hochfeine Mufter in Plüſch und 

Brüſſel à 20, 21 und 22½ M., ſowie 

eine Anzahl zurückgeſetzter zu 12, 13 
und 18 Mark, 5427 

nur gute, dauerhafte Sachen, bei 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24, I. 
Hand ſchuhe 


in 
Zwirn und Seide 
auffallend billig, 
empfiehlt 


Rudolph Zeisig, 


Albrechtäftrafie 9. 


Grab⸗Denkmäler 


von Eiche, Eiſen und Marmor, 


Metall⸗Kränze, 


Porzellan⸗Platten. PR 855 
Carl Stahn, d d. 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


m 4 
Jalousien. 
\ 2 
Verstellbare Sommer-Jalouslen. 
Verleimte Roll-Jalouslen. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. 1 . 
Jul. Bonnet & Co., Friedenſtr. 1. 


Friedenſtr. 15. 
Feinſte Haar: u. Wollfilzhüte 
in neueſten Formen und Farben, 
garantirt fehlerfrei und äußerſt billig, 
off. Fabrik⸗Lag. Ed. Koppenhagen, 
Nicolaiſtraße 56. 2572 


Dr. Kari Mittelhaus’ 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in der geſtern 


) hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung der untenbezeichneten Section 


a. als Beauftragte zur Ueberwachung der Betriebe gemäß 88 82 
bis 86 des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
1) Herr Gasanſtalts⸗Director Braun zu Breslau für den Re 
gierungsbezirk Breslau, 
2) Herr Gasanſtalts⸗Director Jochmann zu Liegnitz für den 
Regierungsbezirk Liegnitz, 
3) Herr Gasanſtalts-Director Arendt zu Neiſſe für den Ne: 
gierungsbezirk Oppeln; 
b. als 2. Beiſitzer (Stellvertreter) zum Schiedsgericht 
Herr Gasanſtalts⸗Inſpector Bergner zu Lauban in Stelle 
des verſtorbenen Inſpectors Endenthum zu Bunzlau 
gewählt worden ſind. 
Bemerkt wird, daß die ad 1 bis 3 genannten Herren zugleich 
Vertrauensmänner in den betreffenden Bezirken find. 
Breslau, den 18. April 1886. 


Der Vorſtand der Section III. 
der Berufsgenoſſenſchaft der Gas⸗u. Waſſerwerke. 


gez. v. Wsselstein. 


Schleſiſche Eiſen⸗ u. Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Section I (Breslau). 


Herr Fabrikbeſitzer F. Riedel in Breslau iſt an Stelle des ver: 
ſtorbenen Herrn Fabrikbeſitzers H. Herrmann sen. zum Vertrauensmann⸗ 
Stellvertreter für den Bezirk Breslau gewählt worden. [5401] 

Breslau, ben 17. 1886. 


April 
Der Vorſtand. miaueı. 


Scubitz, Handelslehrinſtitut, Görlitz. 


Gründliche Ausbildung nach langjährigen praktiſchen Er⸗ 
fahrungen für junge Leute vor Eintritt in den Handelsſtand und 
Kaufleute. Beginn des nächſten 


ie ‚SalbjahrsCurfus, 27. April. 


Proſpecte und nähere Auskunft du [2382] 
Director Scubitz, 


Secret. der Handelskammer, vereid. Sachverſtändiger u. Bücherreviſor 
d. Königl. Gerichte. 


Johaunes⸗Gymnafium. 


Schüleraufnahme Mittwoch, den 28. April, 9 Uhr. Nach dieſem 


findet keine Aufnahme mehr ſtatt. i f 
Eine Goldgrube! Ein adeliges Gut, 
in ſchönſter Gegeud an der Oſttüſte 


Für einen jungen Mann, welcher 8 
über ein Baarvermögen von 20 Mille] Südſchleswigs belegen, Größe 352 
Mark verfügen kann, iſt ein feines] Hektar mit 10 278 M. Reinertrag, 
altrenommirtes Geſchäft, welches] Inventar 22 Pferde, reichlich 100 

3 Kühe, iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 


jährlich ca. 15 000 Mark Rein⸗ dingungen zum 42 fachen Reinertrag 


i 2 zu faufen. Offerten unter Ho 2784 
gewinn bringt, zu vergeben.] an Haaſenſtein & Vogler, Ham: 
Branche⸗Kenntniß nicht nöthig, da⸗ 


f —— I bern burg. [2561] 
gegen ein feines Auftreten erforderlich. | oe m FL: A BEE 
1 verbeten. Off. sub L. J. 435 Günſtiger Kauf! ! 
5 3 8 990025 uin] Das reizend belegene, ältefte, be⸗ 

ipzig. ſuchteſte, den angenehmſten Aufent⸗ 


63] 
Mühleuverkauf 


Meine 10 Minuten von der 
ſtadt Habelſchwerdt, 40 Minuten von 
der Bahnſtation entfernte, maſſive 
Mahl⸗ und Schneidemühle, mit das 
ganze Jahr ausreichender Waſſer⸗ 
kraft, bin ich geſonnen, wegen Todes⸗ 
fell mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar zu verkaufen. Das Mühl⸗ 
gebäude, ſowie das Werk der Mahl⸗ 
und Schneidemühle iſt vor 10 Jahren 
neu gebaut. Daſſelbe beſteht aus 


[5415] 


Termine 
[5420 


halt bietende, durch den ſchönſten 
Spaziergang mit der Stadt Poſen 
verbundene [2548] 
Etabliſſement Schilling 
mit einem Areal von 28 Morgen, 
hauptſächlich Gartenland und com⸗ 
pleten Reſtaurations⸗, Wohn.⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden iſt für Rech⸗ 
nung der minorennen Beſitzer zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer mit disponiblem 
Vermögen von 30 000 Mark erfahren 
das Nähere mündlich bei Herrn 
Gerſon Jarecki in Poſen, Su: 
piehaplatz 8. 


höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Gewiſſenhafte Penſton ! 
In einer jüdiſchen % 


amilie finden 
Schüler freundliche Aufnahme. Täg⸗ 
liche ſachgemäße Beaufſichtigung der 
Arbeiten, gute Koſt, freundliche Räume. 
Offerten erb. unter K. 3 Exped. der 
Bresl. Ztg. [6521] 
Ich errichte einen Unterr.⸗Curſ. f. 
erwachſ. Mädch. in Weiß⸗ u. Bunt: 
ſtickerei, ödmal wöchentl. Vorm. 9—12 
f. monatl. 5 M., vierteljährl. 12 M. 
Ken Anmeld. erb. Vorm. 10—12. 
Mendelsſohn, Roßm. 11, III. Et. 


— —dů— 


‘Schletter’schen Buchhandlg. (Franck 
& Weigert). 15068] 


N 7 er N: 
Singacademie. 
Die Generalprobe zur „Schöpfung“ 
wird morgen, Mittwoch, um 10 Uhr 
stattfinden Die hochgeehrten Mit- 
lieder werden gebeten, etwas zei- 
rer sich einzustellen. Zuhörer 
finden keinen Einlass. 15387 
KK ——TÄꝙL— — 
ar geſtern kurze Z. J. B. momen⸗ 
M tan in L., morgen früh weiter 
nach Mü. oder Ma., kehre den 28ſten 
n. S. zurück. Gebe Dir noch Nach⸗ 
richt. Herzl. Gr. u. K. [6539] 


Talmi⸗Melauie 


ird gebeten, eine Antwort zu er⸗ 
möglichen. [2550] 


bin zum Notar ernannt. 
Feſtenberg, den 18. April 1886. 


Deumling. 


Rechtsanwalt. [5431] 


Impfung ausschliesslich mit 
Kuhpockenlymphe täglich Nachm. 
von 2—4 Uhr. [5414] 
Dr. Herz, Alte Taschenstr. 20. 


Atelier für künstliche Zähne und 
Plomben 


Paul Netzbandt, 
Ohlauerstrasse 17. 


Müssige Preise. [5784] 


Küunſtliche Zähne ar 
u. Plomben. Beſeitigung jedes Jahn⸗ 
ſchmerzes ohne Herausnahme der 
Zähne. Alle anderen Behandlungen 
ſchmerzlos mit Cocain. 6506 


7 fi * 
E. Kosche,Shierbt ans 


Dame bittet ſehr um ein Darlehn 
1 von 50 Mk. Rückzahl. nach Uebe 
einkommen. Gefl. Öff. erh. unt. B. R. 
bis 22. d. Mts. hauptpoſtlagernd. 


ardinen werden gewaſchen wei 


Ein akademisch gebildeter 
Rabbiner in einer schlesischen 
Gymnasialstadt, Rel, - Lehrer H 
am Gymnasium, wünscht einen 
Knaben in Pension zu nehmen, 
Offerten unter P. O. 92 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten, 5409] 


Den 1. Mai beg. neue Zirkel für 
engl. u. franz. Unterricht. [5252] 
Alte Kirchstrasse 6, . Etage links 


in cand. phil. w. Stur den z. erth 
Gefl. Offerten unt. W. (5 an die 


Exped. der Bresl. Zeitg. 2496] 


ystematischen gewissenhaften 
Flügelunterricht, Methode Kullak, 
ertheilt eine Dame, pro Stunde 
60 Pf. 
Offerten in der Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten unter B. 2, 


Herzliche Bitte. 

Eingegangen ſind bis jetzt für den 
durch elne Krankheit in große Noth 
gerathenen Familienvater zur Wie⸗ 
derherſtellung ſeiner Geſundheit in 
einem Bade oder Kaltwaſſerheilanſtalt 
17 M. Um weitere milde Gaben 
im Intereſſe des guten Zweckes wird 
B dringend gebeten. -- 2551] 
ürfel, Bezirksvorſteher und 


85 


und creme. G. Brankowitz, P. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7. [6313 Kaufmann, Gartenſtraße 23. 


2 fr. Mahlgängen, einer Reinigungs⸗ 
vorrichtung mit Trieur, Coniſchſtein, 
Cylinder und Elevator, durch ſtehend 
Vorgelege betrieben. Die Sägemühle 
beſteht aus einem Gatter mit zwei 
Sägen und einer Kreisſäge. Zur 
Mühle gehören 21 Morgen Acker 
und Wieſen im beſten Culturzuſtande. 
In der Mühle wird ſeit 30 Jahren 
ein lebhaftes n betrieben. 
Kaufpreis 45,000 Mark. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt F. Klapper in Habel⸗ 
ſchwerdt. 2569] 


Mein in beſter Lage der Stadt 
15430 


Grundſtück, 


in welchem ſeit 30 Jahren eine 
Schankwirthſchaft, ſowie ein 
Colonialwaaren-, Getreide- und 
Kohlengeſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben wurde, bin ich Willens 
ausweiſungshalb. ſchleuni 

zu verkaufen. Das Grundſtück 
beſteht aus 2 gebauten Häuſern, 
das eine ſteht mit der Front 
nach der Hauptſtraße der Stadt, 
das andere mit der Front nach 
dem Viehmarkt, verbunden mit 
einem koloſſalen Hofraum. Preis 
8500 Mark bei Anzahlung von 
6000 M. Außer den Geſchäfts⸗ 
räumlichkeiten bringen d. Grund: 
en ca. 300 M. Miethe. 


. Jacobowicz, 
Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Der Buchhalter Conrad 
u Thoma aus Breslau ſteht ſeit 
Sonnabend, den 10. April d. J., 
3 außer allen geſchäftlichen 


Be 1 meiner Fabrik. 
= Herdain bei Breslau. 
S Carl Georg Berger. 


8 
Heirat Er arm nu 75 Ban 
neral-Vingeigee", Berlin SW. öl. F. Daran fer 


vorschläge erhalte, 


Rittergut in Pommern. 


Areal 2099 Morgen, davon Acker 
1600 M, beſter Weſzenboden, Wieſen 
322 M., zweiſchnittig, Reſt Wald. 
Reinertrag 4485 Thlr., hübſche Lage, 
Nähe Stralſund, iſt zum 38 fachen 
Reinertrag zu kaufen unter günſtigen 
Bedingungen. 

Gefällige Offerten unter Ho 2783 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Ham⸗ 
burg. [2562] 


Ein ſehr gut gebautes 


Haus 


mit ſchönem Garten, 
in einer Stadt mit Gymnaſium, 
mit der Bahn Stunden vou 
Breslau entfernt, iſt für 12 500 


Thaler 2566] 
zu verkaufen. 


Offerten erbeten unter H. 21984 
an Haaſenſtein 8 Vogler iu 
Breslau. 


Ein gangbares Wäſche⸗ 
geſchäft in der Provinz, in 
beſter Lage der Stadt, iſt Um: 
ſtände halber aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. 
Off. unt. K M. 78 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. (6403 f 


Auction 
von 2 Reitpferden. 


Mittwoch, den 21. April, 
Mittag 1 Uhr, verſteigere ich 
Tauenhzienplatz 14 im Hofe des 
Galiſch Hotel gegen ſofortige Baar⸗ 
abend an den Meiſtbietenden 
1 hellbraunen Wallach, 12 Jahre 


alt, 4 Fuß hoch, 


1 


1 dunkelbraune Stute, 10 Jahre | A 


alt, 31 uß hoch. 
Der Kön! nh 2 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24, 1. 


2 


Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eſſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Im Auftrage des Herrn Miniſter s der öffentlichen Arbeiten und der 
Finanzen fordern wir in Ausführung des §7 des dem Geſetze vom Aaſten 
Januar 1881 (G.⸗S. ©. II) beigedruckten Vertrages vom 12/16. October 
1883, betreffend den Uebergang des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahnunternehmens auf den Staat, die Inhaber der Stamm⸗Actien der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf, dieſe Actien 
vom 4. Juni 1885 ab gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Ab⸗ 
findung in Staatsſchuldverſchreibungen bei unſerer Hauptkaſſe in Breslau 
a 20 der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Berlin (Leipziger Platz 17) 
einzureichen. a 

Es werden für je vier Actien & 600 M. Staatsſchuldverſchreibungen 
der Aprocentigen conſolidirten Anleihe zum Geſammtnennwerthe von 27 
Mark gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 
300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von 
Apoints beſtimmter Höhe werden, ſo weit es möglich iſt, berückſichtigt 


— 


werden. . ; 
Die Staatsregierung ift bis guf Weiteres bereit, auch eine nicht = 
vier theilbare Anzahl von Actien zu convertiren und zwar mit der Map: 
gabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten 
Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung be⸗ 
wirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der baar zu zahlende Betrag nach 
dem um 1 pCt. verminderten Courſe, welcher für Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen der Aprocentigen conſolidirten Anleihe vor dem Tage des Um⸗ 
tauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. 
Der in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, 
welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen iſt 
wird vom 1. Januar 1885 ab mit 4 pt. verzinſt. 

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und 
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1885 ab ver⸗ 
ſehen. Da der letzte ausgefertigte Dividendenſchein der Stamm⸗Ackien 
der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 
1884 lautet, ſo ſind bei dem Umtauſche der Actien nur die Talons mit 
einzuliefern. > 

Die Friſt, innerhalb welcher die Actien einzureichen find, wird in Ges 
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 3 des §7 des a vom 12/I6ten 
October 1883 auf ein Jahr, alſo bis zum 31. Mai 188 einſchließlich 
mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkt 
nicht präſentirten Actien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen verlieren. Die Inhaber der nicht ee Actien 
ſind im Liquidationsverfahren, mit deſſen Eintritt der Anſpruch auf die 
Gewährung der ihnen für ihren Actienbeſitz zugeſicherten Rente, auch 

| 
! 


weun die Actien abgeſtempelt worden find, erliſcht, lediglich auf dem 
Antheil an dem vom Staate vertragsmäßig zu entrichtenden Kaufpreiſe 


angewieſen. 2 

Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin können die den 
Actien entſprechenden Staatsſchuldperſchreibungen ꝛc. nicht Zug um Zug, 
ſondern erſt einige Tage nach der Einreichung der Actien gegen Wieder⸗ 
ablieferung der zu ertheilenden Interimsquittung ausgehändigt werden. 

Um das ganze Umtauſchgeſchäft möglichſt ſchnell abwickeln zu können, 
erſuchen wir um genaue Beachtung folgender Formalitäten: 

Die Actien nebſt zugehörigen Talons, ſowie die geſammte darauf be⸗ 
zügliche Correſpondenz ſind vom 1. Juni 1885 ab direct an eine der vor⸗ 
bezeichneten beiden Haupt⸗Kaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der 
betreffenden Direetionen — koſtenfrei einzuſenden. 

Jeder Einlieferung umzutauſchender Actien iſt ein Anmeldeſchein mit 
Nummernverzeichniß beizufügen, wozu Formulare vom 20. Mai er. ab 
von den vorerwähnten Haupt⸗Kaſſen zu beziehen und welche entſprechend 
der auf den Anmeldeſcheinen gegebenen Anweiſung auszufüllen ſind. 

Nach erfolgter ſpecieller Prüfung der Actien, Talons und der An⸗ 
meldeſcheine mit Nummernverzeichniſſen findet die Ausgabe der Abfindungen 
gegen vorherige Quittungsleiſtung und Rückgabe der etwa ertheilten In⸗ 
lerimsquittung ſtatt. 

Aunmeldeſcheine mit Nummern⸗Verzeichniſſen, ſowie Quit⸗ 
tungen in anderer Form können nicht angenommen werden. 

Auswärtigen Präſentanten werden die ihnen zukommenden Abfindungen 
unter Angabe des Nominalwerths der Effecten ꝛc., falls nicht etwa ander⸗ 
weite Declaration ausdrücklich gewünſcht wird, durch die Poſt auf ihre 
Koſten zugeſandt. 

Auch wird auf Verlangen der Eingang umzutauſchender Actien porto⸗ 
pflichtig beſtätigt, ſofern die Abſendung der Gegenwerthe nicht bald ge= 
ſchehen kann. 

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 31. Januar 1884 machen 
wir noch auf Folgendes aufmerkſam: i 

Befinden ſich bei den zum Umtauſch einzuliefernden Actien noch nicht 
auf Rente abgeſtempelte Stücke, ſo iſt für dieſe ein beſonderer An⸗ | 
meldeſchein mit Nummern⸗Verzeichniß, wozu Formulare bei denſelben 
mehrerwähnten Haupt⸗Kaſſen zu haben ſind, aufzustellen und beizufügen; i 
die Actien ſelbſt find jedoch nach Anleitung des Formulars für den 1 5 
tausch den übrigen umzutauſchenden Actien einzuordnen. 

Die bei dieſer Abſtempelung fällig werdende Zuzahlung von 30 Mark 
pro Actie erfolgt mit der Aushändigung bezw. Ueberſendung der vertrags⸗ 
mäßigen Abfindung für die convertirten Actien. j 

Fehlen die hiernach für vorher auf Rente noch nicht abgeſtempelten | 
Actien nothwendigen beſonderen Anmeldeſcheine, jo erleidet der Um⸗ 
tauſch durch die nachträgliche Aufſtellung derſelben eine entſprechende Ver⸗ 
zögerung. 

Breslau, den 24. April 1885. 


| 
Königl. ESifenbahn-Direetion. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen wiederholt, daß 
die Actien der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn vom 1. Januar 1886 ab mit 
Rentencoupons Nr. 2 bis 5 (pro 1886/89) und Talon umgetauſcht werden f 
und dementſprechend die darauf entfallenden Staatsſchuldverſchreibungen 
mit Zinsgenuß vom 1. Januar 1886 ab zur Ausgabe gelangen; etwaige 
zur Ausgleichung eintretende Baarzahlungen werden von demſelben Termine 
ab mit 4 Procent verzinſt. Der Werth des Rentencoupon Nr. 1 wird 
als Rente pro 1885 mit 27 M. für jede Actie ſofort baar ausgezahlt. Ä 

Aetionäre, die vom vertragsmäßigen Umtauſchrecht keinen Gebrauch 
machen wollen, können die vorbezeichneten Rentencouponsbogen gegen Ab: 
lieferung der Talons bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt in Empfang nehmen, 
werden jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß mit Eintritt der Liquidation 
(Abi. 5 der vorſtehenden Bekanntmachung) die Einlöſung auch dieſer Renten- 
coupons nicht mehr ſtattfinden kann. 117300 

Breslau, den 22. Januar 1886. i 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 


1 
M. Schuldt, Junghans, Rofegger; Nußbaum. Preyer, 7 
Viſcher; Kaulbach, Defregger, — 3, Alles in Allem: Beſtes Blatt 7 
jede Familie. Nur 1 Nr. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beftes Inſertions mittel. 
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eutſche Kunſt Gewerbe Lotterie € 


1D iehung 1.— 4. Mai d. J. 5 
dem 


verſendet II. — rap C., 5437] 
Kurzeſtr. 6. J 
ll Looſe = 10 Mark. m u m aa 


* 


30 pCt. der Baar⸗Einzahlung oder M. 180 für die Actie von M. 3000 


rr TE TS 


Achtunddreißigſter Nechnungs⸗Abſchluß. 


1885. 


Gewinn- und Der Inf- Rechnung. 


l. Feuer versicherung. eee 
38. Abſchluß. 


z Einnahmen. 
Uebertrag der Prämienreſerve aus 1884. 
zuzüglich der aus dem 1884er Reingewinn aa 


— 
. 


1695 543 M. 81 Pf. 


CVVT 20 210 = 65 ⸗ 1715 754 46 
2. Prämien⸗ und Gebühreneinnahme: J. Recapktulation und en 
für im Jahre 1885 geſchloſſene Verſicherungen — Gewinn aus der Feuerverſicherung 309 290 | 76 
in’Höbe von .. 1674985 199 Mark 2. Gewinn aus der ransportverſicherung 148 894 | 37 
a. im directen Geſchäft. 3 160 370 M. 59 Pf. - Gewinn aus der Spie egelglas verſicherung. 38512 | 08 
b. im indirecten Geſchäft 93861 = 20 = 3254231 M. 79 Pf. 4 Zinſen und andere Einnahmen 222505 40 
ab riſtonirte Prämien für eee er Mithin Total des Reingewinnes 222200000 lee. 719 202 
ſicherunge n. „ 153 891 26 3100 34053 5 gewinnes 9202 | 61 
ae a le a welcher zur Vertheilung gelangt, wie folgt: 
3. Uebertrag der Schadeureſerve und fe Reſerve für unvorher⸗ 1. zur Dividende 30 % oder 180 Mark pro Actie hoh 540 000 | — 
gefehene Falle aus 1884... ueue-vernnnnenoeunnnecnsnnee anne a 409 726 | — | 5225820 | 99 2. zu Tantiemen r 97080 | 39 
Ausgaben. 3. zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke und Gratifi catio n 30 000 — 
4. Braudſchäden aus 1885 und früher 1777 918 M. 01 Pf. 4. zur Referve für Beſchaffung einer electriſchen — ee eie 20000 | — 
ab Antheil der Rückderſicherer 929090 81 848 867 20 5. zur Abſchreibung auf Haus⸗Cont „4%! 4„%%ÿtẽͤã· 20.000 .— 
—— 6. zur Verſtärkung der Prämienreſerv en. 4 %„„„ũ%: 12122 [22 
5. Reſerve für ſchwebende Schäden abzüglich des Antheils der — 
8 (Mark 105 743) und für unvorhergeſehene Fälle ER 719 202 | 61 
EHER „ „„ EHER HEN TECHN IHITIEREI TEL EN EI TEN TR x „ z 
6. Hüctverficherun VCC 1437796 | 66 
7. Proviſionen us Biaenturfoflen = -  srennsiereenee 153818 | 83 31 7 
8. Verwaltungskoſten: Allgemeine Geſchäfts⸗ Unkoſten, Gehalte, vers Bilanz am + ecember 1885 2 
tragsmäßige Gewinn⸗Antheile, Porti und Reiſeſpeſen 198901 | 33 | 
> u. — Staat und Commu nen. ꝑ ee 5 5 ren — 7 7 5 
„ rämieureſ erte 172 8 N 
11. en gen: NN 2 1 4 Era: der Nctionäre .......- J LER. —* 7200000 — 
a) Inventarium, neu angeſchafft und abgeſchrieben 75 : 
b) auf zweifelhafte . N 7461 „ 89 „ 2. reden RER a 0 1 1 8 
eo) auf Effekten ier 4, 12329 62 J 4916530 | 23 - 5 en =» a 3 90 neue ee 
Mithin Gewinn der 2 SR 309290 | 76 s ur — Duane = 11 zn. u 5 u. D 
2 — 1, 0 0. it 
x 6000 — 75 40 % do Lit. F. 
H. Transportversicherung. e 
33. Abſchluß. = 31200 — %% do. H. 
Einnah 99 600 — og Sehn Beelbürget 40% Eiſenbahn⸗ 
nnahmen. 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 188444. 110 567 34 29 962 50 wiel ie + Mr 4% Eiſenbahn⸗Prioritätsactien 
2. Prämieneinnahme für im Jahre 1885 geſchloſſene Verſicherungen 886 651 | 08 Ser. I und 1 
3. Uebertrag der Schadeureſerve und der Reſerve für unvorherge⸗ | 191700 — Poſenſche 40% Eredit⸗Plandbrieſe 
ſehene Falle aus 188. 151460 | — | 1148673 | 42 = 75000 — Neue Kur: und Neumärkiſche 1110 % Pfandbriefe. 
„90 900 — Coͤln⸗Mindener 4% Prior.⸗QObligationen V. Emiſſ. 
Ausgaben „105 000 — Preußiſche 4% conſolidirte Staatsanleihe. 
4. Bezahlte urn aus 1885 und früher, abzüglich des Antheils W „ 72300 — Baieriſche 4% Prämien⸗Anleihe. 
der Rückverſicheree nr Fs 
5. Neſerve für ſchwebende Schäden abzüglich des Antbeils der Rück⸗ > BESTEN I ER ir en N > u. en ande 1486 147 
verſicherer (M. 70 200) und für unvorhergeſehene Fälle (M.100000) | 170 200 — 3. Hypotheken D ee DALE SF] SI Le 50 
7TTFTVTCTFTTFCCTCTCTG ↄ VVV | - | - % -.. = u... 40000 00 mennsıs Äessssssnsolore: 430.000 | — 
A E er a „„ 4465 
eee e edi ele Bart, Befeoeen, | 5: 3 bei er (M. 370.000) ) und Darlehen gegen Uinterpfand 
Proviſionen und Agenturkoſten) ; 3 75161 | 66 6 Heide Hlro-Conto c. 13388 Pr 5b er —— 1 wer s Pe ER 579000 | — 
8. Prämienreſerv,aednvwa n een nsrn ae 103 908 gg ER I me In 17 999784 | 05 (M. 20511 52). nahe 2 und barer Caſfen r e . 33 86996 
Mithin Gewinn der r TURBO TEE I: Transportverſicherung I. . 148894 | 37 148894 | 37 7. Verſchiedene Debitoren. 598 520 Mark 95 Pf. 0 
ab verſchiedene Creditore n. C 55644642 


IH. Spiegelglasversicherung. „ 


23. Abſchluß. 


Einnahmen. 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 18ũ0 -..-r0n00... 119886 28 
2. Prämieneinnahme für im Jahre 1885 geſchloſſene Verſicherungen 122 317 | 63 
3. Uebertrag der Schandenreferve aus 188... 7253 60 249 45751 
Ausgaben. i 
4. Bezahlte Schäden aus 1885 und früher 51971 | 32 
. ²ͤ u 8074 | 53 
6. Sämmtliche Verwaltungskoſten (Allgemeine Geſchäfts⸗ 100 
Gehalte, Porti, Reiſeſpeſen, Proviſionen und Agenturkoſten) .. 28581.) 95 
7. Brämienreferbe --....- -urerserenenenenenerene nun 122317 | 63 310945 | 43 
Mithin Gewinn der ien RE THAN 
re eh 


Breslau, den 17. März 1886. 


Gewinn- und Verluſt-Rechnung. 


IV. Zinsen und 


1. Ziuſen einnahme 


andere Einnahmen. 


Ver ee“ 


2 Wee reason aan see hie 


3. Diverfe Einnahmen 


Passiva. 


8. Grundcapital 


9. Schadenreſerve der in (M. 105 743) und Reſerve für 


unvorhergeſehene Fälle (M 


für unvorhergeſehene Fälle (M 


12. Prämienreſerve der Transportverſicherung 
13. Schadenreſerve der Spiegelglas verſicherung 
14. Prämienreſerve der Spiegelglasverſicherung 


15. Reſervefonds 
16. Unterſtützungsfonds für Be 


10. 8 der Feuerverſicherung 
chadenreſerve der . l 10 00 (M. 70 200) und Reſerve 


‚H—ũ2ũn 22 2 
—[ͤ— (2 
ů—ͤ——U * 


amte der Geſellſchaft 


BER LE 9 


17. Reſervirte noch nicht erhobene Dividende 


CCC RE 


non ehr. 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der General⸗Director: Ribbeck. 


Schlesische | 
Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Die für das Jahr 1885 gemäß $ 21 des Geſellſchafts⸗Statutes auf 


Einlaſſirung, ev. gerichtl. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich-Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohn 


jeden Vorſchuß ie uhr 


Genoſſenſchaft 
Mobiler rens 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


feſtgeſetzte und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende 
Tann an unſerer Hauptkaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus: 
bändigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 2 Vormittags von 9 bis 
12 Uhr erhoben werden. 
Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach der 
Rummernfolge e geordnetes 1 beizufügen. 
er [5429] 


Breslau, den 19. April 1 
Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaſt. 


Der General- Director. 
Ribbeck. 


4000 Thlr. a 5Ct. 


werden von einem pünktlichen Pin 
zahler auf ſichere Hypothek auf ein 
Bresl. Hausgrundſtück mit 42,000 M. 
ausgehend, alte Feuertaxe 45, 000 M., 
per Juli geſucht. 6438 

. Offerten unter D. 74 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Hahn &Koplowitz, Nenland-Neisse, 


— fertigt mittelst Formmaschine 
Zahnräder jeder The ee und 
Schwungräder, Riemschelben, 
Seilrollen. *"" ee 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Einrichtungen von Mühlen, 
Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 


Die Neisser Eisengiesserei 
u. Wocbiuenhau⸗ Anstalt 


am | 


Verſicherung gegen 
Reiſeunfälle, ſowie ge N 
gen Unfälle aller 


gewährt die r eſell⸗ 
ſchaft Thuringia in 8 
Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗ Ber: 
ſicherungs-Police ſofort ſelbſt aus⸗ 
ſtellen kann, ſind bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
der Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General⸗Agentur 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn Spebi- 
teur Max Lier, 1422) 
= Groß: N hand be Be Kauf⸗ 
mann C » 
Reichenbach i. Ce. bei Herrn 
Kaufmann H. Dyhr, 
koſtenfrei zu Abe Proſpeete wer: 
den unentgeltlich verabfolgt. 


Geſchlechtskrantbeiten, 


auch in ganz acuten 
8 Pollutionen, 
5 Mannesſchwaͤche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ftörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
e eee 
Sprechſt. bis 3 Uhr. Ausw. briefl. 


2 


Mi in Sprottau, Bahnhof: 
rafe 15, gelegenes Grund- 
ſchönes Wohnhaus mit allen 

Ka ntichfeiten u. hübſchem Garten, 

beabſichtige ich umzugshalber unter 

E n zu verkaufen. 
15373] Merker, Major a. D. 


6000 ME, : 
+ > 

find mit dem Vorrechte von dem 
Ueberreſte von 30,700 M. von einer 
Hypothek zu 5%, Zinſen bald abzu⸗ 
Ha Näh. durch Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. in Namslau. 


„300 Mark“ 


(uch ein Geſchäftsmann, Inhaber 
eines guten Schankgeſchäftes, bis 
2. Januar 1887 gegen ute Zinſen 
zu leihen. Off. unter J. P. 4 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 65. . 


werden 7 8 4% Zinſen vom Be⸗ 
ſitzer eines größeren Landgut, 
uch 8 Stelle ge FL 1 9 ge: 
Näh. durch piller's 
e Burean 10 hams fan. 


Für Hautkranke u. 


Sprechſt. Vorm. 2—11 Nachm. 35, 
Breslau, Kar 11. 14655) 


Dr. Weisz, 


in Oeſterreich⸗ 1 — 7 


A 4 8 
ae te 221 392 92 
en 967 
5 wa 144 | 98 
222505 | 40 


er ve 90050002 


505743 } — 
1723841 | 64 


170 200 
103 908 
8074 
122 317 
900 000 
43 071 
3447 

7 19 202 


m 
8. 


1818 


2 
— 


15428 


| 
Breslau, den 10. April 1886. 


Regiments Schneider. 
Bei dem unterzeichneten Regiment 
wird zum 1. October d. J. die 
etatsmäßige Regiments = Schneider: 
meifter = Stelle vacant. Qualificirte 
Bewerber des activen Dienſtſtandes, 
der Reſerve oder der Landwehr, von 
guter Geſundheit, vorzüglicher Füh⸗ 
rung, rr Fachkenntniſſen, 
ründlichen Erfahrungen im Uniform⸗ 
5 nitt und im Beſitz der erforderlichen 
Energie zur Leitung der $ Handwerks⸗ 
ſtätte, wollen ihre este ſchrift⸗ 
lichen Geſuche unter Beif ‚gung der 
Militair⸗Dienſtpapiere ſobald als 
möglich, ſpäteſtens bis zum 
15. Juni er. an das unterzeichnete 
Commando einſenden. [5123] 
Aal Aube Lngungen find im 
ahlmeiſter⸗ Bureau, S 
Nr. 15 III, zu erfahren. Auge 
Leib: Sa der. we iment 
(Schleſ.) Nr. 1. 


> Klinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Withelmſtr. 6. Dirig. A 
Dr. Hönig. Wohnung Fri 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


— öS — 
13 299 805 | 66 


13299805 | 66 


F 
* . 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 


Breslauer Disronto-Bank 


Hugo Heimann & Co. 
Salden Bilance 


Activa. vom 31. December 1885. 
4 _|4#| 4 
ER 4655 473 33 Per Aetien⸗Capitalll 4 10 500 000 — 
„Conto⸗Corrent .. Debitores M. 11 263 442. 84 | ⸗Reſerve⸗ Fonds 600 994] 46 
Creditores 2404 048. 36 | 8859 394 48 . ur 6’!!! NN SE a % 
- &ffeeten ...... . „ 1 1323 022 15 2 Caution 3 VE 2 
Oeſi „ Cautions⸗ und Fracht⸗Credite 1896 8551 — 
5 urn Fra . — — “= „ Depofiten, Ge Chet und Sparkaſſe 841537 48 
- Kaffe . ö 352 958 83 „Beamten ⸗Unterſtützuugs⸗ Fonds 13 222 50 
Lombard 278 620 — „Dividenden p. 1881... W 240 — 
Hypotheken 356 685 — 5 : P 189 — 
ET RE 12690| 27 || ® 5 „ 188 240 — 
FFP *! m ge e 177 957 95 5 2 = 1855 •( EEE 9 — 
= Betheili ung bei T. Röder's Thonwerken 53 2961 70 2 Tantismen 8 188 9. 68 107 — 
„ Grundſtück Junkernſtr. Nr. 12 M. 910 000. — „Tantiemen „ „ Be 
ab: darauf haftende Hypothekenſchuld 150 000. — 400 020) — „Gewinn und Verkauft, Saldo⸗Vortrag 1 
— 
tr. 
r una — 
ab: darauf haftende Hypothekenſchuld ⸗ 180 000. — 
M. 252 000. — | 
ab: Abfchreibung = 60000. — 192000 — 
Di rundſtücke in Görlitz c. M. 364 113. 30 A 
EN : Abſchreibung⸗ 30 000. — 334 113] 30 
1 
| 17 401 900 4 | 17.401 999 
— G 7 1.— — — 
ewinn und Verluſt. 
Debet. Status vom 31. December 1885. Credit. 
4 ch A 
An Ks r ee 142 101 a | Per Saldo Vortraggggggggũ 15318 | 67 
„ Btenfilien .....+- n nen nen 1410 | 3 e 0 ta cn enare nei 15 169 | 65 
Depoſiten⸗, Giro⸗, Ched: und Sparkaſſeu⸗ E te r „ 16 532 | 91 
Zinſſe n S 32415 | 45 5 rundſtück⸗ Erträge 60094 ! 12 
Conto pro dubio. 21090 | 82 : Cambio 3 
Er 197 017 ı ar“ Wechſel und Deviſen abz. RejervesBinfen . .- 353 810 26 
Grundstücke 000. — N ’ ea he in DE 
ind nfen und Proviſionen 7 
* 1 ” 31 479. 97 5 8 un Conſortien und diverſe 8 
Zantie ür di i coc 1 
— gar „ Verfallene Dividendenſcheine 216 — 
der Statuten 66 107. 93 
50% Dividende : 525000. — 
Hewinn⸗Salddeee ⸗ 7011. 58 719 599 f 48 
916 617 | 3 | 916 617 | 33 


re — 38 1 
Die in der heutigen Generalverſammlung auf Grund vorſtehender Bilanz nebſt Gewinn: und Verluſtrechnung auf 5 pCt. = 30 Mark 


pro Actie feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 16 vom 20. April cr. ab zur Auszahlung 


in Breslau an un 
in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

2 Jacob Landau, 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
Bau 
Nationalbank file Den 


wu“ 


Deutſchen 


* 


+ 


und zwar an den auswärt 
Breslau, den 1 


Breslau, den 29. März 1886. 
Die im Kreiſe Guhrau belegene 
Königliche Domaine Kraſchen, im 
Flächeninhalte von 402,473 ha, wovon 
265,494 ha Acker und 106,277 ha 
Wieſen, ſoll auf die Zeit von Johan⸗ 
nis 1886 bis dahin 1904 im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebotes ander⸗ 
weit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 
auf Dinstag, den 11. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale des Regierungs⸗ 
Reber gebende Albrechtsſtr. Nr. 31, 
hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗Rath 
Bayer anberaumt, zu welchem Pacht: 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Auf der Domaine, welche mit der 
10 Kilometer entfernten Kreisſtadt 
und Eiſenbahnſtation Guhrau durch 
eine Chauſſee verbunden iſt, befindet 
ſich eine Stärkefabrik. — — 

Das Minimum des jährlichen 

Pachtzinſes iſt auf 12000 M., das 
ur Uebernahme der Pachtung er⸗ 
forderliche und als verfügbar vom 
Pächter nachzuweiſende Vermögen 
auf 95000 M. feſtgeſetzt, über deſſen 
eigentümlichen Beſitz die Pacht: 
bewerber ſich möglichſt vor dem Ter⸗ 
mine, ſpäteſtens in demſelben, vor 
dem obengenannten Regierungs⸗ 
Commiſſar in glaub hafter Weiſe aus⸗ 
zuweiſen haben. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertbeilen, 
desgleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarte und das Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Regiſter können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Kraſchen eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
nung ag Eorbergehenber 415 

u Seque 
Kraſchen geftattet, Pe 99 9075 5 

Königliche Regierung. 
Abt — — Steuern, 
n 
Oeiriohe Forſten. 


——— VDV 2 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück 
Waldenburg, preiswert zu pe 
taufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. 12184 


au Gerichtsſtelle im 
verr.indet werden. 


tſchland, 


en Zahlſtellen nur bis zum 1. Juli cr. 
95 115 1886. Pr 8 


Breslauer Disconto- Bank 


ſerer Hanp 


„Leipzig 
* 


2 


t⸗Kaſſe, Junlernſtraße 2, 
raukfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild 8 Sne., 


bei der Leipziger Disconto⸗Geſ 
„Allgemeinen Deutſchen 


aft, 


ellſ 
Credit⸗Anſtalt, 


in Dresden bei der Filiale der cher Bank, 


in Magdeburg bei den Herren Zu 


Hugo Heimann & Co. 


uttmann. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
gen das im Grundbuche Band 1 


a Koczorowska, geborne 
v. Radonska, eingetragene, im Kreiſe 
Pleſchen belegene Gut Czarnuszka 
am 26. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Zimmer Nr. 1 
verſteigert werden.! 
Das Grundſtück iſt mit 5380,04 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
622,5700 Hektar zur Grundſteuer, mit 
999 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte 3 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundftüc 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Abtheil. III, 
eingeſehen werden. 
Alle tealberechtigten werden auf⸗ 
gelorbert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinfen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht dun werden 
und bei Vertheilung des te 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. > 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Selle DER Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die We 
des Zuſchlages wird = 
am 27. Mai 1886, 


Vormittags 11 Uhr, 


lessen, den 16. März 1886. 
Abi des Amts⸗Gericht. 


latt 153 auf den Namen der Frau] F 


Zimmer Nr. 1 


Heilmann. 


Bekanntmachung. 

Für die in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 58 eingetragene 
irma 5389] 

Actiengesellschaft 
für Schlesische“ einen-Industrie 
(vormals C. G. Kramsta& Söfine) 

in Breslau, 
mit einer Zweigniederlaſſung in Frei⸗ 
burg i. Schl., 
ſind in unſerem Procurenregiſter 
unter Nr. 89. 

Die Buchhalter: Johaunes Lind⸗ 
horſt und Alwin Stolle, 
beide in Freiburg, als Procuriſten 
mit der Einſchränkung eingetragen 
worden, daß ein Jeder von ihnen nur 
befugt iſt, in Gemeinſchaft mit dem 
Anderen oder in Gemeinſchaft mit 
einem anderen Procuriſten der Ge⸗ 
ſellſchaft Erklärungen für die ge: 
nannte Geſellſchaft abzugeben und 
ihre Firma per procura zu zeichnen. 
Schweidnitz, den 10. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Putzwaarenhänd⸗ 
lerin Fräulein [5390 

Gertrud Backhauss 
zu Freiburg i. Schl. wird nach Ab⸗ 
haltung des heutigen Schlußtermins 
die Aufhebung des Concursverfahrens 
beſchoſſen. 5 
Freiburg i. Schl., 5. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
heut eingetragen worden: [5400] 
Unter Nr. 262 die Firma 
V. Mokrsky 
zu Siemiaunowitz und als deren 
Inhaber der Gerbermeiſter Vincent 
Mokroky daſelbſt; 5 
unter Nr. 263 die Firma 
Emil Nowa 
zu Siemianowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Emil No⸗ 
wak daſelbſt, und 
unter Nr. 264 die Firma 
Andreas Bernatzky 
zu Siemianowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Andreas 
Bernatzky daſelbſt. 
Kattowitz, den 10. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


werdt & Beuchel, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 190 eingetragenen 


Firma [5399] 
Hugo Wohl 

zu Kattowitz heut eingetragen wor⸗ 
den, daß das Handelsgeſchäft unter 
Beibehaltung der Firma durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann 

Adolph Engel 
zu Kattowitz übergegangen iſt. 

Die Neueintragung der Firma iſt 
unter Nr. 265 erfolgt. 

Kattowitz, den 10. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter find 
heute folgende Firmen u 
worden und zwar: 5395 
1) unter Nr. 2318 die Firma 
Johannes Reinbach 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Johannes 

teinbach zu Beuthen OS. 

2) unter Nr. 2319 die Firma 

Richard Machinek 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Richard 
Machinek zu Beuthen OS. 
Beuthen OS., den 14. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 

heute das Erlöſchen der unter Nr. 123 

See ee zu Myslowitz beſtan⸗ 
denen Firma 2 8 

Fritz Steinitz 

eingetragen worden. [5391] 
yslowitz, den 12. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 128 die Firma [5392] 
Marie Eisner ß 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
haberin die Wittwe Marie Eisner, 
geb. Koſterlitz, zu Myslowitz am 
12. April 1886 eingetragen worden. 
Myslowitz, den 12. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


G Herren: Garderobe 
kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe D. Julſusburger, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 2223. Beſtellungen 
bitte per Poſtkarte. [6505] 


8 


Passiva. Kralau⸗Oberſchleſiſche Ei 


ſeubahn⸗Obligationen 


und e 


8 
Obligationen 
zu 100 Thaler. 
Verzeichniß 
der 320 Nummern, welche in der 36. Verlooſung am 15. April 1886 
gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1886 ab bei dem Bankhauſe 


E. Heimann in Breslau d ablang ein- 


gelöft werden. 


31 2205 4101 5871 8390 10837 | 15108 15818 
99 | 2347 | 4152 | 6278 | 8447 | 10866 18280 | 15904 
105 | 2438 | 4178 | 6294 | 8463 | 10912 | 13284 | 15989 
174 | 2439 | 4216 | 6351 | 8765 | 10947 | 13329 | 16090 
237 | 2445 | 4351 | 6362 | 8946 | 10974 | 13449 | 16109 
280 |. 2479 | 4431 | 6386 | 9067 | 11013 | 13497. | 16142 
336 | 2507 | 4451 | 6684 | 9177 11121 | 13512 | 16180 
439 | 2508 | 4467 | 6710 |- 9213 | 11219 | 13543 | 16196 
457 | 2547 | 4533 | 6748 | 9215 | 11378 | 13631 | 16310 
508 | 2558 | 4557 | 6763 | 9249 | 11421 | 13857 16337 
509 | 2596 ] 4569 | 6838 | 9296 | 11426 | 13901 | 16420 
564 | 2710 4623] 6857 | 9375 | 11471 | 13925 16469 
657 | 2739 | 4701 | 6878 | 9380 | 11580 | 14041 | 16530 
832 | 2872 4798 | 6917 | 9432 | 11593 | 14144 | 16586 
853 | 2876 4847] 6946 | 9442 | 11636 | 14201 | 16753 
882 2909 | 4868 | 6962 | 9514 | 11652 | 14265 | 16770 
891 | 2945 | 4947 | 7075 | 9535 | 11706 | 14305 | 16847 
911 2981 | 4954 | 7097 | 9556 | 11711 | 14447 | 16850 
982 | 2989 | 4992 | 7116 | 9607 | 11721 | 14579 | 16963 
1060 | 3026 | 5122 | 7119 | 9650 | 11742 | 14583 | 16988 
1068 | 3048 | 5201 | 7177 | 9666 | 11918 | 14599 | 16990 
1082 | 3194 | 5211 | 7288 | 9773 | 11922 | 14602 17194 
1093 | 3203 | 5279 | 7324 11969 | 14562 | 17304 
1146 | 3207 | 5337 | 7379 | 9827 | 119°0 | 14665 | 17328 
1156 | 3222 | 5343 | 7433 | 9966 | 12090 | 14775 | 17333 
1182 | 3224 | 5404 | 7533 | 9977 | 12158 14791 | 17346 
1207 | 3258 | 5440 | 7573 | 9983 12302 | 15017 | 17333 
1233] 3263 | 5442 | 7643 | 10132 | 12439 | 15064 | 17393 
1239 | 3398 | 5506 | 7646 | 10238 | 12554 | 15096 | 17437 
1310 ı 3465 5532 7728 | 10253 | 12568 | 15136 ı 17543 
1442 | 3528 | 5606 | 7761 | 10375 | 12701 | 15149 | 17567 
1490 3548 | 5629 | 7765 | 10417 ı 14709 | 15256 | 17576 
1619 | 3647 5637 | 7847 | 10426 | 12719 | 15326 | 17584 
1721 | 3683 | 5659 | 7916 | 10450 | 12721 |. 15468 | 17728 
1893 | 3696 | 5663 | 7999 | 10481 | 12858 | 15473 | 17758 
1940 | 3698 | 5729 | 8041 | 10483 | 12937 | 15498 | 17786 
1961 | 3709 | 5750 | 8055 | 10534 | 12941 | 15606 | 17804 
2058 | 3800 | 5802 | 8093 | 10567 | 12990 |:15616 | 17815 
2107 | 3848 | 5827 | 8172 | 10659 | 13029 15625 | 17816 
2185 | 4076 | 5838 | 8237 | 10322 | 13151 | 15730 | 17382 
II. 
Prioritäts⸗-Ketien 
zu 100 Thaler. 5393) 
Verzeichniß 


der 62 Nummern, welche in der 37 Berloofung am 15. April 1886 


gezogen worden ſind und dom 1. Juli 1886 ab bei der 


Landes⸗ 


hauptkaſſe in Krakau dan wen. 


62 851 | 1182 | 1500 | 1784 | 2097 | 2496 | 230 | 3365 
88 952 | 1267 | 1529 ı 1787 | 2198 2752 2919 | 3395 
284 992 | 1293 | 15391818 | 2219 | 2789 | 2952 | 3419 
494 | 1063 | 1295 | 1617 | 1847 | 2235 | 2805 | 3018 | 3539 
5064 1098 | 1299 | 1720 | 1878 | 2258 | 2808 3144 3555 
797 | 1:93 | 1462 | 1747 | 188t | 2274 | 2849 3183 3589 
834 | 1169: | 1485 | 1760 | 1990 | 2332 | 2850 | 3252 


Die Auszahlung der am 


Prioritäts Actien erfolgt ab 1. Juli 1886. 


Ausſtands⸗Nachweis, 
enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher 
zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. 


Eiſenbahn⸗Obligationen. 


172 1885 6672 
2269 1884 7830 
3086 1885 9709 
3283 1885 10948 
4796 1884 13919 
5308 1885 14894 
6269 1884 15347 | 
6384 1885 16076 

Aufgebot. 


Auf Antrag des regierenden Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
auf Schloß Wernigerode, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Feuerſtack 
zu Oppeln, werden alle unbekannten 
Eigenthumsprätendenten und ſonſti⸗ 

en dinglich Berechtigten aufgefordert, 
ihre Rechte und Anſprüche an den 
im Gemeindebezirk Potempa, Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreiſes, belegenen, in der 
Grundſteuermutterrolle unter Karten⸗ 
blatt 8, Abſchnitt 1 bis 4, 6, 9 bis 
21, 68, 69, 116 bis 118, 121 bis 
126, 130 bis 135, 139, 140, 158 bis 
161, 174, 239 bis 241 verzeichneten 
Acker, Wieſe, Holzung, Weide, Oed⸗ 
land und Hofraum mit dem Hütten⸗ 
werk Neu: Zulfau in einem Ge⸗ 
ſammt⸗Flächeninhalt von 71,8370 ha 
und einem Reinertrage von 33,86 
Thaler umfaſſenden Grundſtücken 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 

den 23. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 3 — anzumelden, widri⸗ 
Aae 0 mit N werden 
ausgeſchloſſen werden. 

Tarnowitz den 10. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Fronzig. 


15. April 1886 verlooſten Obligalionen und 


Prioritäts⸗Actien. 
Ver⸗ | Ver: 
looſungs⸗ Nummer looſungs⸗ 
Jahr ahr 
TS e 
1884 2966 | 1885 
1885 3306 1885 
1884 | 3324 1885 
1885 3128 1885 
1885 | 
1884 
1885 | 
Bekanntmachung. 


Der mit 1500 Mark Jahres⸗Ein⸗ 


kommen 
nehmer⸗Poſten der hieſigen Stadt 


etatirte 


Gemeinde⸗Ein⸗ 


ſoll vom 1. Juli er. ab anderweitig 


beſetzt 


werden. 


Qualificirte Be⸗ 


werber, welche geneigt ſind, ſich einer 
dreimonatlichen Probezeit zu unter⸗ 
— — und namentlich ſolche, welche 
ereits mit dem Kaſſenweſen ver⸗ 
traut und in der Lage ſind, eine 
Caution von 1500 M. in cautions⸗ 


fähigen Werthpapieren 


zu ſtellen, 


werden daher aufgefordert, ihre Ber 
werbungsgeſuche, belegt mit ihren 


Atteſten, bis zum 
dem unterzeichneten 


zureichen. 


15. irg er. hei 
Magiſtrate ein⸗ 
[5407 


Ober: Glogau, den 17. April 1886. 


Der Magiſtrat. 


Hotel⸗Verpachtung. 


Das Hotel 
St. Martinſtraße Nr. 36, beſtehend 


„Albrecht“ hier 


au 28 Fremdenzimmern, Reſtau⸗ 
rLationszimmer nebſt Zubehör, iſt ſo⸗ 
fort mit oder ohne Mobiliar unter 
günſtigen En zu vermiethen. 


Ludwy 


16 


anheimer, 


gerichtl. Häuſerverwalter in Polen, 


sam, 
Weserlachs 
Steinbutt, 
Lander, 
Seezungen, 


Forellen, 


Schleien, 
Hummern, 
Astr. Caviar, 


ger. und marinirten 


Lachs u. Aal, 


Sardinen, Neunaugen, 
Bratheringe 


Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Fluß⸗, Seefiſche, Hummern. 


Lag 
ſümmtlicher Delicateſſen 
und Geflügel, 
Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ 


richt, daß ich von meinem 
reinen Garten: 


den Herren Lambach & Kahl, 
Taſchenſtraße 20, eine Niederlage 
übergeben habe. 

0. Baumgart, Grün⸗Tanne b. Ohlau. 


ooo, 


va, 
i 


eilt, 


tglied des Verbandes 


deutscher Chocolado- 
fabrikauten 


für absolute Reinh 


I 
—— und Conditorsien 


rösser, Coionialwaaren- 


haben In alien 


Entöltes lösliches Cacaop 
Hochfeine Tafel-Confeote, 
Alle Sorten Thecs. 
Fabrik und De6tailverkanf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Bei Husten, 
ungen: und Magenkatarrh find die 


Malz⸗Extract⸗Bruſt⸗ 
Bonbons, Ulm, 9 
anerkannt das beſte Hilfsmittel. 
Vorräthig in verſiegelten 
mentpacketen zu 20 und 40 Pfg. bei 
Erich 8 Carl Schneider, 
lieferanten in Breslau. 


Es ſtehen bei mir ein Paar edle, 
flott eingefahrene, 


12408 


einer davon militärfromm geritten, 
ſowie auch ein zugerittener 


Doppel- Po 
(Rappe) zum Verkauf. 
Jacob Fleischhauer, 
Breslau, Wallſtraße 10. 


Fette Kühe, Schweine 
und Hammel, & 


auch gute Eßtkartoffeln verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Faſanerie 


eſi 
erkauft Eier von aſchfarbigen und 
hnlichen Faſanenhennen à Stück 
f. und werden Beſtellungen der 
Reihenfolge nach effectuirt. 
höchſten Preiſe für 
Herrenkleidung 
Janower, Ro 


Schaufenſter, 
ebraucht, mit oder ohne Scheibe zu 
Offerten mit An⸗ le 
gabe der Dimenſionen und Preis 
b L. R. 82 an die E 


Ein noch ſehr guter, äußerſt 
bequemer halbged. 
iſt billig zu verkaufen. Näheres u. 


ſche Straße Nr. 16. 


Eine, große Parthie Kiſten ver⸗ 
> jchiedener Größe, Champagner⸗ 
körbe u. Weinfäſſer find im Pe 

en 


zur goldenen Gaus durch 
7] Küfermeiſter zu verkaufen. (6499 


werden allen Müttern 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder 


Kindern das Zahnen zu er⸗ 
leichtern, ſowie Unruhe und 
Zahnkrämpfe fern zu halten, 
beſtens empfohlen. Echt zu be: 
die à Stück 1 Mark durch 
ie Erfinder 1117] 

Gebrüder Gehrig. 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SV., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 
in den meiſten Apotheken am 
Ring; bei A. Fuchs, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49; B. Reinelt jr., 
Ad. Levy jr., J. Silberstein, P 
Ring 56; B. Fiebag, Friedrich⸗ 
ſtraße 53; Fuchs jr., Oblauer- 
ſtraße 20; M. Charig, Ohlauer⸗ 
Uraße 2. 


Radical⸗Mittel, 25 und 50 Pf., 


ed. Veran, 


jetzt Taſchenſtr. 6. ( 
Unentgeltlich 


Trunkſucht. 


Friedenstr. 105. 
ſowie 100te gerichtl. gevrf. Dan 
bezeugen die Wiederkehr des 
lichen Glückes. [2283] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


„Erzieherin“ 


moſaiſch, müſikaliſch, wird zu zwei i 


Kindern (Mädchen 9 Jahre, Knabe 
7 Jahre), die ſchon 1½ Jahre Un⸗ 
terricht genoſſen, per 1. Mai aufzu⸗ 
nehmen gel Zuſchriften nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
zu richten an Frau Regine Pollak in 
Czeladna bei Friedland via Mähr.: 
San 8327 
Geprüfte 
Erzieherinnen, 
perf. im Franzöſiſchen u. Engliſchen, 
gut muſikal., ſowie gepr. Kinder⸗ 
gärtnerinnen finden ſogleich gute 
Stellen in Oeſterreich-Ungarn. 
Photographie und Zeugniſſe an 
M. Janda, Wien, Bauernmarkt 


16522) 


Nr. 3 zu Senden. 


Verkäuferin⸗Geſuch. 
. Für mein Damen⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche per 1äten 
Mai cr. eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin. Nur Damen, 
welche mit der Branche genau 
vertraut ſind wollen Photogra⸗ 
hie nebſt Zeugniß⸗Copien ein⸗ 
enden. 5406 
Hopp & Kurzweg Nchflgr., 
Plauen i. B. 


In einem Putz-, Poſam.⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft einer größeren 
Provinzialſtadt findet eine mit der 
Branche vertr. tüchtige Verkäuferin 
unter günſtigen Bedingungen baldige 
Stellung. 6516 
Offerten unter Chiffre A. F. 96 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Eine anſtänd., polniſch ſprechende 


erfänferin 
wünſcht hier eine Stellung. 
Gefäll. Offerten A. M. 98 Briefk. 


der Bresl. Zeitg. [6543] 


in j. gebildetes Fräulein ſucht 
e als Stütze der Haus⸗ 
frau oder als Geſellſchafterin. 
Offerten Z. 94 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. [6514] 
Eine tüchtige [5379] 


chneiderin 


ſuche für mein Geſchäft in der Pro⸗ 
vic per 1. Mai c. 
ieſelbe muß in der feineren Da⸗ 

menſchneiderei tüchtig ſein und ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten können. 

Angenehme Stellung, Anſchluß an 
Familie, vollſtändig freie Station. 

Gefäll. Off. unter W. H. 86 mit 
ech Gehaltsanſprüchen und 


eugniſſen an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Eiaßß in, in mittl. Jahr. ſ. Stell. b. e. 
» alleinjt. Dame; geeignet auch als 
Pflegerin od. Reiſebegl. od. z. Führ. 
. kl. Hausſt. Honorar Nebenſache. 
Off. unter Chiffre M. J. 89 
Exped. der Bresl. Zig. [6511] 


Ein junges Mädchen aus an⸗ 
Lſtändiger Familie, welches ſchon 
viele Jahre im Seifen⸗ und Par⸗ 
een thätig war und dem 
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht Stellung. 6515 

fferten unter V. 95 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


G 
a. d. 


ö ür zahnende Kinder; 


Gebrüder Gehrig's! 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt: 


verſ. Anweiſung 
zur Rettung von 


der berühmten 
Methode d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO., 
Täglich 8 
ſchreib. 

äus⸗ 


Verkäuferin. 


Briefk. der Bresl. Ztg. [6544] 


Gefällige Offerten an die Exped 


der Bresl. Zeitg. zur Weiterbeför⸗ 
derung unter Chiffre O. P. 1 erbeten. 
Eine Kinderpflegerin wird für 

die Nachmittage zur Unterhaltung 


eines 4½ jährigen Knaben geſucht. 
45512 


Eine leiſtungsfähige mecha⸗ 
niſche Schuhfabrik der Rhein⸗ 
pfalz ſucht für Schleſien einen 
tüchtigen, branchekundigen und 
möglichſt cautionsfähigen 


Vertreter, 


der die Provinz in der Branche 
ſchon bereiſt hat und mit der $ 
einſchlägigen Kundſchaft ver⸗ 
traut iſt. 
erſten Referenzen wollen ſich 
unter Chiffre M. 6509 an; 
Rudolf Moſſe in Stuttgart 
wenden. [2552] 


Für ein bedeutendes 

Kurze, Galanterie-⸗ und 
Spielwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per bald oder 
1. Juli ein [2554] # 


tüchtiger 


bei hohem Salair 


geſucht. | 
Nur ſolche, welche ſchon in 
dieſer Brauche mit Erfolg; 
gereiſt, wollen ihre Offerte! 
unter V. 288 an Rudolf 
Mosse, Breslau richten. 


1 Proviſionsreiſender 


für Sachſen und Schleſien von 
einer leiſtungsfähigen [2485] 


Cocosmattenfabrik 
geſucht. 


Offerten sub R. 7638 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Ein junger Mann, 21 Jahre alt 


(Specerift), ſucht per 1. Juni] Antr 


Stellung als Reiſender, gleichviel 
welcher Branche. Gefl. Offerten er⸗ 
beten unter Chiffre P. L. B. poſtlag. 
Oels i. Schl. 


[6525] 
Vacanz. 


Für ein umfangreiches Galanterie-, 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft in 
der Provinz wird per 1. Juli ein 
tüchtiger Reiſender geſucht, der die 
Branche cha kennt, Oberſchleſien 
u. die Grafſchaft mit Erfolg bereiſt hat. 

„Offerten sub Chiffre J. G. 6 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


5435 
Speceriſt, gewandter 
Commis, Expedient, polniſch 
ſprechend u. im Beſitz guter „ 
wird per 1. Mai bei 300 M, Gehalt 
und freier Station. 
geſucht. SS 
Bewerbungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften unter F. 826 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2558] 


Geſucht 


wird ein 


junger Mann 


na vollſtändig in der Co⸗ 
onialwaaren⸗Brauche firm, tüch⸗ 
tiger, gewandter und umſichtiger 
Verkäufer. — Feinite Referenzen 
Bedingung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Stellung ange⸗ 
nehm und dauernd. Offerken mit 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 

ſprüchen einzuſenden an 
Carl Nitsehke's Wwe. 
(H. Husche), [2568] 

Löwen i. Schleſ. 


* mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per ſofort einen 
— —— Verkäufer und einen 


Lehrling (Juden) deutſch u. polniſch 
ſprechend. [5404] 
Gustav Auerbach, 
otoſchin. 


in im Schnittwaaren⸗Geſchäfte 
tüchtiger Verkäufer, in Buch⸗ 
führung firm, wird geſucht bei 
. Cohn, [5434 
Manufactur⸗ und Confectionsgeſchä 
in Zobten a. Berge. 


in junger Küfer, militärfrei, 
welcher längere Zeit in größeren 
Geſchäften condicionirte, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per erſten Juli 
e Engagement. 
Gefl. Offerten unter M. 93 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6513] 


Eigze junge Dame, m. der dopp. 
Buchführ. vertraut, ſucht Stellung 
als Buchhalterin, Kaſſirerin, event. 
Adr. erb. unt. A. B. 99 


Ein höchſt anſtänd. jüd. Mädchen 
aus guter Familie, gegenw. in 
Stellung, ſucht vom 15. Mai anderw. 
Engagement als Stütze und Aus⸗ 
hilfe im Geſchäft. Familienanſchluß. 


J. Offerten unk. H. C. 91 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


ommis, Comptoiriſten, Reiſende 
ſucht Wendriner, Kupferſchmdſt 20. 


Branchen, 


Nur Bewerber mit 


Heil ender 


ſucht, 
Saiſon⸗ oder Jahresſtelle. 


Vogler, Poſen, erbeten. [2565] 


ſchafter geſucht. 


Ein junger Mann 
aus der Spielwgaren brauche 
kann ſich zum mögl. baldigen 
Antritt bei mir melden. 
Robert Hilter, 
Schweidnitz, 
Fabrik gekleideter Puppen. 


Poſen wir 


geſucht, der 


Stelle als Lehrling im Comptoir. 
Offerten A. G. 
Breslauer Zeitg. 


Ein, junger Mann von 18 Jahren, 
katholiſch, wünſcht entweder die 
Landwirthſchaft oder das Forſtfach 
zu erlernen. Bei freier Station auf 
mehrere Jahre. Offerten werden 
unter H. K. poſtlagernd Schoppinitz 
erbeten. [2564] 


Für mein Küchenmagazin u. 
Lampengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. 153881 
Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Ein Lehrling kann ſich melden. 


5 N. Brahn, Eiſenw.⸗Holg., Herrenſtr. 25. 


Für einen Oberſec. der die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Militair⸗ 
dienſt hat, 16 Jahre alt, wird in 
einem Mode: oder Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft (détail) eine Lehrlingsſtelle 
geſucht durch [5405] 
Louis Wygodzinski's Nachfolger, 
Hirſchberg in Schl. 
Für mein Ledergeſchäft ſuche per 
bald bei freier Station einen kräftigen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. [5402 
Offerten unter E. E. 90 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling, Sohn 
ordentlicher Eltern, zum gen 
5, 


ntritt. a 
Oppeln, den 18. April 886. 
Isidor Fuchs. 


Für meinen 17jähr. Sohn, 
Oberſecundaner, ſuche ich in 


einem größeren Deſtillations⸗ 

geſchäft Stellung als Lehrling. 
Moritz Schmidt, 

[5242] Laurahütte. 


Carl Fendler, 19 Jahre alt, 
Secundaner, vom Militärdienst zurück⸗ 
geſtellt, ſucht alsbald in einem größe: 
ren gewerblichen oder techniſchen Eta⸗ 
bliſſement außerhalb Breslau Auf⸗ 


nahme zur Ausbildung. Gefällige 
Offerten werden erbeten Breslau, 
Schuhbrücke 48, J. [6472] 


Ein Lehrling, 


e gut polniſch ſpricht und die 
nöthige Schulbildung beſitzt, findet 
in meinem Deſtillations⸗ u. Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſofort Auf⸗ 
nahme. [5321] 


J. Grunwald, 
Myslowitz. 

Ein ae, Miles per 1. Mai 
in meinem Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Engros und Detail⸗Geſchäft 

Engagement. [5319] 

S. Goldmann, 

Brieg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsprels die Zeile 15 Pf. 


Büttnerſtr. 33 


2. Etage, 3 prachtvolle Zimmer, helle 
Küche, Cabinet, großes Entree de., 
per 1. Juli zu verm. 6528 

Näheres 2—3 Uhr durch Silber⸗ 
gleit, Ohlauerſtraße 7. 


— 
Wohnung, 
2. Stock, Oderſtr. 22, per 1. Mai. 
Zu e 
per uli ag 
Carloſtre e 16 
1. Etage, 580 Mark, 
Carlsſtraße 16 
2. Etage, 480 Mark. [6530] 
Blücherplatz 15 
ift die zweite au: ab Johanni oder 
Michaeli zu vermiethen. [6494] 


Ein tücht. Küchen⸗Chef 
geſtützt auf pa. Zeug 
Offerten sub 556 Haaſenſtein & 


Ein der polniſchen Sprache mächt., 

> unverheiratheter, prakt erfahrener, 

mit der Buchführung vertr. re 
0 


Adreſſen unter Z. 109 an die Er: 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Für ein Getreide⸗, Spiritus⸗ 
ſu. fen Wa in der Provinz 
d bei gutem Salair 

per 1. Juli ein junger Mann h 
mit genannten 
Buchführung und 


Fi meinen Sohn, 16 Jahre, mit 
Einjährigen⸗Zeugniß, ſuche eine 


5 Expedition der 
15433] 


SE 


— 


! \ ＋ 


Nicolai Stadtgraben 19 


Geſchaftsloeal⸗Vermiethung. 


Das Geſchäftslocal der falliten Firma Laufer & Lomnitz 
hierſelbſt, Carlsſtraße 27 (, Fechtſchule“) ſoll vom 1. Juli a. or. ab 
anderweitig vermiethet werden. N 5423] 

Angebote erbittet täglich Vormittags 8-10 uhr 


Der Concursverwalter 


Johann Adolph Schmidt, 
Felpſtraße Nr. Ile. 


Parterre⸗Fabrifraume 


mit Dampfkraft, mit großem Hofraum, für jede e 
6441 


lage gesandt, u vermiethen. 
Poöpelwitz, Halteſtelle der Pferdebahn. . Borndorf. 
euſcheſtraſſe 46 find 2 elegante 


Ohlauerſtraße 78 ug 
find Wohnungen von 4 Stuben im Wohnungen, kleinere Hälfte der 
1. Etage und größere Hälfte der Zten 


2. u. 3. Stock zu verm. 6533] 
Etage, erſtere beſtehend aus vier 


Herrſch. Wohnungen Zimmern, Bade, Mädchenzimmer ꝛc. 


: beſtehend aus 6 Zimm., Bade: 
iind Nieolalfadtgraben 15, die Madchen mmer e, per lde 
albe 1. Etage per bald od. Juli, preiswerth zu vermiethen. 6401] 
u. die halbe 3. Etage per October | — —— - Sauf 4. 
zu verm. Näh. bei Herrn Reimann. In meinem Hane 

Eine größere Wohnung wird Bahnhofſtraße 14 
in der inneren Stadt zu miethen | ift der zweite Stock (5 Zimmer, 

be fe 16542) | Küche und Nebengelaß) durchaus 
d u mit Preis unter Lt. 97 hochelegant und neu eingerichtet, b 
en Briefk. der Bresl. Ztg. oder zu nächſten Terminen zu ver⸗ 


iethen. 2170 
Eine Wohnung, Ben Geheimrath Mlepdek. 
beſtehend aus 5 Zi A 

bebör, in für 1000 Mart Schelede⸗ Ring A. 


brücke 18 (% Löwen“) in der 1. 5 : 
per bald od. ſpaͤter an 1 80 Im 1. Juli er. erfte Kees eine 
— al) 


Pr 3 Wohnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
RNoßmarkt 2 


lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 

viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 

iſt die 1. Etage (4 N als [2123]; 
Geſchäftslocal zu vermiethen. 6493] 


beim Hausmeiſter. 
hiergartenſtraße, Villa Wut: Gr. Feldſtr. A 
dort, find herrſch. Bobingen 


halbe 1. u. Z. Etage [6456] 
verſch. Größen zu verm. — 


zu vermiethen. WG 
i ür 780 Mark 
E . e e 40E 


1e 


in 


elegante 3. Etage zu verm. [6328] 
Antonienſtraße 11/12 Ibrechtöftr. 29, der Hau 
iſt eine elegante Wohnung, 3. Etage, A gegenüber, iſt der er 


beſtehend aus fünf Zimmern, Mittel⸗ 

cabinet, Mädchenzimmer ꝛc., per Iſten 
Juli cr. preiswerth zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſind auch die elegante 

1. u. 2. Etage, beſteh. aus denſelben 

Räumen, letztere mit Badeeinrichtung 

verſehen, per 1. October cr. zu ver⸗ 
6399] 


miethen. 
ofſtr. 19 
Dahnh herrſch. Wohn., 


ochpart. od. 2. Sto 
6 Piecen u. Beigelaß, zu verm. 
Näheres 2. Stock. [6296] 


Tauentzienſtr. 10 
iſt eine 2519] 


i Parterre Wohnung, 


immer nebſt Zubehör, 
per 1. October er. 
und die 


2. Etage des 
Gartenhauſes, 


virte 1. Stock als Wohnung oder 
für Bureauzwecke per bald od. 1. Juli 
billig zu vermiethen. 

Näh. im Buchdruckerei⸗Comptoir 
daſelbſt. [6495] 


euſcheſtraße 46 find die bisher 

LoulssStoller'ſchen Geſchäftslocale, 
beſtehend aus einem Comptoir zund 
einer Paxterre⸗Remiſe, per 1. Juli er 
zu vermiethen. [6400] 

Ebendaſelbſt iſt auch ein nach der 
Reuſcheſtraße heraus gelegener, ge⸗ 
räumiger Laden, beit. aus 2 Piecen, 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


r ae a ne 
072 Laden mit od. ohne Werkſtatt 
zu vermiethen Junkernſtraße, 
vis-A-vis der goldenen Gans. 
Näh. Schweidnitzerſtraße 51, 
zweite Etage. 16402 


Eine Selter- Halle iſt zu verm. 
mit ſämmtlicher Einrichtung vom 
1. Mai ab Kohleuſtr. 10. [6534] 


TEN TB 


2 ’EN 
5 Zimmer nebft Zubehör, 25 Aer Lander Feeret u.ver werthet 2 
per 1. Mai er. D-B:SCHNACKENBURG CIV ING Ku 

zu vermiethen. Näheres beim Wirth. \G) BRESLAU. eee 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19 April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ee — —— 
238 3 5 
853382 3 | 
323/128 Ss 1 
3158 Wind. © eng 
Ort. 2575 885 in Wetter. | Bemerkungen 
422 | { 
Aberdeen 764 6 [ONO 4 Rogen. | 
Christiansund.| 768 6 [WSW 3 bedeckt See ruhig. 
Kopenhagen. 766 4 [ONO 3 wolkig. 
Stockholm ....| 772 5 80 4 heiter. 
Haparanda....| 766 ISW 6 heiter. 
Potersburg....| 775 1 still wolkenlos. 
Moskau 772 1 —1 IONO 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 758 8 NO 3 wolkig. 
Brest. 753 6 Ixo 2 |dunstig. Soegang schwac ı, 
Heldor ......». 758 8 0 1 wolkenlos. ‚See ruhig. 
Sy or... 763 5 lo4 wolkig. 
Hamburg. ....| 761 8 INO3 wolkig. 
Swinemünde 763 6 ONO 5 |h. bedeckt. 
Neufahrwasser 765 6 104 h. bedeckt. 
Memel 769 5 104 wolkenlos. See schr ruhig. 
1222ͤĩ ̃ ᷣͤ v 
P 754 II INNO 1 wolkenlos. 
Münster 757 11 INO 2 wolkenlos, | 
Karlsruhe ....| 754 10 NO 3 wolkig. 
Wiesbaden ...| 755 10 8 1 wolkenlos, Thau. 
München 754 7 NO 4 wolkig. | 
Chemnitz 757 12 80 2 wolkenlos. Thau, 
Berlin 760 11 0 5 wolkig. Abends Gewitter. 
N 757 9 still wolkenlos | 
Breslau ...... 759 11 ı04 h. bedeckt. Gest. Abd. Regen. 
Isle d’Aix....| 753 | 10 |8SW 2 Rogen. See sehr ruhig. 
Triest 753 11 0 2 bedeckt. vr ruhig. 
a — Tr — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 — stürmisch, 9 — Starm, 
10 = starker Sturm, II = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersioht der Witterung. 

Der Luftdruck hat sowohl in Nordskandinavien als im Südwesten 
Europas bedeutend abgenommen; das ee liegt jetzt bei Peters- 
burg, die nordöstliche Luftströmung über den mittleren Breiten von 
Europa dauert mit wechselnder Bewölkung fort, im Norden aber ist 
der Wind und über Süddeutschland der Wolkenzug südwestlich ge- 
worden. In ganz Nordwest- und Central-Deutschland haben gestern 
mehrfach Gewitter stattgefunden. 3 


Tr — 
n: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seck ler; 
Verantwortlie — — Wee eck letz 


für den Inseratontheil: OS ear Molt zer; rämmtlich in Rroeler. 
Druck von Grass, uni Comp. (W. Friedrich) in Bras. 


— 


